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Nr. 110. 


Japans Invaſionskrieg. 


Vor internationalen Verwickelungen im Fernen Oſten. 


i 

Die Karten find aufgedeckt: Japan führt einen Krieg 
gegen China, einen rückſichtsloſen Krieg, einen echten Er- 
oberungs⸗Invaſionskrieg. Die Ereigniſſe von Tſinanfu, die 
Straßenkämpfe, die ſich dort zwiſchen den anrückenden ſüd⸗ 
chineſiſchen Truppen und dem japaniſchen Beſatzungskorps 
abwickelten, treten hinter die viel wichtigeren ſich über⸗ 
ſtürzenden Ereigniſſe zurück: Japan hat die berühmte 
Schantung⸗Bahn. die die Hauptſtadt der Provinz, Tfinanfu, 
mit der ehemals deutſchen Hafenſtadt Tſingtau verbindet, 
beſetzt und iſt im Begriff, die ganze Provinz Schantung, 
das induſtrielle, an Bodenſchätzen überaus reiche Zentrum 
Chinas, zu erobern. Die ſiegreiche ſüdchineſiſche Armee 
unter Leitung Tſchiang Kai Scheks muß ihren Marſch auf 
Peking einſtellen. Denn ſie ſieht ſich einem neuen Feind, 
einer täglich, ja ſtündlich wachſenden japaniſchen Armee 
gegenüber, die in China mit einer Selbſtverſtändlichkeit 
wirtſchaftet, wie es nun einmal der Tradition ſämtlicher 
Militärmächte im Reich der Mitte ſeit 1899 gemäß iſt. 
Heute denkt man ſchon nicht mehr an die Urſache der erſten 
blutigen Zuſammenſtöße in Tſinanfu, heute fragt man 
nicht mehr nach den Schuldigen des rieſigen Blutver⸗ 
gießens am Gelben Fluß: alles das iſt vergeſſen, weil zur 
Nebenſache geworden, zum Vorwand für das japaniſche 
Militär, die ſeit langem vorbereiteten Ziele in China zu 
verwirklichen. 

Noch vor kurzem bewahrte Japan den kämpfenden 
chineſiſchen Generälen gegenüber offiziell eine ſtrenge Neu⸗ 
tralität. Praktiſch unterſtützte Japan aber den nordchineſi⸗ 
ſchen Diktator Tſchang⸗Tſo⸗Lin. Für die Kämpfe, die ſich 
zwiſchen den ſtreitenden Generälen in Süd⸗ und Mittel⸗ 
ching abſpielten, zeigte Japan kein Intereſſe, weil dieſe 
Kämpfe außerhalb ſeines Machtbereiches erfolgten. Die 
Bemühungen Japans waren darauf konzentriert, in Peking 
den Ton anzugeben und gleichzeitig feſten Fuß in der 
Mandſchurei, dieſer nördlichſten Provinz Chinas, zu faſſen. 
Nur ſeitdem ein Regierungswechſel in Tokio vor ſich ging 
und ſeitdem der Führer der Konſervativen, Baron Tanaka, 
ans Ruder gelangte, änderte Japan ſeine zurückhaltende 
Taktik und ſaudte die erſte Beſatzungstruppe nach dem 
aſigtiſchen Kontinent, nach der Mandſchurei. Dieſe Maß⸗ 
nahme Japans imponiexte dem nordiſchen Diktator 
Tſchang⸗T o⸗Lin wenig. Er begann allmählich den unter- 
nehmungs nitigen Japanern Widerſtand zu leiſten. End⸗ 
(ich kam es zu einem offenen Konflikt zwiſchen Japan und 
Tſchang⸗Tſo⸗Lin, als die Japaner ganz offen ihre Blicke 
nach der mandſchuriſchen Bahn richteten. Die Japaner 
mußten weichen, um die Sache nicht auf die Spitze zu 
treiben, gleichzeitig ſahen ſie ein, daß ſie in der Mandſchurei 
längſt nicht ohne weiteres alles erreichen können, was ſie 
möchten. Jetzt hat ſich Japan für den Mißerfolg in der 
Mandjehurei völlig ſchadlos gehalten: Es iſt Herr in der 
Provinz Schantung, und anſtelle der Bahn in der Mand- 
Iburei verfügt es frei über die Schantung⸗Bahn. Dabel 
. die Beziehungen Japans zu Tſchang⸗Tſo⸗Lin un⸗ 

ar; jedenfalls iſt von der alten Freundſchaft keine Rede 
mehr. Es ſchien einen Augenblick, als ob die Japaner fich 
entſchloſſen haben, die Front zu wechſeln, Tſchang⸗Tſo⸗Lin 
u nerlaſſen und ihre Gunſt einem der nationaliſtiſchen 

e Tſchang⸗Kai⸗Schek oder Feng Hfiang, zuteil 
Sch Ft laſſen. Je näher aber die Nationaliiten an 
5 jantung anrückten, um ſo ſchneller ſchwand die Luit bei 

en Japanern, ſich mit den Siegern anzufreunden. Und 
Scher ihon führt Japan einen Krieg gegen Tſchiang⸗Kai⸗ 

Von dem neuen Verbündeten Tſchiang⸗Kai⸗Scheks, dem 
liſtigen Feng, hört man nichts. Er ſoll ebenſo e 
Kat-Schef fein Stabsquartier nach Tſinanfu verlegt haben. 
Daraus wäre zu folgern, daß auch Feng gegen die Japaner 
kämpft. Oder, beſſer geſagt, ſich gegen die Japaner ver⸗ 
teidigt. Oder will dieſer „chriſtliche“ General gar verſuchen, 
ſich den Japanern zu nähern, um dem Freund Tſchiang⸗Kai⸗ 
Schek in den Rücken zu fallen? Davon weiß man heute 
noch nichts. Es ſteht auf jeden Fall feſt, daß in dieſem 
Augenblick Japan unter den chineſiſchen Generälen keinen 
Schützling beſitzt und daß die chineſiſche Einheitsfront gegen 
den Eroberer nicht ausgeſchloſſen wäre, wenn die chineſiſchen 
Generäle von ihren inneren Zwiſtigkeiten abſehen und alle 
insgeſamt ekenſo echte Patrioten wären, wie fie es 
behaupten. 

Der Krieg Japans in China iſt merkwürdiger Weiſe 
gerade in dem Augenblick ausgebrochen, wo die japaniſche 
Regierungskriſe ihren Höhepunkt erreicht hat, und wo der 
Sturz Tanakas unmittelbar bevorſtand. Alſo auch eine ſo⸗ 
genannte „Duplizität der Ereigniſſe“!? Im Nu hat ſich die 
Lage der Regierung befeſtigt. Denn die „nationale Einheit“ 
iſt in Tokio die Parole der Stunde, und kein Regierungs⸗ 
gegner wird angeſichts der Notwendigkeit, die „beoͤrängten“ 
Invaſionstruppen zu „retten“, ſich erlauben, ſeine Stimme 
zu einem innerpolitiſchen Kampfe zu erheben. Die Regie⸗ 
rung Tanaka iſt gerettet, und das japaniſche Reich hat ſich 
auf eine einfache Weiſe um ein neues, reiches Gebiet ver⸗ 
größert. Ein ſchönes Ergebnis, das einige Menſchenopfer 
N 1 SAT i ; 

o donnern die Geſchütze in China aum Ruhme Japans. 
Was ſagen aber andere Mächte dazu? England, der alte 
Freund Japans, hat nichts gegen die Beſitzergreifung Schan⸗ 
tungs durch Japan. Anders aber Amerika, das die Verſtär⸗ 
kung ſeines Gegners in Afien nicht dulden kann. Wie 
reagiert nun das friedliebende Amerika, das eben vor kurzem 
der ganzen Welt die Achtung des Krieges vorgeſchlagen hat? 
Nicht anders, wie es zu erwarten war. Nämlich mit der 
Sendung eigener Truppen und Dreadnougths nach den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern. Die japaniſche Armee in China zählt 
ſchon heute beinahe 50000 Mann. Und „fſelbſtverſtändlich“ 
muß Amerika Schritt mit Japan halten. Ja, ſogar der 


Freund England denkt daran, eine „kleine“ Verſtärkung 


ſeiner Truppen in China vorzunehmen. So iſt der Kampf 
der Großmächte um das arme China neu entbrannt. Japan 
hat ihn er. ffnet — wer aber wird ihn beenden? 


Bromberg, Sonntag den 13. Mai 
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ſehr zahlreiche Glückwünſche zugegangen. 


Und China? China iſt wie immer zerſplittert und ohn⸗ 
mächtig. Tſchiang⸗Kai⸗Schek will in Genf proteſtieren. Aber 
in weſſen Namen will er heim Völkerbund vorſprechen? 


Er iſt doch nur einer der vielen, die um die Macht in China 


kämpfen. Wäre er auch der alleinige Machthaber Chinas: 
Es ift doch ein hoffnungsloſes Beginnen, fih beim Völker⸗ 
bund über eine Großmacht zu beklagen. Wer hat ſchon damit 
Erfolg gehabt? So müſſen die Chineſen ſelbſt ſehen, wie ſie 
ſich aus der Affäre ziehen. Wie lange wird es noch dauern, 
daß ein 450 Millionenvolk ſo blind und ſo ohnmächtig ſeinen 
eigenen Schwächen gegenüber bleibt? Die Macht der Frem⸗ 
den gründet ſich doch ausſchließlich auf der Ohnmacht Chinas. 
Die Anderung dieſes Zuſtandes iſt nicht abzuſehen. 
* 


Rückzug der Nordarmee. 


London, 12. Mai. Auf Befehl des Marſchalls Tſchangtſo⸗ 
lin hat die Nordarmee den Rückzug in der Richtung Kalgan 
angetreten. Zuvor hatte Tſchangtſolin telegraphiſch den 
Vorſchlag gemacht, eine chineſiſche Nationalkommiſſion einzu⸗ 
ſetzen, welche die Schuldfrage an der Führung des Bürger⸗ 
krieges prüfen ſoll. Das Telegramm war in einer Ver⸗ 
ſammlung der Nordarmee beſchloſſen worden. Es wird an⸗ 
genommen, daß infolge des Rückzuges Tſchangtſolins auch 
Peking geräumt werden wird. (Tſchangtſolin zieht ſich 
zurück, um ſeinem Gegner Kaitſchek bei der Regelung der 


Schantungfrage nicht hinderlich zu fein.) 


Chineſiſche Generale haben die Japaner gerufen. 


Tſchangtſchungtſchang und Suntſchuanfang, die beiden von 
den Südtruppen in Schantung geſchlagenen Generale, 
hatten ſich, wie die United Preß von einem höheren chine⸗ 
ſiſchen Beamten erfährt, vor dem Fall von Tſinanfu an die 
japaniſche Regierung gewandt und um Vermittlung in 
Shantung erſucht. Dieſer Schritt ift am 24. April erfolgt, 
alſo nachdem die Regierung in Peking bereits gegen die 


Entſendung des japaniſchen Expeditionskorps von 5000 
Mann Einſpruch erhoben hatte. 


Re Amneſlie Fe i 
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der eine Reihe von Geſetzentwürſen beſchloſſen wurde, n, a. 
rojekt eines Amuneſtiegeſetzes aus Anlaß 
des zehnten Jahrestages der polniſchen Unabhängigkeit. 


Neue Schwierigkeiten 


in den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 12. Mai. Nachdem das polniſche Kabinett 
die Wiener Abmachung zwiſchen dem deutſchen Delegations⸗ 
führer Dr. Hermes und dem Vertreter Polens von Twar⸗ 
dowſki nicht genehmigt hat, find vorläufig, wie die 
„D. A. 3.“ mitteilt, die Verhandlungen mit Polen nicht 
wieder aufgenommen worden. Die Frage der Wiener Ver⸗ 
handlungen iſt zurzeit Gegenſtand eines Notenwechſels 
zwiſchen den beiden Regierungen. 


Schwierigleiten 
in den polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Kowno, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Rome 
miſſionen für die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen ſind in 
den letzten beiden Tagen in ihren Arbeiten nicht vorwärts 
gekommen. In der Verrechnungskommiſſion, in welcher 
über die litauiſchen Forderung auf Entſchädigung der durch 
die Aktion des Generals Zeligowfki hervorgerufenen Schä⸗ 
den beraten wurde, beanſtandete die polniſche Delegation 
eine Poſition von 7% Millionen Dollar, für die die doku⸗ 
mentariſchen Unterlagen fehlten. Man kam nicht zu einer 
Verſtändigung und beſchloß, über dieje Frage in einer 
Sitzung der vereinigten Kommiſſionen erneut zu beraten. 
Die Anſichten gehen aber derart auseinander, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung pe in der Plenarſitzung kaum anzunehmen ift. 


Auch in der zweiten Kommiſſion, die ſich mit polniſch⸗ 
litauiſchen Grenzfragen befaßte, konnte ein Einvernehmen 
nicht erzielt werden. Die litauiſche Delegation ſtützt ſich in 
dieſer Frage auf das litauiſch⸗ruſſiſche Traktat, das jedoch 
von polniſcher Seite nicht anerkannt wird. Die Diskuſſion 
in dieſer Kommiſſion hat ziemlich lebhafte Formen ange⸗ 
nommen. , 


Marſchall Biliudifis Urlaub. 


Nach dem „Robotnik“ ſteht es noch nicht feſt, ob Marſchall 
Pilſudſki fiH zur Erholung nach einem ausländiſchen Kurort 
begeben oder im Lande bleiben werde. Vor ſeiner even⸗ 
tuellen Ausreiſe werden noch Beſtimmungen getroffen wer⸗ 
den über ſeine Vertretung im Kriegsminiſterium und in der 
Generalinſpektion der Armee. 


Streſemanns Geburtstag. 


Dem deutſchen Reichsaußenminiſter ſind aus Anlaß ſei⸗ 
nes 50. Geburtstages aus Deutſchland und dem Auslande 
Der urſprünglich 
vorgeſehene Empfang der Gratulanten in der Villa des 


Miniſters konnte nicht erfolgen. da Dr. Streſemann ſeit 


einigen Tagen unpäßlich iſt und das Bett hüten muß. 
Unter den zahlloſen Preſſeartikeln, die in dieſen Tagen 

Dr. Streſemann gewidmet worden ſind, iſt ein Aufſatz der 

„Hamburger Nachrichten“, die auf deutſchnationalem Boden 


ſtehen, deshalb bemerkenswert, weil darin entgegen der ab⸗ 


Wa 


ſprechenden Kritik gewiſſer Rechtskreiſe die Verdienſte 
Streſemanns durchaus anerkannt werden; das Blatt ſchreibt 
unter anderem: 


Eine ſachliche und vernünftige Oppoſition im eigenen 
Land iſt der befte Rückhalt, den ein Miniſter des Außern 
ſich wünſchen kann, und wir glauben zu wiſſen, daß dieſe 
Art ſachlicher Kritit Dr. Streſemann ſehr willkommen iſt. 
Aber es iſt ein Unterſchied zwiſchen ſachlicher Kritik und 
ſinnloſem Verurteilen, das meiſt nur davon zeugt, daß der 
betreffende Kritiker die Dinge nicht verſtanden hat, auch 
keine Vorſchläge zu machen hat, wie man es anders anfaſſen 
könnte. Unſachliche Kritik, die im rein Negativen ſtecken 
bleibt, iſt ein Armutszeugnis. Dem Miniſter wird nach⸗ 
gerühmt, daß er durch ſeine Politik ſich im Ausland ein 
Kapital von Vertrauen erworben habe, von deſſen Zinſen 
ſich eine ganze Zeitlang zehren laſſe. Die Leute, die ein⸗ 
ſchneidende Erſolge ſchnell ſehen wollten, ſollten nicht ver⸗ 
kennen, daß der Aufſtieg aus dem Abgrund von 1918 min⸗ 
deſtens ein Menſchenalter dauern müſſe, da es ſprunghafte 
Entwicklungen in der Geſchichte nicht gebe. : 


Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen wie folgt: Wir 
ſehen das Weſentliche der Außenpolitik Dr. Streſemanns 
nicht in der Verſtändigungspolitik mit Frankreich, an 
deren Erfolg wir überhaupt nicht glauben können, ſondern 
darin, daß Streſemann es verſtanden hat, durch das Ver⸗ 
trauen, das die anderen Großmächte zu ihm haben, Deutſch⸗ 
land wieder in den Kreis des euxopäiſchen Konzerts ein- 
zuſchalten. . .. Wer wollte fernerhin verkennen, daß durch 
Locarno die franzöfiihen, auf den Separatismus bauenden 
Umtriebe zuſammengebrochen find? Gewig bleibt noch ſehr, 
ſehr viel zu tun aber wir können es uns ſchon erlauben, am 
50. Geburtstag Dr. Streſemanns ſeine Verdienſte ins rechte 
Licht zu rücken. k 


52. Jahrg. 


Die Sühne für Roßberg. 


Zu dem Beuthener Urteil. 


Zu den ſchweren Strafen, die das Gericht in Beuthen 
über die 23 Attentäter in Roßberg verhängt hat, ſchreibt 
der Senator Dr. E. Pant im Oberſchleſiſchen Kurier 


u. a.: 
Damit (d. h. mit dem Urteil des Gerichts) könnte man 
den Roßberger Falk als erledigt betrachten. Die Schu t 


ihre Sühne geſunden, die in ihren Rechten verletzte Min⸗ 
derheit hat volle Genugtuung erhalten. So wird eben in 
einem Rechtsſtaat das Recht gehandhabt. Daß dem ſo iſt, 
dafür braucht man keine beſondere Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. Wenn aber die polniſche Preſſe, vor allem wieder 
das als Organ des Wojewoden geltende Blatt die „Polſka 
Zachodnia“ erklärt, daß der ganze Prozeß nur eine Komödie 
war, daß das Urteil kaum „den Anſchein der Gerechtigkeit 
treffe, daß „die Anträge des Staatsanwaltes und das Ur- 
teil ſelbſt eine Komödie und dazu eine ſehr ſchlecht geſpielte 
Komödie waren“, ſo muß man ſich fragen: Iſt ein ſolches 
Blatt überhaupt ernſt zu nehmen? Wie iſt es möglich, daß 
ſoviel Unwahrheit und Niedertracht in einem als halb⸗ 
offiziell geltenden Blatte vorgeſetzt werden kann? Wir 
lehnen es ab. im Zuſammenhange mit dem Roßberger Ur⸗ 
teil auf die Überfälle, Bomben- und Dynamitattentate, die 
in Polniſch⸗Oberſchleſien gegen die deutſche Minderheit ver⸗ 
übt wurden, ge die Terrorakte gegen deutſche Abgeordnete 
hinzuweiſen. ir wollen uns auch hier nicht damit be⸗ 
a daß dieſe Verbrechen bis jetzt ungeſühnt geblieben 
t * . z 2 7 . 


Die polniſche Preſſe und Öffentlichkeit, gebärdet ſich 
aber ſo, als ob der Fall Roßberg nicht ein vereinzelter Fall 
wäre, jordern das Glied einer Kette von Verbrechen gegen- 
über der polniſchen Minderheit in Deutſchland darſtelle. 
Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß während der 
Verhandlung in Beuthen der als Zeuge vorgeladene Ge⸗ 
ſchäftsführer des polniſchen Schulvereins, Dr. Michalek, 
auf die Frage des Vorſitzenden, ob er verſtärkten polizei⸗ 
lichen Schutz für die polniſche Veranſtaltung verlangt habe 
erklärte: Nein, denn wir waren ſicher, da ſeit zwei bis drei 
Jahren die polniſche Minderheit ungeſtört ihre Beranſtal⸗ 
tungen abhalten könnte. Nun alfo dieſe Entitellungen und 
Übertretungen der polniſchen Preſſe? Faſt hat es den An⸗ 
tair als ob man hier damit die Schandtaten, die in Pol- 

ſch⸗Oberſchleſien an der deutſchen Minderheit begangen 
wurden, decken wollte. ; 


Eines hat uns der Roßberger Fall gelehrt, nämlich 
wie wir als deutſche Minderheit in olniſch⸗ 
Oberſchleſien vorgehen ſollten. Damit ſoll ja 
nicht geſagt ſein, daß wir uns derſelben niederträchtigen 
Mittel bediellen, wie etwa die „Polſka Zachodnia“. Aber 
das ſtille Dulden der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien muß ein Ende nehmen. Wir müſſen 
von unſeren Abgeordneten und von den Vertretern der deut⸗ 
ſchen Minderheit mit aller Entſchiedenheit verlangen, daß 
ſie in Vertretung der vergewaltigten Rechte der deutſchen 
Minderheit entſchloſſener anftreten, daß fie es nicht zu⸗ 
laſſen, daß über die begangenen Schandtaten an der deut⸗ 
ſchen Minderheit einfach Gras wächſt. Wir brauchen uns 
Gott ſei Dank nur an die Wahrheit zu halten. Wir 
brauchen nicht zu Übertretungen und Entſtellungen Zuflucht 
zu nehmen, wenn wir für unſere Rechte eintreten. Die 
Zeit iff da, wo wir mit aller Klarheit und Deutlichkeit 
reden müſſen.“ 


Verhaftung des Abg. Sobolewſli. 


Wilna, 10. Mai. Am 8. d. M. wurde in Stolpce aut 
Anordnung des Unterſuchungsrichters der Abg. Jerzy 
Sobolewſki in dem Augenblick verhaftet, als er eine 
Fahrkarte nach Grodno löſen wollte. Der Verhaftete hatte 
im Hromada⸗Prozeß die Verteidigung organiſiert und 
die Mittel dazu geliefert. ; 3 


gehen muß. 


ſchulen, er 


Gebe n habe er noch nicht mit 


N Auf parteipolitiſchem Gebiet jet eine 


M Rom, 10. 
Außenminiſters 


Jie Wah mißbräuche in der Kommiſſion. 


Abg. Grünbaum (Jüdiſcher Klub) ſprach ebenfalls über 
Wahlmißbräuche und führte einige ergötzliche Details an. 
In einem Hotel in Lomza, erzählte Herr Grünbaum, wohnte 
ein Kandidat des Baby⸗Klubs, für den der Staroſt die Hotel⸗ 
rechnungen zahlte, die Zahlung der letzten Rechnung jedoch 
ablehnte, und da wurde die Sache ruchbar. Der Staroſt des 
Kreiſes Stolniki verſandte an die Gemeinden Telephono⸗ 
gramme, in denen er die Notwendigkeit ſuggerierte, für den 
Regierungsblock zu ſtimmen; er hob hervor, daß er ſelbſt 
für den Baby⸗Block ſtimmen werde. Dieſe Tatſachen, 
meinte der Redner, zeugen davon, daß 


die Staroſten Expoſituren des Regierungsblocks 


waren und daß die Gelder, die wir hier bewilligen, für 
Wahlkoſten einer Partei beſtimmt ſind. In Wolhynien übte 
man auf die Bürger einen Druck aus, ihre Unterſchriften 
zurückzuziehen, um auch die Liſten zurückziehen zu können. 
Ein Abg. des Baby⸗Blocks, ein Jude, wurde vor den 
Wahlen gefragt, welche Chancen er habe. Er antwortete, 
* Chancen ſeien ſicher, denn ſeine Stimmzettel ſeien ſchon 
den Urnen. Dem Block der Nationalen Minderheiten 
gegenüber habe man eine ſolche Strategie angewandt, die in 
der Folge zur Stärkung der radikalen Elemente führte. 
Die Abgeordneten Celewicz (Ukrainer) und Baczynſki 
(Radikal⸗Ukrainer) legten Verwahrung gegen die Unter- 
drückung der Ukrainer bei den Wahlen ein. — Abg. 
Sanojca (Regierungsblock) wies den Vorwurf, als ob die 
Behörden die Wahlen des Baby⸗-Blocks unterſtützt und 
finanziert hätten, als unwahr zurück. Wenn Sie, ſagte er, 
unter der Adreſſe der Oppoſition die Mehrheit haben, fo 
ſtellen Sie doch den Antrag auf ein Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung. „Jetzt ſind Sie gegen die Regierung und 
während der Wahlen mißbrauchten alle den Namen des 


Marſchalls Pilſudſki. 


Dieſer arme Pilſudſki 


wurde in allen Plakaten ſo beſchmutzt, daß man fragen muß, 
ob er davon nicht jetzt krauk geworden iſt. Niemand kommt 
hier mit einem Programm, ſelbſt können Sie die Regierung 


nicht bilden, e& gibt aljo zwei Wege: entweder mit der Res 


ierung gehen, oder die Auflöſung des Seim fordern.“ — 

g. Baginſki (Wyzwolenie) erklärt, er ziehe feine Anträge 
auf Verringerung der Kredite für das Grenzſchutzkorps zu⸗ 
rück. Infolge der unzuläſſigen Kampagne gegen ihn (den 
Redner) jende er das ihm für Verdienſte verliehene Kreuz 
„Virtuti militari“ zurück. 

Der Vertreter des Nationalen Volksverbandes Czet⸗ 
wertyäſti betonte, es fei ein großer Unterſchied in dem 
Standpunkt, den in bezug auf die Wahlen die polniſchen und 
die nichtpolniſchen Parteien eingenommen haben. Uns 
handelt es ſich, ſagte er, vor allem um Grundſätze und nicht 
um draſtiſche Einzelheiten. Wir wiſſen, daß unſere Ver⸗ 
waltung noch unfähig iſt, und haben dafür Verſtändnis, 
Be Em handelt es ſich um einen großen Mißbrauch, 
en die ; 
Verletzung der Konſtitution 


Gebrochen wurde mit dem guten zehnjährigen 
Brauch, daß die Verwaltung dem ganzen Staate dient. 
Wir proteſtieren dagegen im Namen aller unabhängigen 
Parteien, die vielleicht politiſch unter ſich nicht einig ſind, 
jedoch daran feſthalten, daß die Entwicklung des polnischen 
Staates in der Achtung des Rechts, der bürgerlichen Frei⸗ 
heit, der Freiheit feiner Anſicht Ausdruck zu geben, vor fih 
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eguna des Budgets; onderen jet feine Partei gegen 
eine Erhöhung des Pigeon sonde, 
Am ſpäten Abend ergriff 


Innenminiſter General Skladkowſki 


darſtellt. 


bas Wort zu einer mehrſtündigen Rede, die wir gekürzt 


wiedergeben. Eingangs erklärte er, daß man die in ſeinem 
Reſſort geleiſtete Tätigkeit eine Reform des Verwaltungs: 
weſens nennen könne, die ſich auf folgende drei Verordnun⸗ 
gen ſtütze: Organiſation und Tätigkeit der Verwaltungs⸗ 
behörden, das Verfahren der Verwaltung und das Straf⸗ 
verfahren der Verwaltungsbehörden. Große Wichtigkeit 
habe er dem Umſtand beigemeſſen, daß die von den Be 
amten fo lauge geübte Eigenmächtigkeit aufhöre. Zu dieſem 
Zweck habe er weitgehende Verfügungen erlaſſen und be⸗ 
wirkt, daß dem Bürger zu ſeinem Recht verholfen werde. 
Inſpektionsreiſen, die nicht nur auf Empfänge berechnet 
eweſen ſeien, hätten ihn davon überzeugt, daß ſeine Ver⸗ 
gungen auch eingehalten werden. Den Verwaltungs⸗ 
Bere habe er vereinfacht und die Zahl der Beamten von 
auf 279 herabgeſetzt. Auf 13 Wofewodſchafts⸗ und auf 
121 Staroſtenpoſten habe er Anderungen eintreten laſſen. 
Außerdem — er ſich bemüht, die Beamten entſprechend zu 
abe zu dieſem Zweck beſondere Kurſe organiſiert. 
Die öffentliche Sicherheit auf kriminellem Gebiet fei 
ſtändig im Steigen begriffen. Lediglich in einigen wenigen 
allem Nachdruck durch- 
dringen können. Auch bilde die Bekämpfung des Spionage⸗ 
weſens große Schwierigkeiten, da ihm die entſprechenden 
Verordnungen fehlen. Es ſei ihm aber trotzdem gelungen, 
Spione zu verhaften. 


Verſchärfung der Parteigegenſätze 
Beſonders der Kommunismus mache ihm 


zu verzeichnen 
en viel zu Schaffen. Entgegen anderslautenden Meinungen 
w 


die Regierung den Kampf mit dem Kommunismus 


nicht aufgeben und die kommuniſtiſche Partei nicht legali⸗ 


Die Vorwürfe, daß die Polizei militariſiert werde, wies 


der Miniſter mit aller Entſchtedenheit zurück, indem er er- 


klärte, daß die Polizei den Verwaltungsbehörden unter⸗ 
ſtehe. Ein Projekt über eine weitgehende Verbeſſerung der 
materiellen Lage der Poliziſten ſei in Bearbeitung. Seine 
Bemühungen, die Poliziften de ſchulen, hätten das Ergebnis 
gezeitigt, daß ſich die Zahl der Mißbräuche in der Polizei 
verringert habe. A 

Hinſichtlich der wirtſchaftlichen Lage führte der Miniſter 
aus, daß an alle Kommunalverbände eine Umfrage gerichtet 
worden fei, die die Feſtſtellung der Bedürfniſſe der Kom- 
munalverbände zum Zwecke gehabt habe. Es habe ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß dieſe Bedürfniſſe ſich in der Summe von 
Milliarden Zloty kundtun. Eine große Aktion habe er 


Die Entvöllerung Norwegens. 


Aus Dflo, 11. Mai, wird dem „Berl. Tagebl.“ ge- 
drahtet: Auf vielen Bauernhöfen des ſüdlichen Norwegens 


hat man große Schwierigkeiten bei der F 


weil die jungen Leute in Maſſen nach Amerika ausgewan⸗ 


dert und nur die alten Leute zurückgeblieben find. In 


Weſt⸗Agder find 338 Höfe verlaſſen, und nur 200 wird man 
wieder aufbauen können. 8 


Republik Polen. 
5 Lehrſtuhl der polniſchen Literatur in Rom. 


Mai. (PA T.) Der Beſuch des polniſchen 
Zaleſki in Rom hat ein erhöhtes Intereſſe 


— 


für Polen in Italien gezeitigt. Die italieniſche Regierung 


zur Bekämpfung der Teuerung und zur Säuberung des 
Landes eingeleitet. Hierbei habe er ganz ſchöne Erfolge zu 
verzeichnen. Bezüglich der nationalen Minderheiten er⸗ 
klärte der Miniſter, daß er angeordnet habe, daß in den gez 
miſchtſprachigen Gebieten die mündliche Verſtändigung mit 
den Behörden in der Sprache der Minderheiten zu erfolgen 

Außerdem habe er Kredite in Höhe von 8 Millionen 

toty für die Landbevölkerung der Oſtgebiete ausgeworfen. 

Zu den Vorwürfen, daß 99 Prozent der Zeitungs⸗ 
beſchlagnahmungen von den Gerichten nicht beſtätigt wur⸗ 
den, führte Miniſter Skladkowſki aus, daß dies nicht auf 
Wahrheit beruhe, ſondern daß 65 Prozent aller Beſchlag⸗ 
nahmungen beſtätigt worden ſeien. 

Nachdem der Miniſter noch erklärt hatte, daß er im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Vorwürfen über die Vorkommniſſe 
während der Wahl bereit ſei, bei der Unterſuchung der Vor⸗ 
fälle mithelfen zu wollen, ſchloß er die von den Regierungs⸗ 
anhängern mit Beifall aufgenommene Rede. 

Warſchau, 12. Mat. Auch die geſtrige Diskuſſion über 
den Etat des Innenminiſteriums nahm trotz des ver⸗ 
mittelnden Eingreifens des Sejmmarſchalls Daſzyüſki 
auch weiterhin einen ſehr erregten Verlauf. Wer es nicht 
gewußt hätte, daß auf der Tagesordnung der Sitzung der 
Budgetkommiſſion das Budget eines Zivilminiſteriums 
ſtand, dem hätte es ſcheinen können, daß es ſich um den 
Voranſchlag des Kriegsminiſteriums handele, da in den 
Wandelgängen der unenminiſter General Sklad⸗ 
kowſki und der Kommandant des Grenzſchutzkorps © e- 
neral Minkiewicz, ferner der Kommandant der 
Staatspolizei Oberſt Maleſzewſki in ihren Unifor- 
men erſchienen waren. Als man das Budget von den Links⸗ 
parteien unter dem politiſchen Geſichtspunkt anzugreifen 
verſuchte, wurde der Vorſitzende Abg. Byrka nervös und da 
der Abg. Pragier (PPS) deſſen Erſuchen, eine Budget- 
diskuſſion, aber nicht eine politiſche zu führen, nicht ent⸗ 
ſprach, wurde ihm das Wort entzogen Doch auch eine 
Reihe von Abgeordneten von der rechten Flanke unterſtützten 
den Abg. Pragier, ſo daß Herr Byrka, um einen Ausweg 
aus der Situation zu finden, ſich veranlaßt ſah, den Sejm- 
marſchall Daſzynſki um Intervention zu bitten. Die Ver: 
treter der PPS ließen ſich jedoch keineswegs einſchüchtern 
und erklärten, daß ſie ſich den Mund nicht knebeln laſſen 
würden. In den Wandelgängen kommentierte man den 
Standpunkt des Herrn Byrka dahingehend, daß der Regie⸗ 
rungsblock über das Ergebnis der Abſtimmung in der Frage 
der Aufhebung der Regierungsdekrete unzufrieden war. 


Nachdem es gelungen war, den Konflikt einzudämmen, 
konnte Abg. Pragier (PPS) geſtern ſeine Rede unge⸗ 
hindert fortſetzen. An ſeine vorgeſtrigen Ausführungen an⸗ 
knüpfend, gab er feiner Anſicht dahin Ausdruck, daß die 
Verwaltung eine Hüterin des Rechts ſein müſſe, und ſich 
an Wahlmißbräuchen nicht beteiligen dürfe. 
aber, ſagte Herr Pragier, anders. Ein Minifterialbeamter 
wurde dem Wahlbureau des Unparteiiſchen Blocks zugeteilt, 
die Wahlzettel dieſer Partei wurden von den Staroſteien 
und der Polizei kolportiert, die Gemeindevorſteher wurden 
belehrt, wie fie zu agitieren haben und dergleichen. Dies ift 

eine Aumaßung der Regierung, 
gegen die wir energiſchen Proteſt einlegen. Den Kampf 
mit dem Parteiunweſen hat man durch einen Kampf mit 


dem freien politiſchen Denken abgelöſt. Schwache Regie- 
rungen bedienen ſich oft einer beſtochenen Preſſe, damit dieſe 


die Leute belüge; bei uns aber laſſen fih die Behörden ſelbſt 
belügen. ' . 


( Dieſe Preſſe ruft die Stimmung hervor, als ob 
irgendwo in den Lüften eine erlöſende Staatsidee vor- 
handen wäre, die von einer gewiſſen Gruppe verwirklicht 
würde. Doch die öffentliche Meinung orientiert ſich bereits 
darüber, wodurch ſich die Sanierung von der Korruption 
unterſcheidet, d. h. dadurch, daß ſie ſich einen anderen Namen 
gibt. Weiter Eritifierte der Redner die Tätigkeit der Ne- 


gierung auf dem Gebiet der Selbſtverwaltung und warf ihr 


vor, daß ſie die Beſchneidung der Rechte der Selbſtverwal⸗ 
tungen anſtrebe und in ihrer Auſſichtstätigkeit fih von poli- 
tiſchen Rückſichten leiten laſſe. Herr Pragier kündigte an, 
daß fein Klub erneut die Loſung der territorialen Autoz 
nomie in den Oſtgebieten aufnehmen werde. Repreſſalien 
gegenüber den Kommuniſten halte er für ziellos. Zum 
Schluß erklärte der Redner, daß ſein Klub keinen Antrag 
auf ein Mißtrauensvotum gegen den Innenminiſter ſtelle, 
dagegen die Streichung des ganzen Dispoſitionsfonds mit 


Rückſicht darauf beantrage, daß die PRS keiner Regierung 


einen Dispoſitionsfonds zuerkenne, 
eigenen. 


Auch der Abg. Dabſti (Bauernpartei) vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß bei der Beſprechung des Etats des Innenminiſte⸗ 
riums politiſche Momente nicht umgangen werden könnten. 
Dieſer Seim zeigt eben, daß er geſund ift, wenn die Abge⸗ 
ordneten nicht zögern, ſich dem Zorn verſchiedener Würden⸗ 
träger auszuſetzen. Und auch nur ein ſolcher Sejm hat eine 
Bedeutung. Der Redner ſtellt mit Bedauern feft, daß der 
Miniſter, der einſt verſprach, das Syſtem der Selbſtverwal⸗ 
tung zu unterſtützen, jetzt ſeinen Standpunkt geändert habe. 
Heute leben wir nach Anſicht des Redners in einem 


Poligeiſyſtem, 


wie wir es in Polen noch nicht hatten. Dieſe Behauptung 
ſtellt Herr Dabſki auf Grund der eigenen Beobachtung auf 
und verſichert, daß er nicht ohne gewiſſe Rührung der relativ 
milden Wahlmethoden des Statthalters Bobrzynfki im 
ehemaligen Galizien zu öſterreichiſchen Zeiten gedenke, denn 
nach den Wahlen kehrte doch alles zu den alten Normen 
gg und der Verwaltungsfaktor fand die Oberhand über 
en Polizeifaktor. Während der verfloſſenen Wahlen gaben 
wir uns alle Mühe, daß es zu einem Konflikt mit der Re⸗ 
gierung nicht komme, doch dieſer Kampf war unvermeidlich, 
denn wir müßten uns für niederträchtig halten, wenn wir 
auf gewiſſe Dinge nicht reagieren würden. drücke mich 
ſehr milde aus, wenn ich fage, daß ein Wahl raub ſtatt⸗ 
gefunden hat; es kamen g i 


mit Ausnahme ihrer 


grelle Mißbräuche 


vor. Doch glaubt nicht, meine Herren, rief der Redner, daß 
Sie Ihr Ziel erreicht haben. Sie haben lediglich erreicht, 
daß Sie die Popularität des Marſchalls Pilſudſki in den 
1 r iniii untergraben haben und dies war den Preis 
n wert. ; 


dat beſchloſſen, einen ſtändigen Lehrſtuhl für polniſche 
iteratur an der Univerſität Rom zu ſchaffen. Als Kandidat 
hierfür wird der Profeſſor an der Univerſität in Padua 
Marwei genannt, der als gründlicher Kenner der polnifchen 
Literatur gilt. 


Zwiſchenfall im Bialyftoter Kommuniſten⸗ Prozeß. 


Bialyſtok, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In dem 
Prozeß gegen 136 Angeklagte, denen zur Laſt gelegt 
wird, der Fange Partei Weſtweißrußlands ange⸗ 
hört zu haben, kam es geſtern zu einer Demonſtration 
der Angeklagten. Als der Vorſitzende einem Angeklagten, 
der eine agitatoriſche Rede hielt, das Wort entzog, ſtießen 
die übrigen Angeklagten ouf ein gegebenes Zeichen gleich⸗ 
zeitig antiftaatlihe Rufe aus, fo daß ar Fay S 
zwungen ſah, die Angeklagten aus dem Saal zu entfernen 


Es geſchah 


t ge⸗ 


und die Verhandlung zu unterbrechen. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlung vernahm das Gericht die Zeugen 
in Abweſenheit der Angeklagten. 


juriſtiſche Rundſchau. |$ 


Dürfen die Gemeinden in Polen von den 
Geiſtlichen Einkommenſteuer erheben? 


Der Bezirksausſchuß in Poſen hatte die obige Frage mit der 
allgemeinen Begründung bejaht, daß das polniſche Geſetz über die 
Einkommenſteuer die bisherige Befreiung der Geiſtlichen von den 
Kommunalſteuern, ſoweit das Dienſteinkommen oder das Nuhe- 
gehalt in Frage kommt, beſeitigt habe, und zwor, wenn auch nicht 
ausdrücklich, ſo doch durch das veränderte Syſtem der jetzigen pol⸗ 
niſchen Steuergeſetze. (Vergleiche z. B. Urteil des Sad Admini⸗ 
ftracyiny w Poznaniu L. dz. 5312/25 S. A., 5551/25 S. A.). Nun⸗ 
mehr hat das Oberverwaltungsgericht in Warſchau im Urteil vom 
3. Februar 1928 (L. rei. 975/26). die Anſicht des Bezirksausſchunes 
als rechtsirrtümlich bezeichnet und dahin erkannt, daß die Geiſt⸗ 
lichen mit ihrem Dienſteinkommen oder mit ihrem Ruhegehalt zu 
den Kommunalſteuern nicht herangezogen werden dürfen. 

Wir lajen hier das Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
in Warſchau über die Fortdauer des Steuerprivilegs der Geiſt⸗ 
lichen hinſichtlich der kommunalen Zuſchläge zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer folgen: Oberſtes Verwaltungsgericht. L. rei. 975/26. 


Im Namen der Republik Polen! 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in der Verwaltungsſtreit⸗ 
ſache des Geiſtlichen J. 3. gegen den Kreisausſchuß in W. in 
Sachen der Erhebung des kommunalen Zuſchlages zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer, nach der Verhandlung vom 3. Februar 1928, das 
Urteil des Bezirksausſchußes Poſen vom 16. Dezember 1925 
S. 5312/25 S. A. als mit dem Geſetz nicht vereinbar auf Koſten des 
beklagten Kreisausſchuſes aufgehoben und den Kläger von 
der Zahlung des kommunalen Zuſchlages zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer für das Jahr 1924 in Höhe von 319,20 
Zloty befreit. Der Wert des Streitgegenſtandes wird auf 
320,00 Zloty feſtgeſetzt. 

Gründe. 


Der Kreisausſchuß in W. belegte den Kläger mit dem Rois 
munalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für das Jahr 1924 
in Höhe von 319,20 Zloty und wies den hiergegen eingelegten Ein⸗ 
ſpruch durch Beſchluß vom 16. März 1925 ab. 

Die gegen obigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes erhobene Klage 
wies der Bezirksausſchuß in Poſen durch Urteil vom 10. Dezember 
1925 (S. 5312/25 S. A. I) als unbegründet ab und ſetzte den Wert 
des Streitgegenſtandes auf 319,20 Zloty feft. 

Bei Prüfung der vom Kläger gegen obiges Urteil eingelegten 
Reviſion hat ſich das Oberſte Verwaltungsgericht von folgenden 
Erwägungen leiten laſſen: 

Die Rüge des Klägers, daß das angefochtene Urteil den Ar⸗ 
tikel 2 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1919 (über die einweilige Orga⸗ 
niſation der Verwaltung des ehemals preußiſchen Anteils, Dziennik 
Praw, Poſition 385), wonach die deutſchen und preußiſchen Gelege 
und Verordnungen, ſoweit ſie nicht aufgehoben oder abgeändert 
ſind, in Kraft bleiben, verletze, iſt begründet. 

Insbeſondere find die preußiſchen geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Befreiung der Geiſtlichen von allen unmittelbaren Kom⸗ 
munalſteuern, nämlich: 

a) 8 41 des Geſetzes über die Kommunalabgaben vom 14. Juli 


894; 

b) $ 1 der Königlichen Verordnung vom 23. September 1847 
(Preußiſche Geſetzſammlung, Seite 648) über die ausdrück⸗ 
liche Befreiung der Geiſtlichen von allen unmittelbaren 
Kommunalabgaben ſowohl der Stadt⸗ und Landgemeinden, 
als der kreis⸗ und provinzialſtändiſchen Verbände, hinſichtlich 
der Beſoldungen, Emolumente und Ruhegehälter, und 

c) 8 2 des Geſetzes vom 16. Juni 1909 (Preubiihe Geſetzſamm⸗ 
lung, Seite 489), welcher obige Beſtimmung aufrecht erhält, 

durch kein ſpäteres polniſches Geſetz beſeitigt oder eingeſchränkt 
kde wie dies der Kläger in der Reviſionsſchrift zutreffend aus⸗ 
führt. * { 

Vor allem ijt die Anſicht des beklagten Kreisausſchuſſes nicht 
utreffend, daß das Steuerprivileg durch den im Artikel 96 der 
ferfa iiia aufgeſtellten Grundſatz der Aufhebung aller Standes 
privilegien aufgehoben ſei, denn die Privilegierung eines be⸗ 
ſtimmten Teiles von Staatsbürgern, und zwar nur bezüglich einer 
beſtimmten, ſich auf ihr Berufs⸗ oder Dienſteinkommen erſtrecken⸗ 
den 55 bedeutet nicht die Begründung eines Standes⸗ 
privilegs. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht kann ſich auch nicht die in 
dem Urteil eriter Inſtanz vertretene Rechtsauffagung zu eigen 
machen, daß die Kommunalzuſchläge im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet das Schickſal der letzten Steuer bezüglich des Steuerprivilegs 
teilen münen. Denn aus Artikel 6 des Geſetzes vom 10. Januar 
1924 (Dz. Uſt. Pof. 110, über die ſtaatliche Einkommenſteuer), auf 
welches das Urteil mit jener Begründung abzielt, geht hervor, 
daß die Grundlage für die Bemenung der kommunalen Zuſchlage 
nicht die veranlagte ſtaatliche Einkommenſteuer iſt, ſondern das 
Einkommen des Steuerſchuldners unmittelbar. 

Dieſer Umſtand, in Verbindung mit Artikel 43 des Geſetzes 
vom 11. Auguſt 1923 (Dz. Uſt. Poſ. 747), wonach die Feſtſetzung und 
Erhebung der Kommunalzuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer im ehemals preußiſchen Teilgebiet durch die Kommunal⸗ 
behörde erfolgt, beſtätigt zweifelsfrei, daß der kommunale Zuſchlag 
in Wirklichkeit eine ſelbſtändige Kommunalabgabe iſt. \ 

Bei dieſer Sachlage könnte die im Geſetz über die ſtaatliche 
Einkommenſteuer vorgeſehene Regelung der Steuerbefretungen auf 
die Kommunalzuſchläge nur Anwendung finden, wenn dies im 
Geſetz ausdrücklich beſtimmt wäre. Da nun das Geſetz vom 10. Jus 


nuar 1924 über die Erhebung von kommunalen Zuſchlägen im ehe⸗ 


mals preußiſchen Teilgebiet eine ſolche Beſtimmung nicht enthält, 
muß anerkannt werden, daß im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
die eke preußiſchen Beſtimmungen, Geſetze und Verordnun⸗ 
gen bezüglich der Befreiung von Kommunalabgaben noch in Kraft 


ind. 

Hiernach hat das Oberſte Verwaltungsgericht der Reviſion des 
Klägers ſtattgegeben, das Urteil erſter Inſtanz als mit dem Geſetz 
nicht vereinbar aufgehoben und den Kläger von der Steuer, welche 
den Gegenſtand der Reviſion bildet, freigeſtellt. y 

Die Koſtenentſcheidung beruht auf § 103 des Geſetzes über die 
A Landesverwaltung vom 80. Juli 1883 (Geſetzſammlung 
Seite 195). 


Empfindliche Zähne 


dürfen Sie nicht mit einer Zahnpasta behandeln 
die durch ihre grobkörnige Substanz den 
Zahnschmelz angreift. Nehmen Sie nur Odol- 
Zahnpasta, die Ihre Zähne schont, weil sie aus 
feinsten Materialien hergestellt wird. Odol- 
Zahnpasta wirkt antiseptisch, macht die 
Zähne blendend weiss und schmeckt an- 
genehm erfrischend. Die Tradition der welt- 
bekannten Odol-Werke bürgt Ihnen für un- 
erreichte Qualität der Odol-Zahnpasta 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Mai 1928. 


Nr. 110. 


Pommerellen. 


Leute im Alter von 16 und 17 Jahren feſtgenommen. Sie 
gaben den Beamten an, daß ſie die polniſche Grenze über⸗ 
ſchritten hätten. Wie ſpäter ermittelt wurde, ſtimmte dieſe 


12. Mai. ee Dan ee ſich A 145 ner * Tiem- 
e in Lublin entwichene jun urſchen, die enteuer⸗ 
Graudenz (Grudziądz). drang zu ihrer Flucht deren Sie wurden mit poli⸗ 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, 
14. Mai, abends 8 Uhr, ſtatt. Außer den üblichen Kafen- 
repiſionsberichten und der Wahl zweier Schiedsrichter und 
dreier Stellvertreter enthält die Tagesordnung folgende 


zeilicher Begleitung nach Haufe zurückgebracht. > 

x Ein Einbruchsdiebſtahl wurde kürzlich nachmittags in 
eine Wohnung des Hauſes Brüderſtraße 9 verübt. Der 
Täter drang mittels Dietrichs während der Abweſenheit der 


Punkte: Feſtſetzung der Ladenöffnungs⸗ und | Wohnungsinhaberin in deren Behauſung und ſtahl 300 Zloty | 3,00). Der Preis für Suppengemüſe geht ſtändig höher und 
⸗Schlußzeit: Verpachtung von Ruduik; Bewilligung [ Bargeld, eine goldene Uhr und andere Cachen. Am nächſten betrug diesmal bereits 1,50 pro Pfund! Das Wintergemüſe 


einer Subvention für den Ankauf eines Sanitätsflug⸗ 
zeuges; Beſchlußfaſſung über die Einführung des Geſetzes 
betr. die ſtaatliche Stieraufſicht; Beſtätigung des Kunker⸗ 
ſteiner und des Gr. Tarpener Terrainprojektes; Beſchluß⸗ 
faſſung über die Aufnahme einer Anleihe bei der Landes- 
wirtſchaftshank für den Bau des Arbeiterhauſes; Genehmi⸗ 
gung des Verkaufs von Terrain durch das Kuratorium des 
evangeliſchen Hoſpitals an den Deutſchen Schulverein; Ge⸗ 
nehmigung zum Aus tauſch von Terrain des evangelischen 
Hoſpitals mit ſtädtiſchem Grund und Boden; Anderung des 
Bebauungsplanes der Herzfeld⸗ und Biſchofſtraße infolge 
des vorerwähnten Bodenaustauſches; Zuſtimmung zum Ver⸗ 


Tage gelang es, den Dieb in der Perſon eines vor einiger 
Zeit Hierher zugezogenen jungen Mannes auf dem Bahnbofe 
feſtzunehmen. Von dem Gelde hatte er noch die Hälfte bei 
ſich, der übrige Betrag war von ihm zum Ankauf von Sachen 
für ſeine „Braut“ verwendet worden. Die Uhr und die 
anderen geſtohlenen Gegenſtände konnten der Geſchädigten 
ebenfalls zurückgegeben werden. * 


Vereine, Neranſtaltungen ıc. 


Männergeſangverein Liedertafel Graudenz. Donnerstag, 17. Mai 
(Himmelfahrt), früh 6 Uhr, im Tivoli Morgenkonzert, 


hielt die alten Preiſe, fand aber verhältnismäßig wenig 
Abſatz. Apfel wurden mit 0,60—1,00 angeboten, Apfelſinen 
pro Stück mit 0,40—0,90 und Zitronen mit 0,10—0,20. Das 
Kartoffelangebot war ſtärker als ſonſt; an der Nordweſt⸗ 
fette des Rathauſes war ein voller Wagen neben dem an- 
dern aufgefahren. Der Zentnerpreis war unverändert. Am 
Coppernicusdenkmal wurden die erſten Maiglöckchen 
(mehr Blätter als Blüten und dieſe zum größten Teil noch 
grün) feilgehalten, außerdem gab es den erſten Flieder 
(noch faſt ganz in den Knoſpen), ferner Fichten⸗ und Tan⸗ 
nengrün mit jungen Spitzen, Lärchen⸗, Birkengrün und 


kauf von 1200 Quadratmetern Land an der Fi e. | Männerchure unter Leitung des Muntdiz. Helſchko, Srcheſter | Fan baumbuſche uw. Auf, dem tiiömarft fanden die 
Verpachtung der Schneidemähle am Bahnhof. Foce * unter Jelkung des Konzerfmeiſters Haß. Eintr de wenigen vorhandenen Sereda maani te e 
In Sachen des Nathausumbaus, für den, wie mit- Jeder Freund des deutſchen Liedes willkommen. (700 * zu 1,00, Fiſchkoteletts zu 1.20, Flundern zu 0,70), au 


geteilt, die eingereichten Baupläne als nicht ausführbar 
befunden worden ſind, hat ſich der Magiſtrat an den 
Direktor der Bezirkskommiſſion für öffentliche Arbeiten, 
Dr. Ing. Nawroc ki, mit dem Erſuchen gewandt, ein den 
Anforderungen entſprechendes Bauprojekt herzuſtellen. 
Der Stil des Rathauſes ſoll der bisherige bleiben, und das 
ſeinerzeit durch Brand vernichtete oberſte Stockwerk wird 
in derſelben Weiſe wieder hergerichtet werden, wie es vor⸗ 
her war. Wenn irgend möglich, ſollen noch innerhalb des 
laufenden Jahres durch Aufſtockung etwa 20 Räume her⸗ 
geſtellt werden. Außerdem wird geplant, einen den Rat⸗ 
baushof von der Kirchenſtraße abſchließenden Flügel zu 
errichten. In dieſem Teile ſoll ſich der neue Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten befinden, während der bisherige 
als Burcauraum Verwendung finden wird. Den geſamten 
Bau gedenkt man im Laufe des nächſten Jahres fertig, 


zuſtellen. 
* Ein Irrtum. In einer hieſigen polniſchen Zeitun 
a 
war unter den Graudenzer Lokalnachrichten dem See 
Ausdruck, gegeben worden, daß der Sonntags in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche um 10 Uhr vormittags ſtattfindende 
Gottesdienſt für die deutſchen Katholiken, 
deren Zahl zu gering ſei, um die Kirche allein zu füllen, 
auf eine andere Stunde verlegt werden folle, da um 10 ttr 
„Die meiſten Leute zur Kirche gingen, ſomit eine deutſche 
Predigt hören müßten“. Die Kirchenbehörde habe dieſem 
Begehren, das bereits früher geſtellt worden ſei, bisher 
nicht ſtattgegeben. — Da in Graudenz in der Pfarrkirche 
Sonntags überhaupt keine deutſche Andacht gehalten wird 
(eine ſolche findet Sonntags nur um 11 Uhr in der Heil. 
Geiſtkirche ſtatt, in der Pfarrkirche werden zweimal wöchent⸗ 
lich abends deutſche Roſenkranzandachten gehalten), ſo kann 
es ſich bei der Notiz nur um ein Verſehen handeln. Es 
dürfte eine andere Stadt in Frage kommen, die Mitteilung 
ſomit irrtümlich unter die Rubrik „Graudenz“ geraten ſei. 
Aber auch die deutſchen Katholiken dieſer anderen, auswär⸗ 
tigen Kirchengemeinde dürften ihrer kirchlichen Obrigkeit 
für die Standhaftigkeit, mit der ſie das Erſuchen abweiſt, 
den gewohnten 10⸗Uhr⸗Gottesdienſt zu verlegen, nur auf- 
richtig dankbar ſein. \ i 10 i * 
Sanitäre Pferde: und Maultierſchau. Für Freitag 
vormittag und Sonnabend nachmittag war, wie mitgeteilt, 
auf Grund des Geſetzes betr. die Rotzbekämpfung, eine Vor⸗ 
führung der Pferde und Maultiere auf dem Schlachthof⸗ 
platz amtlich verfügt worden. Zu der geſtrigen Schau waren 


Männergeſangverein Liedertafel Graudenz. Die Hauptprobe zum 
Morgenkonzert findet Dienstag, den 15. d. M., abends 8 Uhr, 
im Tivoli ſtatt. (7018 * 


Thorn (Toruń). 


—dt Vom Baugewerbe. Infolge der ſcharfen miniſteriel⸗ 
len Anordnungen werden überall die alten ſchadhaften 
Faſſaden erneuert, wodurch die Stadt ein freundlicheres Bild 
erhält. Hausbeſitzer, welche die ihnen gegebene Zeit nicht 
zur Renovierung der Faſſaden benutzen, können gewärtig 
ſein, daß der Magiſtrat die Renovierungsarbeit vornimmt, 
natürlich auf Koſten des betr. Hausbeſitzers. — Bei dieſer 
Gelegenheit fei darauf hingewieſen, daß die Faſſade des 
Hauſes der Staatspolizei am Altſtädtiſchen Markt feit 
Jahren ausbeſſerungsbedürftig iſt, und ſolch ein Gebäude 
müßte doch als „Vorbild“ für die übrige Bürgerſchaft 
dienen! Auch die Faſſade der ehemaligen Kommandantur in 
der Baderſtraße iſt dringend erneuerungsbedürftig. 

t Von den Anwohnern der Culmer Chauſſee wird leb⸗ 
haft Klage über den ſchlechten Zuſtand der Bürgerſteige ge⸗ 
führt, ſoweit nicht im letzten Jahre eine Pflaſterung der- 
felben erfolgt ift. Die ſtein⸗ und erdgeſchütteten Wege find 
mit der Zeit holprig geworden, überall gucken ſpitze Steine 
hervor, die das Schuhwerk ſtark angreifen. Da die Bevölke⸗ 
rung der Culmer Chauſſee ſich zum größten Teile aus un⸗ 
bemittelten Kreiſen zuſammenſetzt, die nicht zu jedem Wege 
in und aus der Stadt die Straßenbahn benutzen können, 
wäre eine Neuſchüttung dringend erwünſcht. * * 

b Marktbericht. Die drei Eisheiligen find in dieſen 
Tagen prompt eingetroffen, em ſie ſchon ein paar 
Tage vorher angekündigt hatten. In der letzten Nacht war 
das Thermometer bis auf 0 Grad hinunter ⸗ 
gegangen; auf dem platten Lande hat es ſicherlich ein 
paar Grad Froſt gegeben. Und dabei wäre gerade tept sip 
warmer Regen dem Wachstum der Natur fo außerordent⸗ 
lich dienlich. Frog des unfreundlichen kalten Wetters war 
aber der Freitag⸗ enmarkt gut beſchickt 
nahende Pfingſtfeſt hat ſeine Schatten bereits vorausgewor⸗ 
fen und dem kaufenden Publikum eine kleine Preisſteige⸗ 
rung für Butter und Eier gebracht. Eine weitere wird 
wohl noch folgen, wie es ja ſtets vor den Feiertagen der 
Fall war. Butter koſtete diesmal 2,80—3,20 pro Pfund, Eier 


und beſucht. Das 


‚erfüllen wird. 


gab es reichlich Süßwaſſerfiſche zu den bekannten Wee 


— Wieviel Arbeitsloſe gibt es in Thorn? Die Zahl der 
beim hieſtgen Arbeitsnachweis regiſtrierten Arbeitsloſen be⸗ 
trägt noch 928 Perſonen, wovon auf die Stadt allein 700 
Perſonen beiderlei Geſchlechts entfallen. Die Zahl r 
rn er Arbeitsloſen dürfte annähernd ebenſo groß 
ein i 

—* Vor der Eröffnung der neuen Straßenbahnlinie. 
In den nächſten Tagen wird des nachts (voraus ſichtlich aim 
28. d. M.) die Verbindung der neuen Straßenbahnlinie in 
der Kerſtenſtraße mit derjenigen in der Brombergerſtraße 
ſtattfinden, ſo daß endlich das neugelegte Gleiſe ſeinen Smeg 

— Auf dem Hauptbahnhofe ohnmächtig geworden ift der 
40jährige Landwirt Jan Kuleſcha aus dem Landkreiſe. 
Die Rettungswache brachte ihn in das ſtädtiſche Krane 


haus. 

—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Mai. Ein Wald⸗ 
brand wurde durch ſpielende Kinder im nahen Lubicz 
(Kongreßpolen) verurſacht. Im Hochwalde des Gut- 
beſitzers Ramlau hatten Kinder ein kleines Feuer ange⸗ 
zündet, welches ſich infolge der Trockenheit ſehr ſchnell ver⸗ 
breitete. Zum Glück kamen auf das Geſchrei der Kinder 
rechtzeitig Erwachſene hinzu, welche den Brand mit großer 
Mühe löſchten, ehe größerer Schaden entſtanden iſt. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das Kino „Pan“, Mickiewicza 106, bringt am Sonntag zum letzten 
Male „Prinz Seliman“, das große Filmwerk nach Maurice 
Dekobra mit der berühmten „Wolga⸗Koſacken⸗Kapelle“. Beginn 
8, 5, 7 und 9 Uhr. — Ab Montag der mit großer Spannung er⸗ 
wartete Meiſterfilm „Alraune“ nach Hanns Heinz Ewers. In 
den Hauptrollen: Brigitte Helm, Ivan Petrovich, Paul Wegener. 
Regie: Heinr. Galeen. Dazu die „Wolga⸗Kapelle“. (7023 * * 


—— — - w. 


m Dirfhan (Tezew), 11. Mai. Feuer im Schützen 
auſe. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde die hieſig 
Freiwillige Feuerwehr nach dem Schützenhauſe ge $ 
5 brannte dort der Boden des Hauſes. Dank des tat- 
kräftigen Eingreifend der Wehrleute gelang es, das X 
binnen kurzer Zeit zu löſchen. Es verbrannten der j: 
boden und die Balten auf dem Boden. 


nur 18 Pferde, ſomit eine ſehr geringe Anzahl, geſtellt | 2,00—2,30 pro Mandel. Sahne wurde bereits mit 2,80—8,00 ch. Konitz (Chojnice), 11. Mai. Als Leiche aufge- 
worden. Daraus ift zu erfehen, wie ſtark der Pferdebeſtand [angeboten, Quark mit 0,70—0,80 pro Pfund. Spargel funden wurde der f. Zt. als vermißt gemeldete Sohn 
infolge der Zunahme der Zahl der Perſonen⸗ und Laſtautos koſtete 0,80—2,20, eine gewaltige Preisſpanne! Als Neu- | Staroſteibeamten Rynglewſki von hier am 10. d. M. 


apa a me fein muß. Die Vorführung der Tiere hatte 
en ſpeziellen Zweck der Entnahme von Blutproben. » 

x Feitnahme von zwei „Weltbummlern“. In der Nacht 
zum Freitag wurden auf dem hieſigen Bahnhof zwei junge 


heit ſah man Blumenkohl zum Preiſe von 1,00 für ein 
kleines Köpfchen. Es gab ferner: Rhabarber (0,40), Spinat 
(0,50), Kopfſalat (0,10—0,80), Sauerampfer (0,10), Radieschen 
(0,80), Schnittlauch (0,05), Peterſilie (0,10), Gurken (0,70 bis 


in den Nachmittagsſtunden im Brahekanal in der Nähe von 
Rytel. Die Leiche wurde von einem Beamten der Kanal⸗ 
verwaltung am Ufer des Kanals entdeckt, welcher ſofort von 
dem grauſigen Funde die Polizei und die Eltern des Kna⸗ 


Dankſagung. 


Für die jo zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme ſowie für die 


tiefpefühlten Dani. 
Friedr. Jabs. 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 


>= 
Szeroka 44 Tel.561 Stary Rynek36 & 


rr 


Herren- Moden 
und Uniformen bez Zorni, ut Aril e 25 


Alenfiner- Benahr- Berein, $. 5. 


Einladung zu der am 15. Mai 1928, 


vielen Kranzſpenden beim Heimgange empfehlen 5674 hMassinerstklassiger Ausfüh findenden 
lieben Gniichlafenen ſage 5 nach Massin erstklassiger Ausführung 
2 ie Wege meinen Falarski&Radaike | B. Doliva, Toruń ordentlichen Hauptverſammlung. 
Torun Artushof. 8064 


shalts⸗ 
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Erlen⸗ 
rollen 


Grebocin, den 10. Mai 1928. 7022 


Prima Därme 


eingetroffen und ſtets am Lager. 


doppelt. u. 

uchführ. i. 
Bilanzauſſtellung. im 
kaufmänn. Rechnen, in 
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Garten- und Saal-Lokal 


15 Minuten von der Station Cierpice gelegen, 
6868 Eisenhart. 


Piaff-Nähmalhinen |] SCHREIBWARENHAUS 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 43⸗jähr. Praxis. 
A. Renns, Torum, Piekary 43, 6463 


bis schränke 


in jeder Größe 
offerieren ab Lager 


Falarski&Radaike 


Tel.561 Torun Tel.561 
Szeroka44 Stary Rynek 38 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen :- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


augeschäft 
Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 
6464 


kisſchränke 


in 4 verſchiedenen Größen offeriert aus 
eigener Werkſtatt 6783 


Hugo Scholz, Toruń 


ul. Mickiewicza 115. Telefon Nr. 231, 


H. Rausch, Toruń, 


Mostowa 16 Tel. 1409 
1 Gegr. 1902, 6758 


ben benachrichtigte. Das Geſicht des Knaben wies mehrere 
Verletzungen auf. Ob es ſich um einen Mord oder einen 


Unglücksfall handelt, dürfte die Unterſuchung der Gerichts⸗ 


kommiſſion ergeben, welche die Leiche beſchlagnahmte. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 10. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 2,50—2,60, die 
Mandel Eier 1,80—1,90, das Bündchen Rhabarber 0,50, Ra⸗ 
dieschen 0,30, das Köpfchen Salat 0,15. Von Geflügel gab 
es Gänſe zu 6,00, Enten zu 4,00, Hühner zu -4,00—6,00 das 
Stück und Tauben zu 1,60 das Paar. Für Roggen zahlte 
man 25,00 und für Kartoffeln 4,50—5,00 pro Zentner. — 
Jahrmärkte werden von jetzt auch in der Gemeinde Le- 
karty im hieſigen Kreiſe abgehalten. Der erſte Vieh⸗ 
En Pferdemarkt findet dort am Donnerstag, 24. Mai, 
tatt. 

m Pelplin (Kreis Dirſchau), 11. Mai. Skelett⸗ 
fund. Vor ein paar Tagen wurde beim Bäumepflanzen 
auf dem Gelände der Schützengilde ein Skelett ausgegraben, 
welches ca. 30 Jahre in der Erde gelegen haben muß. 

x. Zempelburg (Sepolno), 10. Mai. In vergangener 
Woche fand hier durch die Geſundheits Kommiſ⸗ 
ſion die Inſpizierung der Gehöfte ſtatt, durch 
welche viele Hausbeſitzer zur Aufſtellung von gemauerten 
Gemüllgruben und zur Beſeitigung verſchiedener anderer 
Mängel bis zu einem beſtimmten Termin aufgefordert wur⸗ 
den. — Auch nach außen hin wird für die Verſchönerung 
unſeres Städtchens geſorgt. So wird zurzeit die Gerichts⸗ 
ſtraße mit einem neuen Pflaſter und Bürgerſteig verſehen, 
was längſt ein dringendes Bedürfnis war. Die Arbeiten 
ſchreiten bei dem augenblicklich trockenen Wetter rüſtig von 
ſtatten und ſollen dann, wie beabſichtigt iſt, auch in unſerer 
Vorſtadt in derſelben Weiſe fortgeſetzt werden. — Die kalten 
und trockenen Tage waren nicht ohne Einfluß auf den letz⸗ 
ten Freitag⸗ Wochenmarkt, denn die Preiſe waren 
gegen den Vormarkt allgemein geſtiegen. Butter koſtete 
2,50—3.00 das Pfund, Eier 2,00 die Mandel. An Gemüſe 
gab es Spargel zu 1,50—1,75 (der bereits zu 0,80 zu haben 
war), Salat 0,80—0,35, Rhabarber 0,50. Spinat 1,00, Radies⸗ 
chen 0,15—0,20, . Zwiebeln 0,50—0,55, Apfel 0,60—0,80. Die 
Fiſchſtände boten an: Hechte zu 1,30, Schleie zu 1,50, Karpfen 
zu 2,00, Barfe zu 0,80 und die beliebten kleinen Bratfiſche zu 
0,60. Kartoffeln waren in genügender Menge aufgefahren 
und koſteten 4,50—5,00 p. Zentner. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war der Handel mit Ferkeln recht rege und die Zu⸗ 
fuhr ausreichend. Man forderte für jüngere Abſatzferkel 
40—45, für ältere beſſere Qualitäten 50—60 pro Paar. Der 
Beſuch des Marktes im allgemeinen ließ zu wünſchen übrig, 
da die meiſten Landleute noch mit dem Pflanzen der Kar- 
toffeln beſchäftigt ſind. 

* 


ganzen Waldbeſtand. 
abend die Macht des Feuers gebrochen war, loderte es an 


Walde, liefen bei Anblick der vielen Menſchen iedoti 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Deutſch⸗Krone, 11. Mai. In der Umgegend hat ein 
großer Waldbrand umfangreiche Waldbeſtände ver- 
nichtet. Im Forſtbezirk Marienbrück der Oberförſterei 
Schönthal, Kreis Deutſch⸗Krone, war durch Unachtſam⸗ 
keit eines 15jährigen Waldarbeiters ein Brand entſtanden, 
der ſich mit raſender Schnelligkeit auf die ſtaatlichen Wal⸗ 
dungen der Förſtereien Plietnitz, Hirſchthal und Döberitz aus⸗ 

Die Förſterei Hirſchthal verlor ihren 
Obwohl geſtern gegen Spät⸗ 


breitete. 


verſchiedenen Stellen aber immer wieder auf. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung ſind etwa 7000 Morgen, zum Teil 
ſchlagbares Holz des Hochwaldes, dem Brande zum 
Opfer gefallen. Auch viel Wild iſt in den Flammen 
umgekommen. Brennende Hirſche traten eus dem 
in den 
Wald zurück und trugen weſentlich zur Verbreitung des 
Feuers bei. Scharen von Menſchen waren zur Hilfeleiſtung 
herbeigeeilt. — In der Oberförſterei Oberteerofen, 
etwa 7 Kilometer vom Brandherde, bei der Stadt Jaſtrow, 
brach ebenfalls ein Waldbrand aus. 


500 Morgen Wald vernichtet. 


Hier wurden etwa 


Wie wird die Welt 
in dreißig Jahren ausſehen? 


„In dreißig Jahren wird das jetzige, bereits allzu 
ſchnelle Lebenstempo ſich bis zu einer irrſiinnigen Raſerei 
entwickelt haben. Amerika wird der Herr der Meere und 
der Beherſcher der anderen Nationen ſein und das ſtolze 
England zu ſeinem Vaſallen gemacht haben. In Rußland 
wird noch die Sowjetregierung herrſchen, in Deutſchland 
wird der republikaniſche Gedanke das Übergewicht erhalten 
haben. Italien wird die Mittelmeerländer beherrſchen; in 
Frankreich werden große Regierungsumwälzungen ſtatt⸗ 
finden, und nur junge Politiker werden die Staatsgeſchicke 
lenken. Der Perſonenverkehr wird ausſchließlich durch 
Flugzeuge vermittelt werden, jedes Land wird ſeine eigenen 
großen und kleinen Luftſchiffahrtslinie haben. Eiſenbahn 
und Schiffe werden nur noch für den Frachtverkehr benutzt 
Benzin als Betriebsſtoff wird gänzlich durch die 


werden. i 
Für die Frauenwelt wird 


Elektrizität verdrängt werden. 


die Hoſentracht allgemein ſein, und Kino und Varieté wer⸗ 
den dem Schauſpiel, der Oper und dem Konzertweſen nahezu 
zollig das Lebenslicht ausgeblaſen haben!“ Dies find die 
Prophezeiungen, die ein bekannter franzöſiſcher Schrift- 
ſteller, Monſieur Paul Morand, in ſeinem neueſten Buche, 
einem ſpannend geſchriebenen Zukunftsroman, verkündet. 
Was die ethiſche, künſtleriſche und äſthetiſche Entwicklung an- 
betrifft, ſo ſieht Morand ſehr ſchwarz, vor allen Dingen auch 
in bezug auf ſein eigenes Volk. „Frankreich, die Nation 
der Kultur, wird amerikaniſiert ſein!“ ſo ruft er aus. 
„Seine Malerei und Dichtkunſt wird verflachen, keine Werke 


von Qualität werden mehr geſchaffen werden. Frankreich 
wird nie mehr als ein Vierzigmillionenvolk, aber eine 


Nation der Geſchöftsleute nach amerikaniſchem Muſter wer- 
den. Der Begriff „Liebe“ wird ſeine Bedeutung verlieren: 
nur noch die körperliche übereinſtimmung wird maßgebend 
ſein. Ehen werden ebenſo zahlreich und leicht geſchloſſen, 
wie geſchieden werden, aber die Pflege und Erziehung der 
Kinder wird mehr und mehr aus der Familie in ſtaatlich qe- 
leitete Heime und Schulen verlegt werden. Der Grundſatz 
der Ausmerzung der zur Fortpflanzung Untauglichen und 
Aſozialen drch Steriliſation und Bewahruna in geſchloſſenen 
Anſtalten wird ſich allgemein durchſetzen, ebenſo wie die Ge⸗ 
burtenregelung nach den Geſetzen der Eugenik. Als Folge 
werden die Irren⸗ und Krankenhäuſer ſich leeren und Sy⸗ 
philis, Tuberkuloſe und Krebs werden ihren Charakter als 
Volksſeuchen verlieren. Dem Sport und der Körperkultur 
wrid weitgehendſte Beachtung geſchenkt werden, und anſtatt 
der Heilanſtalt werden große öffentliche Inſtitute für Schön⸗ 
heitspflege überall errichtet werden. Im ganzen werden die 
Völker in dreißie Jahren raſſiſch geſünder und beſſer ent⸗ 
wickelt ſein, aber leider wird dieſe Aufwärtsentwicklung von 
einem bedauernswerten moraliſchen und geiſtigen Nieder⸗ 
gange begleitet ſein!“ 


Wir vermuten, daß dieſes Phantaſiebild der Wirklichkeit 
nicht ganz entſprechen wird, namentlich was die ſoziale Um- 
geſtaltung der Menſchen anbelangt, aber qui vivra verra. 


F Anſere geehrten Lefer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerem. mit großer Geduld ertragenem Leiden 
mein über alles geliebter Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Haus beſitzer 


Auguft Biergalst 


im Alter von 66 Jahren und 11 Monaten, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Auguſte Piergalsti geb. Rudzewski 

Paul Pieirgalski, Göttingen 

Olga Piergalski geb. Guthoff, Göttingen 

Reinhold Fuchs, Schwerin a. W. 

Gertrud ruchs geb. Pier galski, Schwerin a. W. 

Georg Piorgalski, Rathenow 

Charlotte Piergalski geb. Haberney, Rathenow 

und 1 Enkelkind. 


Graudenz, den 11. Mai 1928. 


7067 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Mai 
1928, vom Trau erhauſe, Schuhmacherſtr. 12, aus ftatt. 


990 O, % eee 
Nach 3 Jahr. Praxis als Assistent $ 
der Wiener Augenklinik Prof. Sachs 
habe mich als Spezialarzf und 
Operateur für Augenkrankhelten 
niedergelassen in . 
"GRAUDENZ, Wybickiego 6/8, 2 Tr. 
ord. von 9—11 vorm, 15—17 Uhr nachm. 


Dr. Leopold Blind. 


in Ziegel 
Schiefer 


Reparaturen 
Umdeckungen 


übernimmt 


W. Rutowski, 


Tel, 423, 


BAETIS TTAF 20 TEE 
O000000010000000000000000000 
Empfehle: 


Tapeten 


EmilRomey 


i 4 51 Gilt Mei paplerhandlung 
n grosser Auswa mit Muster 

elle wern zu Diensten). sowie: Torufiska Nr. 16 
Goldleisten ; 6455 Telef. Nr. 438. 
Messingtreppenschienen ; 


Messingtreppenstangen 

Linoleum, einfarbig, braun, rot, grünu, 
schwarz, in Breiten bis 2 m 

re ra bedruckt u, durch- 

i gehen 

Linoleum-Läufer, bedruckt, bis 1 m 

Woll- und Stoft-Läufer 

Wollteppiche in verschiedenen Farben 
und Grössen 3 

Kokosteppiche in herrlichen Farbeń 

Kokosläufer, einfarbig, gemustert, bis 
2 m breit, zum Auslegen ganzer 
Zimmer 

Wachstuch für Tische u. Kinderwagen 

Lederimitation für Klubmöbel 

3 Gummiunterlagen, weiss und rosa 

o Perlvorhänge (bunt) 7 

Türschoner Zelluloid) i 5 

Kopalharzkitt (Klebemasse für Lino- 
leum auf Zement). 


P. Marschler 


Tel. 517. Grudziadz. Tel. 517. 


Ondulieren 
Maſſage 
Ko f 


Im Herrenſalon: 
A. Orlikowski, 


Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


jeiwteieiaininiaiuininlalainieinleialalnleleinininininininin! 


Felſtel 


Z 
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Yadarbeiten 


6738 appe 


Teerungen 


5246 


Spezialiſt für 
Bubentkopfſchneiden 


Elektr. Haarſchnelden. 


6 ſchmiedeeiſerne 


1X80, m. Glas, verkauft 
Fr. Bomke,. Rochnowo. 
D0O0000000G000000000100000000 | pocz. Swiecie wies. 8967 


Graudenz. 
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Ich habe mein Büro nach der 


Strzelecka 9 - Grudziądz 


verlegf. 


Ingenieur W. Kohlho 


Vereid: Dandmesser. 
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Ausführung von Messungen aller Art. 
Anfertigung von Gutskarten 
Schlageinteilungen 
Drainage- und Parzellierungs - Entwürfe 
Ausschließungen 
nach Art. 4 und 5 des Agrarreformgesetzes 


Grenzfeststellungen. 6831 
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(Am Fischmarkt) 


| Frühjahr u. Sommer 


Das Neueste, was Mode und guter 
Geschmack für die Saison hervor- 
bringt, finden Sie bel uns vereinigt. 


Damen-Mäntel ıris,120.-,150.- 70.— 
Damen-Mäntel Kasha Mouline 105.— 
Damen-Sportfacon ' °26.-, 160 
Frühjahrskleider °”23.-, 32.— 
Frühjahrskleider "*"ss.-, 58. 


Frühjahrskleider " 5 . 72. 
Herren-Mäntel n, Burda, 100.— 


Herren-Mäntel Tourneveur 148.— 15.— 
Eleg. Frühjahrsanzüge +15.- 72.— 
Eleg. Kammag.-Anzug zg. 150.— 


Hugoochmechel& göhne s: 


Grudziądz, Wybickiego 2—4. 


Suche per ſofort eine |W 
tüchtige, perfekte 


Buchallerin 


welche die deutſche und 
polniſche Sprache in 
Schrift und Wort be⸗ 
herrſcht. Offerten mit 
Gehaltsang. jowie bis» 
beriger Tätigkeit unter 
B. 6924 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle Arnold 
Grudaiads. 

Suche z. 1. 6. d. Is. a 
für klein. Haushalt ein 
ſolid., evang., ehrliches 


Hausmüdchen ruriska 
od. einfache stütze Deutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


die ſelbſtänd. koch. kann. 
igdz. 

363. Wnbichego 

Bruteier 

6i. Spez.⸗Zucht, 


a 60 gr, Porto, Kiſte extr. 
Grams, Grudziądz, |6826 
Tel. 616. 


Musterbeutel 


in allen gangbar. Größen 


A. Dittmann, Schreibwarenhaus 


Kauft 


der firma C. F. Müller &Sohn 
Bogusze wo- Pomorze. 
pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude - Fabrik. 


Telegramm Adresse: „Boguna“. 
Gegründet 1881. — Telefon I u. 11. 


| UBERALL ZU HABEN. 


ianinos + 


nur erſtkl. deutſche Fabrikate dar- 
unt. noch Vorkriegsinſtrumente, 
hat ſtets in größter Aus wahl 


W. Bienert, Pianofabrikant 
Cheilmno (Pomorze) Gegr. 1891 6456 
Reparatur⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. 


riedte, 


RAURINGE in jedem 


Feingehalt am Lager 6461 


Paul Wodzak, rorunska 5 


Sonntag, den 13. Mai 1928 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe. 


Fremden ⸗Vorſtellung: 


„Drei alte Schachteln“ 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten 
von Hermann Haller. Gejangstexte von 
Rideamus. Muſik von Walter Kollo. 


6 < Eintrittskarten 
lim Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. 


Schwetz. 
Moderne Tapeten 


in großer Auswahl 
Streichfertige Oelfarben und 
Trockene Farben für Kalk, Leim u. Oele 
Sichelleim - Lacke - Pinsel 
Schablonen - Abzugspapier - Leim 
Glaserkitt (rein Leinölfirniß) 


sowie alle Malerbedarfsartikel liefert in jeder 
gewünschten Menge und Preislage. 5683 


Wiederverkäufer u. Maler erhalten hohen Rabatt. 


Georg Schlenke, Swiecie n.) W. 


Telefon 109. Klasztorna 21. Telefon 109. 


E. Caspari 


Frau Th. Schulz „, 


28. 


geſp. Plym.⸗Rocks, 
Silb. Bant. Zw., 


Bydgoszez Telef. 70. Swiecie n. W. Gesr. 1856. 


3. Blatt. 


Yie Mörder unter den Zeugen. 
Wurde Jakubowſki unſchuldig hingerichtet? 

(Von einem juriſtiſchen Mitarbeiter.) 
Es kann kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß der 


ehemalige ruſſiſche Kriegsgefangene, der Landarbeiter 
Jakubowſki, infolge eines Juſtizirrtums zum Tode ver- 
urteilt und hingerichtet worden iſt. Was erfahrene 


Kriminaliſten und Juriſten in unſerer Zeit nicht für mög⸗ 
lich gehalten haben, daß von deutſchen Gerichten ein Juſtiz⸗ 
mord begangen werden könne, hat ſich bewahrheitet; noch 
dazu in einer Zeit, die nicht als Entſchuldigung für ſich 
Fandel machen kann, daß anormale Verhältniſſe zu raſchem 

audeln gezwungen haben. Im November des Jahres 1924 
wurde die Leiche des unehelichen Kindes Ewald Nogens in 
der Pahlinger Heide gefunden. Der Verdacht richtete ſich 
bald gegen den Vater des Kindes. Er wurde verhaftet und 
im April des Jahres 1925 vom Mecklenburgiſchen Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurteilt. Alle Bemühungen der Ver⸗ 
teidigung, eine Wiederaufnahme des Verfahrens zu er⸗ 
reichen, ſcheiterten, trotz der Beteuerungen des Verurteilten, 
er fei unſchuldig, wurde er am 15. Februar 1926 hingerichtet. 

as beſonders Bedauerliche an dieſem Falle iſt, daß nicht 
allein ein vielleicht zu verzeihender Juſtizirrtum vorliegt, 
ſondern daß nicht alles getan worden iſt, um die Rechte 
des Angeklagten zu wahren. Insbeſondere hat man keine 
Rückſicht darauf genommen, daß Jakubowſki den Verhand⸗ 
lungen nur mit Mühe folgen konnte. Gewiß beherrſchte er 
die deutſche Sprache. Er hatte ſie in den langen Jahren 
ſeines Aufenthalts in Deutichland gelernt. Aber er be- 
herrſchte ſelbſtverſtändlich nur den Dialekt ſeiner Umgebung, 
einen Dialekt, der ſelbſt für jeden, der perfekt Deutſch 
ſpricht, ſchwer zu verſtehen iſt, und nicht das Hochdeutſche, 
das für ihn faſt wie eine fremde Sprache war. Unter dieſen 
Umſtänden hätte Jakubowſki unbedingt ein Dolmetſcher zur 
Verfügung geſtellt werden müſſen. Daß dies nicht der Fall 
geweſen iſt, iſt eine ſchwere Verfehlung und belaſtet die 
Richter ſchwer, die darüber zu verfügen hatten. 


Wenn man von Anfang an gegen Jakubowſfki ein- 
geſtellt war, fo aus dem Grunde, weil das Motiv für feine 
Tat nur allzu nahe lag. Wer ſollte ein Intereſſe daran ge⸗ 


habt haben, den kleinen Ewald Nogens zu beſeitigen? 
Doch einzig der uneheliche Vater, um ſich dadurch ſeiner 
Alimentationspflicht zu entziehen. Das iſt dem Unglück⸗ 


lichen zum Verhängnis geworden. Die vernommenen 
Zeugen, zum Teil Mitglieder der Familie Nogens, ſprachen 
ſich gegen Jakubowfki aus. Der Hauptbelaſtungszeuge war, 
wie ſich erſt ſpäter herausſtellte, ein Idiot, der in eine An⸗ 
ſtalt für Geiſteskranke gebracht werden mußte und dort 
geſtorben ift. Kein Wunder, daß die Zeugenausſagen gegen 
Jakubowſti waren; denn unter den Zeugen befanden ſich ja 
— der Mörder und die Mithelfer und Mitwiſſer der 


Jahre find feit der Hinrichtung Jakubowſkis vergangen. 
Aber in ſeinem Heimatdorf verſtummten nicht die Gerüchte, 
daß hier ein Juſtizmord begangen worden ſei. Man wußte 
zwar nichts Genaues, aber jeder fühlte: etwas ſtimmt hier 
nicht. Die ganze Angelegenheit kam ins Rollen, als — nach 
mehrfach ſchon unternommenen Verſuchen der Liga für 
Menſchenrechte, 
erzielen — zu Ende des Jahres 1927 die Großmutter des 


ermordeten Ewald Nogens auf ihrem Totenbett angeblich 


das Geſtändnis abgelegt haben ſollte, das Kind umgebracht 
zu haben. Nun wurden erneute Erhebungen eingeleitet, 
an denen neben dem Chef des Landeskriminalpolizeiamtes 
in Neuſtrelſtz, der bekannte Kriminologe Dr. Hans 
von Hentig teilnahmen. Zahlreiche Zeugenausſagen konn⸗ 
ten als falſch abgegeben nachgewieſen werden. und inzwiſchen 
‚ind der Pferdeknecht Heinrich Blöcker, der Arbeiter Auguft 
Nogens und der Landarbeiter Paul Kreuzheld verhaftet 
worden, während der vierte Beteiligte an der Tat, der 
Bruder August Nogens Fritz. inzwiſchen geflüchtet ist. Bis- 
her haben die drei Verhafteten zugegeben, falſche Ausſagen 
vor Gericht gemacht zu haben, das heißt, ſie beſchuldigen 
fich ſelbſt des Meineides. Die drei Verhafteten ſchieben die 
Schuld an der Tat einander zu. Es kann keinem Zweifel 
. daß in Kürze das Verbrechen aufgeklärt ſein 


Was war nun aber das Motiv der Tat? Soweit aus 
den widerſtreitenden Angaben der Verhafteten hervorgeht, 
Dat es ſich im weſentlichen darum gehandelt, in der kleinen 
Kate, die Jakubowſkt bewohnte, Platz zu ſchaffen. Beſon⸗ 
ders Paul Kreuzfeld ſoll darauf ſpekuliert haben, nach der 
Ermordung des Ewald ein Zimmer bei Jakubowſki zu er⸗ 
halten. Ewald wax nicht das einzige Kind des Jalubowſki, 
aber die anderen kleineren waren ſo krank und ſchwächlich, 
daß Kreuzfeld damit rechnete, ſie würden in Kürze ſterben 
und damit Platz für ihn werden. 


Auguſt Nogens hat zugegeben, daß er Jakubowſki vor 
dem Schwurgericht und in der Vorunterſuchung wiſſentlich 
falſch beſchuldigt hat. Vor allem nahm er ſeine Behauptung, 
daß er am Mordtage weit weg geweſen ſei, zurück. Er iſt 
vielmehr verkleidet auf einem Fahrrad nach Palingen ge⸗ 
fahren, wo Jakubowſki wohnte, um ihn zu beſuchen. Auf 
dem Heimweg will er nun Blöcker getroffen haben, der den 
kleinen Ewald auf dem Arm trug, und er will ſich ſofort 
gedacht haben, daß Blöcker das Kind in den Wald mitnähme, 
um es dort zu ermorden. Er ſei ihm nachgefahren und habe 
geſehen, wie Blöcker das Kind an einer Tanne erhängte, es 
dann wieder losband und über die Heide nach dem Petrus⸗ 
Moor trug, und es dort mit einem Stein um den Hals ins 
Waſſer warf. 


Blöcker ſelbſt beſtreitet, die Tat begangen zu haben. Biel- 
mehr beſchuldigt er die Brüder Auguſt und Fritz Nogens. 
Es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß der inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene Geiſteskranke die Tat vollbracht hat. Eines nur 
ſcheint feſtzuſtehen: die Familie Nogens ſteht mit dem Mord 
an, dem kleinen Ewald in engſter Verbindung. Entweder 
hat einer der Söhne das Kind getötet, oder einen der bei- 
zune erhafteten Arbeiter veranlaßt, die Tat für ſie aus⸗ 
en. 


s Dieſer Juſtizmord gewinnt in dem Augenblick, da über 
as neue Strafgeſetz verhandelt wird, noch über den Einzel⸗ 
er binaus an Bedeutung. Einer der bekannteſten Rechts⸗ 
ge orten, der für die Beibehaltung der Todesſtrafe ſich ein⸗ 
5 e, Profeſſor Kahl, hat die Erklärung abgegeben, daß er 

ann nicht mehr für die Beibehaltung der Todesſtrafe ein⸗ 
treten werde. wenn ihm ein klarer Fall von Juſtizmord aus 
der deutſchen Rechtsgeſchichte des 20. Jahrhunderts nach⸗ 
gewieſen werden könne. Ein ſolcher Fall ſcheint hier vorzu⸗ 
liegen. Die Außerung Prof. Kahls zeigt vonſeiten der B- 
fürworter der Todesſtrafe, wie ſie ihrer ſchweren Verant⸗ 
wortung bewußt ſind, und es fragt ſich, ob nicht der Einzel⸗ 


fall ſelbſt über theoretiſche Erwägungen hinaus viele be⸗ 


wegen mird ihren bisherigen Standpunkt aufzugeben. Die 
Frage: Beibehaltung oder Abſchaffung der Todesſtrafe ift 
im Augenblick ungeklärter denn je. Dr. jur. F. K. 


— —-— 


eine Wiederaufnahme des Verfahrens zu 


Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 13. Mai 1928. 
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Der erſte Vorſtoß zum Pol. 


Kingsbay, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 


aber infolge 


nommen. Das Luftſchiff mußt 
i 41 1 ft Bei der Lan⸗ 


günſtiger rung umkehren. 


dung wurde der eine Motor des Luftichiffes ſtark bes. 


ſchädigt. 

$ Lohnbewegung. Die geſtrigen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Baugewerbe 
haben zu keiner Einigung geführt. Die Forderung der 
Arbeitnehmer, die Löhne der Maurer und Zimmerleute um 
12 Groſchen pro Stunde, die der Kalf- und Steinträger um 
2 Groſchen zu erhöhen, wurde abgelehnt. Eine endgültige 
Entſcheidung in dieſer Frage wird erſt am morgigen Sonn⸗ 
tag gefällt werden. — 
ein Streik der Stepper und Stepperinnen ausgebrochen. 

* Kolmar (Chodzież), 11. Mai. Ein winterliches 
Schneetreiben gab es heute morgen gegen 5 Uhr bei 
blühenden Obſtbäumen. Die Temperatur iſt in den ver⸗ 
gangenen Nächten einigemale unter Null geſunken. Aber 
auch in den Tagesſtunden herrſcht friſche Maikühle. — Die 
Promenade an der Südſeite des Stadtſees in der Nähe 
der ul. Sw. Krzyſka wird jetzt, zu großer Freude aller 
Naturfreunde, weiter fortgeführt, fo daß fie dann um den 
ganzen See herumgehen würde. Die Arbeiten läßt Herr 
Fabrikbeſitzer Manczak zuſammen mit der Landwirt: 
ſchaftsſchule ausführen. Den vor zwei Jahren angelegten, 
über die Bolemka führenden Teil hat die Stadtverwaltung 
jetzt mit Bäumen bepflanzen laſſen, von denen leider ſchon 
wieder einige abgebrochen worden ſind. Es wird daher 
vorgeſchlagen, die Schulkinder ſelbſt die Bäume pflanzen zu 
laſſen, um ihnen Liehe zur Natur einzuflößen, und dann die 
Aufſicht über die Bäume den Schulkindern immer klaſſen⸗ 
weiſe zu übertragen. 


Man heilt jetzt fogar verzögerte Verdauung 
durch Operation. 
Von Dr. med. Karl Ander. 


Die Bedeutung regelmäßiger Verdauung bei Frauen. Š 
Nerven und Magen. — Die Rolle der Verdauung bei 
iſteskranken. 


Operationen wegen Krankheiten, bei denen man einſt 
an dieſe Heilmethode nie gedacht hätte, werden jetzt immer 
häfiger ausgeführt, und man erzielt unter dem Schutz von 
Aſepſis und moderner Technik geradezu verblüffende Re⸗ 
ſultate. Auch der Prozentſatz der Gefahren bei Operationen 
wird immer geringer. In einem Vortrag, den der Berliner 
Chirurg, Profeſſor Brüning, hielt, ſtellte er unter anderem 
auch Fälle von ſtark verzögerter Verdauung vor, die er durch 
Operation geheilt hatte, nachdem jede innere Behandlungs⸗ 
methode verſagt hatte. Bereits vor Jahren hat man wie⸗ 
derholt ſogar den ganzen Dickdarm entfernt, um verzögerte 

Verdauung zu heilen, wenn es auf anderem Wege nicht ge. 
lang. Manche Arzte, auch manche Chirurgen taten damals 
dasſelbe, was wohl der größte Teil der Leſer tun wird, wenn 
er von dieſer Methode hört: Sie ſchüttelten die Köpfe. Wegen 
verzögerter Verdauung operieren? Der Weg kam ihnen 
denn doch »in bißchen zu — amerikaniſch vor. Nach und 
nach aber gelangten wiſſenſchaftlich ernſt zu nehmende Kreiſe 
zur Überzeugung, daß es in gewiſſen Fällen eben nicht an= 
ders geht. Freilich muß deutlich betont werden, daß wirklich 
nur dann operiert werden darf, wenn jede andere Behand⸗ 
lung angewendet wurde und verſagte. Eine Kleinigkeit iſt 
die Verdauungsverzögerung wahrhaftig nicht; ſie kann unter 
Umſtänden ſogar zur Lebensfrage, die Operation ein lebens⸗ 
rettender Eingriff werden. Beſonders bei Frauen iſt ver⸗ 


zögerte Verdauung zum Beiſpiel nach ſchweren Geburten 


außerordentlich häufig und außerordentlich wichtig. Eine 


SEIFEN KRISTALLE 


birl eins Nilelleseil TRASI T EDE en 


Die 
„Italia“ hat geſtern ihren erſten Vorſtoß zum Pol unter⸗ 
un- 


Bei der Firma Behring i Ska. iſt 


all 


Unbesorgt können Sie jetzt 
mit Elida Seifen Kristallen 
Ihre feine Seiden- und Spit- 
zenwäsce, wie alle Woll⸗ 
sachen, Seidenstrümpfe und 
Handschuhe selbst waschen, 
und pflegen dabei noch Ihre 
Hände.Elida Seifen Kristalle 
sind so mild, wie die be- 
rühmte Elida Idealseife und 
zart parfümiert. „ 


enge krankhafter Zuſtände, die man als Neuraſthenie, Hy⸗ 
erie uſw. verkannte, waren oft nichts als die Folgen chröni⸗ 
cher Verzögerung der Verdauung. Der, gewiß nicht unver⸗ 


diente Erfolg mancher Frauenärzte beruht oft genug nur 


darin, daß fey ſei es durch Behandlung weiblicher 
leibsfrentheiten, ſei es einfach durch ein beſonders gu 
— Abführmittel, die verſchleppte Verdauung wieder in Ord⸗ 
nung bringen. Wie oft klagen Frauen über heftige, häufige, 
andauernde Kopfſchmerzen, Ohnmachten und Schmerzen im 
Unterleib! Wie oft lacht man über ihre „Hyſterie“, hält ſi 
für „Simulantinnen“, verdächtigt fie der „Launenhaftigkeit“, 
ſpottet, daß ſie ſich „nur intereſſant machen wollen“! Und 
doch haben ſie recht; und der wahre Grund der „Launen“, der 
„Hyſterie“ uſw. Oft genug nichts anderes als verzögerte 
Verdauung. Bei manchen ſolchen Patientinnen verſagt nicht 
ſelten jede Behandlung, außer der Operation, und dieſe 
bleibt als letzte Zuflucht übrig. In einem Fall war der 
Zuſtand einer 59 jährigen Frau, die durch ihr Leiden ganz 
heruntergekommen war, derart unerträglich, daß fie, trog- 
dem man ſie auf die Gefahren der Operation aufmerkſam 
machte, auf dieſer beſtand, und ſogar mit Selbſtmord drohte, 
als rPofeſſor Brüning fih zu dem gewiß nicht einfa 
Eingriff bei ihr zunächſt nicht entſchließen konnte. Schließ. 
lich operierte er doch, und die Frau wurde vollſtändig ge⸗ 
heilt. Daß Geiſteskrankheiten, beſonders Melancholie, durch 
ſtarke Verzögerung der Verdauung oft verſchlimmert wer⸗ 
den, iſt zweifellos. Ferner gibt es eine abnorme Bildung 
des Dickdarms, die darin beſteht, daß er zu lang und zu weit 
ift. Die Folgen diefer Abnormität äußert ſich in beſonders 
ſchwerer Verdauungsverzögerung. Dieſe „Hirſchſprungſche 
Krankheit“ führt zu ſehr gefährlichen Zuſtänden. Kinder, 
aber auch Erwachſene, die daran leiden, kommen ſehr ſtark 
herunter, denn durch die hochgradige Verdauung der Abfall⸗ 
produkte im Darm, und die ſich infolgedeſſen bildenden ſchäd⸗ 
lichen Subſtanzen, wird ſchließlich der ganze Körper vergif⸗ 
tet, und zwar nicht ſelten in hohem Grade. Um den Ernit 
der Lage zu kennzeichnen, ſei erwähnt, daß mehr als die 
Hälfte dieſer Kranken zugrunde geht, wenn es nicht gelingt, 
ſie durch Operation zu retten. 


Man wird ſich alſo an die Möglichkeit eines chirurgiſchen 
Eingriffs in beſonders ſchweren, und auf anderem Wege 
nicht heilbaren Fällen von verzögerter Verdauung ebenſo 
gewöhnen müſſen, wie man ſich zum Beiſpiel mit dem Ge⸗ 
danken vertraut gemacht hat, manche Abarten der Fallſucht 
durch Operation zu heilen, was ja ebenfalls noch vor nicht 
allzu langer Zeit als undiskutabel gegolten hätte. 


Kleine Rundſchau. 


* Stimmen, die nicht ſterben? Ingenieure der Marconi: 
Geſellſchaft ſtellten durch Verſuche die intereſſante Tatſache 
feſt, daß ſie mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden Appa⸗ 
raten ein durch Rundfunk verbreitetes Muſik⸗ oder Ge: 
ſangsſtück auffangen konnten, nachdem die Wellen bereits 
dreimal den Weg um die Erde zurückgelegt hatten. Dieſe 
Feſtſtellung löſte die Frage aus, ob Schallwellen jemals 
ganz verſchwänden. Nach dem Geſetz von der Erhaltung 
der Energie dürfte dies nicht geſchehen. Es müßte alſo mit 
ungeheuer feinen empfindlichen Inſtrumenten beiſpielsweiſe 
möglich ſein, nach vielen Jahren noch die Schallwellen hör⸗ 
bar zu machen. die jetzt durch den Ather ſchwirren. Weld. 
reizvoller Gedanke, wenn es uns gelänge, aus dem Ather, 
raum die unvergleichliche Stimme Caruſos an unſer DOM 
zu zaubern, die Stimmen der uralten Vergangenheit berar 
e e Lieder, die vor Hunderten von Jahren 

angen A 


* 


Trgge deine Begeiſterung nie auf den Lippen. Bedeni 
die meiſten Menſchen find träge und ein Prophet, überhau. 
einer, der etwas Neues bringt, iſt ihnen immer zuwider. 


Literariſche Rundſchau. 


= Ein neues Werk von Franz Schreker. Profeſſor 
Franz Schreker begibt ſich, wie verlautet, im Mai auf 
ein halbes Jahr an den Bodenſee, um dort ſein neues Büh⸗ 
nenwerk „Chriſtophorus“ zu vollenden. Der erſte Akt 
des Werkes iſt bereits fertig. Der Text, der wiederum von 
Schreker ſelbſt ſtammt, iſt eine Moderniſierung der alten 
Legende von dem Rieſen Chriſtophorus, der jeweils dem 
Stärkſten dient und fih ihm angelobt. Der erſte Akt ſpielt 
in der Kompoſitionsklaſſe einer Muſikhochſchule, deren Lehr⸗ 
— 7 hier vertont wird, gewiß ein Novum auf der Opern⸗ 
ühne. 


= Leéhar⸗Uraufführung in Berlin. Die Uraufführung 

iy neuen Löharjchen Singſpiels „Friederike“ findet am 
Oktober d. Is. als Eröffnungsvorſtellung der Winter⸗ 
Diti des Berliner Metropoltheaters ftatt. 


männliche Richard Tauber verpflichtet 


beſtimmt wurden. 


Die F von Waren. 
Handel und In 
aufmerkſam, daß am 25. 


Poj. 43) in Kraft getreten ift. 


Für die weibliche Hauptrolle wurde Sbe Dorſch, für die 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bant Zwiazku Sporet Zarobkowych w Pozuanin. 
richt über die Generalverſammlung muß dahingehend verbeſſert 
werden, daß als Dividende nicht 120 000, ſondern 1 200 000 Sloty 


Das Miniſterium für 
uſtrie macht Kaufmannſchaft und Induſtrie darauf 
April die Verordnung des Miniſterrates 
vom 21. Dezember 1927 über die Herkunftsbezeichnung gewiſſer 
inländiſcher Waren im Binnen ⸗ Detailhandel (Dz. Uſt. Nr. 7, 
Im Sinne dieſer Verordnung müſſen 
alle Erfriſchungsmittel, Heilpräparate, Mineralwaſſer, Toiletten» 
artikel, kosmetiſche Mittel, ſowie in Packungen verkaufte Lebens⸗ 


minel, die iý im Gtr enhandel deſinden, ws folgenden Angaden 
verſehen ſein: a) Firmenbezeichnung, b) Hauptſitz der Firma, 
e) inländiſche t Fabrikationsort der Ware, jofern fie nicht im 
Hauptſitz der Firma hergeſtellt iſt. n IIR dieſer Vorſchrift 
wird als unlauterer Wettbewerb gerichtlich geahndet. 

Die oberſchleſiſche Kohlen produktion im April. Den bisherigen 
ef 5. 8 zufolge betrug die oberſchleſiſche Kohlenförderung im 
April d. J. insgeſamt 2 215 438 To. (im März 2 593 585), oder in 
23 Arbeitstagen 96 323 To. täglich (im März bei 27 Arbeitstagen 
96 059 To. täglich). Von der Geſamtförderung verbrauchten die 
Gruben für den eigenen Bedarf 184 455 (223 276) To.; der Abſatz 
betrug: in Oberſchleſien 527 218 (587 382), in den anderen Teil⸗ 
gebieten 745 276 (823 976), insgeſamt im Iulande 1272 494 (1 411 358) 
To.; ausgeführt wurden aus Oberſchleſien ins Ausland 821 254 
(874 796) To., der Geſamtabſatz im April belief fiğ alfo auf 
2093 748 (2 286 154) To. Die Haldenbeſtände beliefen ſich Ende 
des Monats auf 874 277 (990 899) To. Waggons für Kohlentrans⸗ 
porte wurden im April angefordert und geſtellt 178 174 (201 708) 
oder 7747 (7471) Waggons täglich. 
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Dif. u. 8. 6456 an Ann Gelegenheit zur 
Exp. Wallis, Toruń, 86 Einheirat 
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Heirat wünsch. s ets 7 — Gewerbetreiben⸗ 
viele vermög.] den, engl. Herrn, 35 
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mit einer ſehr guten Exiſtenz, ſucht unter den 


deutſchen Volksgenoſſen in Polen eine gebildete 
nette Dame (am liebſten Kaufmanns⸗ oder Privatgrundſtück 
Gutsbeſitzer⸗ awers Heira kennen zu lernen, | ⁊ĩ . beſtehend aus einer gutgehenden Bäderei nebſt 
tochter) Damen, denen Kl bi Beer Kolonialwarengeſchäft, Getreidehandlg. mit 
es an ein gemütliches Heim am ſchönen Oſtſee⸗ Able — Speicher, direkt am Bahnhof ge eg., Bolt, Mols 
8 Er en e ve . Berben ae 3001 dung 17. 75 0 8 
ert. mit näher. Angaben erhältn, richten | Ju verlauf „Referenzen kommen in Frage. 
unter Poſtlagerkarte Nr. 40, Danzig I, 7006 e Objekt evtl, auch zu verpachten. 
Erl. Schlatzimmer. B. Himmier. Brutscz. pow. Swiecie. Tel 22 
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Geſchäfrsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Achtung! 


Anderer Unternehmen wegen verkaufe mein 
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Gütern und Grund- 20V. Swiecie. _|verihiedener Länder 5-6 Monate alt, „weißes Edelſchwein“ 
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B. Häußler, Neuteich, 
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empfiehlt in vorzüglicher Ausführung zu mäßigen Preisen 
auch gegen bequeme Raten bis zu 18 Monaten 


B. Sommerfeld, Pianfortefabrik 


Bydgoszcz, ul, Promenada 44/45 


Die Firma erhielt als einzige Firma der Branche auf der Wasser- 
bauausstellung die Goldene Medallle der Handelskammer! 
Gleichfalls prämiiert auf der diesjährigen Hotelausstellung in Poznań 


mit der Grossen Goldenen Medaille. 


zeller-Scheibenenge 
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Stellmacher 


mit eigenem Bebrling, 
chene iari vorh. 


für ca. 500 Morgen 


ee, Zei Herren 


möglichſt penſionierte Beamte, zum Inkaſſo Gehaltsanſprüche an 
für auswärtige Touren, mit deutſchen und Gutsverwaltung 
polniſchen Sprachtenntniſſen, per ſofort A Lagſchau p. Sobbowitz 
udt. Gefl. Angebote unter A. 6905 an Freiſtaat Danzig. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. eee e 
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und einige 
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geſucht. Gebr. Friedrich, 
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FCC 
Gewandte, der deutich, u. poln. Sprache mächt. chuhfabrik 
W. Czyż, Schmiedemeiſter 


5 Kaſſiererin E. H. Reih & Co. 


Stelle iojort einen 3065 
madno, vow. Sabin für Deſtillationsgeſchäft geſucht. 
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Bromberg, Sonntag den 13. Mai 1928. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 110. 


der polniſche Kultusetat. 


Das Budget des Anterrichtsminiſteriums 
in der Kommiſſion. 


Warſchau, 11. Mai. Die Sitzungen der letzten Tage der 
Budgetkommiſſion des Sejm wurden ausſchließlich durch die 
Beratungen über den Etat des Unterrichtsminiſteritums 
ausgefüllt. Eingeleitet wurden die Beratungen durch eine 


Auſprache des Kultusminiſters Dobrucki, 


der einen Überblick über den Voranſchlag ſeines Reſſorts 
gab. Der diesjährige Schuletat beträgt danach 15,3 Prozent 
des ganzen Staatshaushalts. Er hat vor allem Verbrauchs⸗ 
charakter, da die Beſoldungen darin 80,5 Prozent betragen. 
Die Ausgaben für das allgemeine Schulmeien find mit 
202 834737 Zloty veranſchlagt, das find 57 Prozent der Aus- 
mer des Miniſteriums und 8,2 Prozent des Gefamt- 

dgets. In dieſem Betrage befinden ſich für Beſoldungen 
der Lehrkräfte 194 Millionen. Die beſte Löſung des Pro⸗ 
blems des allgemeinen Schulweſens it nach Anſicht des 
Miniſters der Ausbau der ſiebenklaſſigen 
Schule. Mittelſchulen haben wir 800, davon find 258 ſtaat⸗ 
lich. Nichtpolniſche und zweiſprachige Mittelſchulen gibt es 
109, außerdem ſind 123 Schulen ausſchließlich für die jüdiſche 
Jugend beſtimmt, in denen jedoch der Unterricht ſich in der 
polniſchen Sprache abwickelt. Von dieſen 109 find 15 ſtaat⸗ 
lich und 94 privat. 


Das Sprachengeſetz geſtattet nicht die Eröffnung 
neuer ſtaatlicher Minderheitenſchulen. 


Wenn 150 Eltern die Forderung ſtellen, die Minderheiten⸗ 
ſprache als Unterrichtsſprache einzuführen, ſo ſoll eine 
utraquiſtiſche Schule eröffnet werden. Wir haben ein weiß⸗ 
ruſſiſches Gymnaſtum in Nowogrodek, das nicht ſtaatlich tit, 
was jedoch durch Erteilung von Etats und durch finanzielle 
Hilfe auszugleichen verſucht wird. Wo dieſe Schule in päda⸗ 
gogiſcher Hinſicht gut iſt, und in einem dem Staat gegen⸗ 
über nicht allzu feindlichen Geiſte geführt wird, dort wird 
eine ſolche Schule unterſtützt. Wir haben 122 polniſche Pri⸗ 
vatſchulen für die jüdiſche Jugend, vier mit polniſcher und 
hebräiſcher Sprache, 18 mit hebräiſcher und 7 mit jüdiſcher 
Sprache. Ukrainiſche Schulen gibt es 15, deutſche 29, ruſſiſche 
10 (private]. litaniſche 2 und franzöſiſche 2. 


Von der Befähigung der Lehrkräfte zeugt der Umſtand, 
daß wir bis jetzt 5000 Diplome erteilt haben, 1500 Lehrer 
haben die vereinfachte Prüfung abgelegt, 2000 übernahmen 
wir mit der Prüfung aus früheren Zeiten und 1000 legten 
die Prüfung vor den Prüfungsfommiffionen in Polen ab, 
ſo daß wir im gegenwärtigen Augenblick 9000 Lehrkräfte 
mit einigen Qualiſttattonen auf die Geſamtzabl von 12 000 
haben. Mit Ablauf des Schuliabres 1929 läuft der Termin 
für die vereinfachten Prüfungen ab. 82 Zukunft ſoll die 
Praxis ohne Prüfung höhitens vier Jahre dauern. Die 
Zahl der Hörer an den höheren Schulen ſteigt andauernd. 
Die Aufnahme hängt von den freien Stellen ab. Polniſche 
Studenten gibt es 31778, ukrainiſche 1789, deutſche 232, 
jüdiſche 7727 und Studenten anderer Nationalitäten 457. 
Männliche Studierende haben wir 27 458 und weibliche 9192. 
Siebenklaſſige Schulen haben wir fetzt 2600, und die Zahl der 
Kinder iſt von 26 Prozent im Vorjahre auf 30 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, ſo daß wir heute über eine Million Kinder haben, 
davon 370 000 auf dem Lande. Die Regierung ift bemüht, 

l indern anderer Nativ- 


bie ſiebenklaſſige Schule auch d ) N 5 
nalitäten zugänglich zu e ini ultraquiſtiſche 


Schulen hat der Miniſter nicht wahrgenommen. Das Heu- 
tige Syſtem der Ausbildung der Lehrkräfte in den Semi⸗ 
naren iſt ungenügend, die Regierung veranſtaltet daher ein⸗ 
und zweijährige pädagogiſche Kurſe zur Vorbereitung für 
den Lehrerberuf. Galizien liefert 40 Prozent des ganzen 
Lehrerkontingents. Insgeſamt beſitzen wir 218 Seminare, 
aus denen jährlich 5000 Abſolventen entlaſſen werden. Den 
Stand der Schulgebäude hält der Miniſter für ver- 
d weifelt. Vom Jahre 1916 bis 1925 wurden 1588 Schulen 
gebaut. Im Jahre 1925 wurden 128 Schulen in Städten und 
1450 auf dem Lande errichtet. Die Schulſelbſtverwaltung iſt 
nach Anſicht des Miniſters ſehr gut, die Regierung arbeitet 
ein Projekt aus, wartet aber auf die Erledigung des Geſetzes 
über die allgemeine Selbſtverwaltung durch den Sejm, dem 
es angepaßt werden ſoll. 


In der Diskuſſion 
albert a eriter der Abg. Czapinſki (PPS) das Wort, der 
das Minderheitenſchulweſen 


einging. Er faste u. a.: Die Frage der Minderheitenſchule 
ijt in der Praxis nur zum Teil gelöſt. nene 
Schulen gibt es im ganzen drei, und in den utraquiſtiſchen 
volniſch⸗ukrainiſchen Schulen lernen fait ausſchließlich 
ukrainiſche Kinder. Die Lex Grabſki entſpricht weder den 
Bedürfniſfen des Staates, noch denen der Nationalitäten. 
Der Redner kritiſierte das Konkordat mit Rom, behauptete, 
daß die Kirchenbehörden die zweite Regierung im Stagte 
jeien und fragte den Miniſter, ob die Möglichkeit beſtehe, 
aß gewiſſen Mißbräuchen ein Ziel geſetzt wird. Dem 
Biſchof Lukomſki warf er vor, daß er einige Parteien He- 
kämpfe und den Biſchof Sapieha griff der Redner an, daß 
er den Abg. Putek mit dem Kirchenbann belegt habe. Um 
ſeinen Standpunkt zu manifeſtieren, beantragte der Redner 
die Streichung von 10 Zloty aus den Beſoldungen des 
Voranſchlags für Religionsbekenntniſſe. — Abg. Kalinowſki 
brachte im Namen der Wyzwolenie den Antrag ein, den 
— Teil der Ausgaben für religiöſe Bekenntniſſe zu 
reichen. 

Abg. Rybarſki (Nationaler Volksverband! bemängelt, 
daß für die Univerſitätsbibliothek nur 50 000 Zloty aur Ber- 
fügung geſtellt werden. Dieſe Dotation fei zu ruſſiſchen 
Zeiten höher geweſen. Gleichzeitig aber werde der Welt 
verkündet, daß der Staatsſchatz vor allzu viel Geld berſte. 

ür Repräſentationen und Empfänge ſei Geld da. (Abg. 
tamand: Aber Sie haben den Roten Mantel nicht be⸗ 
ommen.) Gibt man dem Studenten ein Stipendium. fo 
7775 von ihm gefordert, daß er keine Arbeit gegen Entgelt 
gifte, doch für 120 Zloty kann er ſich nicht unterhalten. 
ID „Redner beantragt, dieſen Betrag auf 150 Zloty zu er⸗ 

Abg. Celewicz (Undo) erhob gegen die Regierung den 
orwurf, daß fie ihren Verpflichtungen gegenüber dem Schul: 
weſen der nationalen Minderheiten nicht nachkomme. Die 
der Schulen hält der Redner als ein Werkzeug 

r Poloniſationspolitik. Schuld hieran fet nach Anſicht des 


Redners 
das ſogenanute Randgebiets⸗Geſetz, 


das der Konſtitution und den verpflichtenden Traktalen 
widerſpreche. Der ukrainiſche Klub werde daher die Au f= 
hebung dieſes Geſetzes fordern. Zum Schluß erklärte 
Abg. Celewicz, daß der ukrainiſche Klub gegen das Budget 
ſtimmen werde, beantragt die Streichung von 10 Mil- 
I[tonen für die phyſiſche Erziehung und fordert 
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Oakland ist ein jugendlich-lebhafter Wagen 


Ein grosser Künstler 


hat die langgestreckte, tiefliegende Karosserie dieses jugend- 
lich-beweglichen, bezaubernden Wagens gebaut. 


arosserie von Fisher .. . Das 

ist seit langem bei vorneh- 
men Wagen das Kennzeichen 
für geschmackvolle Formen, 
anmutige, schnittige Konturen, 
reiche Farben, entzückende Pol- 
ster. Denn Fisher ist der aner- 
kannte Meister. 

Von Fisher stammen auch die 
Oakland-Karosserien. Nicht nur 
die ganz kostbaren Luxuswagen 
Sedis in Zukunft eine künst- 
lerische Karosserie haben. Des- 
halb beauftragten die Oakland- 
Werke den grossen Wagenbauer 
Fisher. ' 


So entstand ein wunderbar ein- 
heitlicher Wagen. Der künst- 
lerischen Qualität der Fisher-Ka- 
rosserie entspricht die technische 
Vollendung von Motor und 
Chassis. f 
Oakland ist cin jugendlich- 
lebhafter Wagen. Schnell fährt er 
an, schnell nimmt er volle Fahrt, 

ewandt wendet und weicht er 
ım dichtesten Verkehr aus, ru- 
hig geht er durch die Kurven. 

achen Sie eine Probefahrt 

im Oakland. Es verpflichtet 
zu nichts. Auch Sie werden 
entzückt sein. 
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zum Zeichen des Proteſtes die Tiberweilung dieſes ganzen 
etrages an die Univerſität Jana Kazimierza in Lemberg. 

Auf die erhobenen Vorwürfe antwortete der Miniſter 
Dobrucki, der betonte, daß die utraquiſtiſchen Schulen ſo⸗ 
wohl von polniſcher als auch von ukrainiſcher Seite kritiſiert 
würden und ſuchte den Nachweis zu führen, daß die utra⸗ 
quiſtiſche Schule in den gemiſchten Gebieten die beſte Form 
zur Hebung des Schulweſens ſei. Was die ukrainiſche Uni⸗ 
verfität anbelangt, fo war die Aktion zur Organiſierung 
dieſer Angelegenheit in vollem Gange. Es wurde ſogar eine 
Kommiſſion gebildet, doch die Ukrainer hielten ſich trotz 
gegenteilger Verſprechungen davon fern. 


Abg. Grünbaum (Jüdiſcher Klub) verteidigte in zwei⸗ 
ſtündiger Anſprache die jüdiſchen Forderungen auf dem Ge⸗ 
biet des Schulweſens und vertrat den Standpunkt, daß die 
allgemeinen Schulen ein Werkzeug der Aſſimilierung der 
jüdiſchen Bevölkerung ſeien. Der Unterricht in judiſchen 
Fächern und in der Religion ſei nach ſeiner Anſicht unge⸗ 
nügend. Die Frage der jüdiſchen Sprache hält der Redner 
als eine innere Angelegenheit der Juden. Der Redner gibt 
zu, daß die Regierung mit der Subventionierung des pri⸗ 
vaten jüdiſchen Schulweſens zwar den Anfang gemacht habe, 
daß aber die für dieſen Zweck beſtimmten Beträge unge⸗ 
nügend ſeien. 


Abg. Krzyzanowſki (Regierungsblock) betonte, daß das 
Budget in formeller Beziehung auf der Einnahme⸗ und der 
Ausgabeſeite richt a jet, da man die Einnahmen 

em Schulgeld und aus den Patentgebühren nicht be⸗ 
rückſichtigt habe. Auch der Abg. Dabſki (Bauernpartei) 
meinte, daß das Budget des Kultusmintitertums unge- 
nügend fei, zumal fich in ihm Poſitionen wie das Budget 
der Bekenntniſſe, Ausgaben für výnfiióe Erplehung ſowie 
Kredite für die Reſtaurierung des Wawel befinden, die mit 
dem Bildungsweſen nichts gemein hätten. Bei der Be⸗ 
ſprechung des allgemeinen Schulweſens gab der Redner 
dem Wunſche Ausdruck, daß dieſes Schulweſen ſo demokra⸗ 


tiſch wie möglich ſei, daß die Handbücher der Bevölkerung 


in bezug auf Preis und Inhalt zugänglich gemacht würden 
und endlich daß in den Mittelſchulen auch die Landwirtſchaft 
gelehrt werde. — Der Abg. Bitner (Chriſtliche Demokratie) 
wies die Angriffe der Vertreter der Linksparteien gegen die 
Geiſtlichkeit zurück und meinte, daß die Kirche als Vereini⸗ 
gung nicht mindere Berechtigungen gegenüber ihren Mit⸗ 
liedern haben könne, wie jeder andere Verein. Abg. Putek 
Wyzwolenie) behauptet, daß das Budget der Bekenntniſſe 
gron genug fei, da außer den für dieſen Zweck im Budget 

8 Kultusminiſteriums vorgeſehenen Poſitionen für die 
Bekenntniſſe Fonds auch aus anderen Budgets beſtimmt find. 
Nach den Berechnungen des Redners werden für die Be⸗ 
kenntniſſe jährlich etwa 35 Millionen aus Staalsfonds und 
etwa 150 Millionen aus Kommunalfonds ausgegeben. Der 
Redner ſchnitt noch die Frage des Konkordats an, wurde 
jedoch vom Abg. Krzyzanowſki mit dem Hinweis darauf 
unterbrochen, daß dieſes Thema nicht in die Budgetkom⸗ 
miſſion gehöre. ' 


Abg. Kornecki trat für die Streichung von 8 Millionen 
aus der 10 Millionen betragenden Pofition für die phy⸗ 
ſiſche Erziehung ein. Weiter kündigte der Redner 


eine Reſolution an, nach welcher die Verordnung, daß die 


Jugend der Militärdienſtpflicht unverzüglich nach 
der Beendigung der Mittelſchule zu genügen hat, eine Ande⸗ 
rung erfahren fol. Er ſprach ih dafür aus, daß die Dienſt⸗ 


| 
| 


zeit in die Zeit der Beendigung der akademiſchen Studien, 
ee aber bis zum 25. Lebensjahre verlegt werden 
müſſe. RER 
Nachdem noch einige Redner geſprochen hatten, ohne in 
die Debatte etwas Neues zu bringen, wurde die Diskuſſion 
beendet. Der Etat des Unterrichtsminiſteriums wurde mit 
einigen Abänderungen angenommen. 3 
—— a —Æüm0U ——ê — 


Peinliche Enthüllungen. 


Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter Polizeiſpitzel? 


Warſchau, 10. Mai. Mit einer für die Sozialdemokratie 
außerordentlich unangenehmen Angelegenheit beſchäftiat ſich 
gegenwärtig die Verſaſſungstommiſſion. Eine Jonrnaliitin 
namens Belcikowſka hatte im „Glos Prawdy” den Vor- 
wurf erhoben: Die Sozialdemokratiſche Partei dulde in 
En Reihen a Höhn, ja ſie habe ſogar einen dieſer 

olizeiſpitzel zum Abgeordneten gemacht. Gedrängt, Zenar 
zu nennen, hat die Belcikowſka den Abgeordneten Mali⸗ 
nowſki als denjenigen bezeichnet, der in den Jahren 1920 
und 1921 der Polizei Spitzeldienſte leiſtete, ihr eine größere 
Anzahl von Kommuniſten verriet, die dann ins Gefängnis 
wanderten, was den Sieg der Sozialiſten in Lublin zur 
Folge hatte. 

Dieſe Tatſache jet um ſo grotesker, als es gerade die 
Sozialiſtiſche Partei ſei, die den Antrag auf Amneſtie für 
alle politiſchen Verbrecher eingebracht hatte. Malinowſti 
antwortete auf dieſe Anſchuldigungen im „Robotnik“ ſehr 
Nen und klagte ſeinerſeits die Beleikowſka au, Spitzel⸗ 

ſenſte geleiſtet und ſich an ihn herangemacht zu haben, um 
ihn ebenfalls in ihre Netze zu fangen. Hiermit iſt die Ange⸗ 
legenheit noch nicht erledigt, denn, wie man hört, wird die 
Sozialiſtiſche Partei ein Parteigericht einſetzen, um die An⸗ 
gelegenheit Malinowſki zu unterſuchen. Die Sache ift um 


fo ſchlimmer, als die Beleikowſka den Vorwurf erhebt, daß 
auch heute noch in den Reihen der Sozialiſten derartige 
Polizeiſpitzel ihr Unweſen treiben. 


Mitglieder des Landbundes 

Weichſelgau. f 

Die Generaldirektion der ſeit über 55 Jahren mit Sitz 
in Poznan beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft „B efta”, 
eine der größten Verſicherungsgeſellſchaften in Polen, teilt 
uns auf Anfragen der Landbundmitglieder folgendes mit: 

Die den Mitgliedern des Landbundes „Weichſelgau“ 
durch die Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ zugebilligten Ra⸗ 
batte werden nach wie vor bei Neuperſicherungen 
ſowie den im Beſtand der „Veſta“ verbleibenden Verſicherten 
in der bisherigen Höhe weiter erteilt und von der Prämie 


in Abzug gebr 
od 


acht. 
1255 betrifft ſowohl Hagel- wie auch Haftpflicht- 
verſicherungen. (7044 
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Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


— 


geſchlagen worden wure. 


Wie der Zur zur Abbanlung gezwungen wurde. 


Zarengeneräle und ruſſiſche Nevolution. 
Von Dr. E. v. Behrens. 


Erſt jetzt, volle zehn Jahre nach der Erdroſſelung 
Nikolaus II., tauchen die wichtigſten Angaben über Tat⸗ 
‚laden, die zum Sturze der Dynaſtie Romanow geführt 
haben, auf. Dieſe Angaben blieben bisher verborgen, da 
eine baldige Wiederherſtellung des Vorkriegsregimes 
nicht ausgeſchloſſen erſchten und ſo mancher Beſitzer von 
authentiſchen Urkunden ſchwieg lieber, um nach ſeiner Rück⸗ 
kehr in's Vaterland nicht dem gefährlichen Zorn mächtiger 
Perſönlichkeiten, die wieder zur Herrſchaft gelangen konnten, 
ausgeſetzt zu ſein. Erſt jetzt, wo der allgemein gefürchtete 
Großfürſt Nikolaj Nikolafewitſch ſchwer krank danieder⸗ 
liegt und die meiſten ſeiner Helfershelfer, zerſtreut in aller 
Herren Länder, allmählich geſtorben ſind, kommen immer 
mehr dieſer hochintereſſanten Urkunden zum Vorſchein, die 
ein ganz neues Licht auf die Geſchichte des Zuſammen⸗ 
bruchs des Zarenthrones werfen. In den letzten Tagen 
der Herrſchaft Nikolaus II. hat ſo mancher kleinere Beamte 
in der richtigen Erkenntnis, daß Geheimdokumente von 
großem hiſtoriſchen Wert ſein dürften, dieſe insgeheim bei⸗ 
ſeite geſchafft. Es handelte ſich in der Hauptſache um 
Schreiber der Feldkanzlei im Hauptquartier, Telegraphiſten, 
welche die Depeſchen des Generalſtabs in jener Zeit (Ende 
Februar und Anfang März 1917) zum Verſand zu bringen 
hatten, auch Perſonen, die, wie der Schreiber dieſes 
dazumal in den Zentralämtern der Hauptſtädte, wenn auch 
beſcheidene, jedoch einen tieferen Einblick in die Sachlage 
gewährende Poſten bekleideten. — 

Aus der aufmerkſamen Zuſammenſtellung ſolcher Ur⸗ 
kunden und Zeugniſſe geht es heute ſchon zweifellos hervor, 
daß nicht die Arbeitererhebung und auch nicht 
die Soldatenmeuterei die Haupturſache des Mus- 
bruchs der blutigſten aller bisher dageweſenen Re⸗ 
volutionen bildeten, ſondern — eine Verſchwörung, die in 
allerengſter Umgebung des ſchwachen ruſſiſchen Incas von 
wenigen, aber auf ſehr wichtigen Poſten ſtehenden Würden⸗ 
trägern Rußlands angezettelt wurde. Dieſe Perſonen, die 
ſeit 1909 ſchon in ſtändiger intimer Verbindung mit Paris 
und London ſtanden und ausnahmslos zu den, Partei- 
hängern der deutſchfeindlichen ſlawophilen 
Kriegspartei und des ehrgeizigen Nikolaj Nikola⸗ 
jewitſch gehören, waren es, die — bewußt oder auch un⸗ 
bewußt — die Abſchaffung der einzigen unerſchütterlichen 
Stütze des alten Rußlands in dem kritiſchſten Augenblick 
ſeiner Exiſtenz bewirkten, indem ſie Nikolaus II. 
zwangen, in jenem Moment nicht nur im eigenen 
Namen, ſondern auch im Namen ſeines Sohnes (wozu 
Nikolaus nicht einmal berechtigt war, wie „die Grundgeſetze 
des Ruſſiſchen Kaiſerreiches“ ausdrücklich beſtimmen] des 
legitimen Thronfolgers Alexius Nikolajewitſch, eine Ab⸗ 
dankungsurkunde zu unterzeichnen. 

Dieſen vorhin erwähnten Grundgeſetzen gemäß durfte 
die Thronfolge in Rußland nicht einen Augenblick 
unterbrochen werden. Im Falle des Todes oder des Rück⸗ 
tritts eines Zaren rückte ſein rechtmäßiger Nachfolger 
automatiſch auf den Zarenthron und im Namen dieſes 
Nachfolgers hatte der „Regierende Senat“ bis zur Er⸗ 
langung ſeines vollendeten 17. Jahres das Regiment zu 
führen, einen Regentſchaftsrat (Vormunde des Zaren) ein- 
zuſetzen und jeden Ufas gegenzuzeichnen. Wohlgemerkt: 
die Abdankungsurkunde Nikolaus II., die ihm von einer 
Handvoll Verſchwörer auf dem Wege nach einer kleinen 
Eiſenbahnſtation „Duo“ (= zu deutſch „der Abgrund“. .) 
entriſſen wurde, hat der Petersburger Senat ihrer Un- 
cechtmäßigkeit wegen nie anerkannt und im Reichsanzeiger 
ordnungsmäßig niemals veröffentlichen lah. Sie er⸗ 
ſcheint aljo bis auf den heutigen Tag in den Augen aller 
gebildeten Emigranten als nichtig. anne 

Nüchterne Erwägungen über den Lauf der Dinge vor 
zehn Jahren in Petersburg berechtigen den unparteiiſchen 
Geſchichtsforſcher zur Annahme, daß ohne 
mäßige Bearbeitung der ſogenannten öffentlichen Mei⸗ 
nung durch Buchanan und Paleologue vermittels der von 
ihnen gekauften „ruſſiſchen“ Preſſe, ohne planmäßigen Mus- 
bau von deutſchfeindlichen Organiſationen in ganz Rußland, 
von politiſchen Salons in der Hauptſtadt, von Stimmungen 
in Hofkreiſen, ohne diplomatiſche und ſtrategiſch⸗dynaſtiſche 
Intriguen in der ruſſiſchen Geſellſchaft und in den Stäben 
der Senat ſich nicht hätte überrumpeln laſſen und ſeine 
Pflicht am Tage des Rücktritts Nikolaus II. getan hätte. 
Deutſchlands und des Zarentums Todfeinde hatten ſeit 10 
Jahren mit der Arbeit für die antideutſche Koali- 
tion im kommenden Weltkriege, den England und 


5 Fife gest bewußt vorbereiteten, begonnen, und die ruſſiſche 


ilfe geſichert. > 925 
; iner von den Generälen, die den ſchwachen Zaren zur 
Abdankung in einer widerrechtlichen Form gezwungen 
haben, zweifelte einen Augenblick daran, daß es ſich lediglich 
um einen . erwünſchten und ſtrategiſch 
notwendigen Perſonenwechſel auf dem allerhöchſten 
leitenden Poſten handelte. Die Generäle glaubten ehrlich, 
daß ſie den Gang der Weltereigniſſe ſchieben, wurden aber 
in Wirklichkeit ſelbſt von einer zahlreichen Rotte von teil⸗ 
weiſe gekauften, teilweiſe wiederum aus patriotiſcher 
Überzeugung handelnden Verſchwörern in Zivil geſchoben. 
Beide Gruppen von Umſtürzlern, — die an der Front und 
die in der Hauptſtadt, — gehörten noch 1916/17 zu den maß⸗ 
gebenden Kreiſen des Zarenreiches. Erſt 1918 tauchte aus 


den Urtiefen der aufgewiegelten ſkythiſchen Wildheit der 


Satz des politiſchen Lebens an die Oberfläche, wo er ſich bis 
auf den heutigen Tag hält. 
Um dieſe Behauptungen mit beweiskräftigen Urkunden 
zu belegen, genügt folgendes: 
Als in den letzten Tagen des Monats Februax 1917 
die hungernden Arbeitermaſſen Petersburgs und die aus 
Arbeiterklaſſen rekrutierten Erſatzbataillone eine (in Ruß⸗ 
land mehrfach dageweſene) Revolte machten, beſchloß 
der Zar in Begleitung genügender Streitkräfte aus dem 
n ter (Mohylew an der deutſchen Front) nach der 
auptſtadt zurückzukehren. Es unterliegt nicht dem gering⸗ 
ften Zweifel, daß die Revolte damals auch wirklich nieder⸗ 
Der Zar war mit ſeinen Garde⸗ 
truppen und Panzereiſenbahnzügen bereits bis nach der 
Station Pleskau gelangt. Dort ſollten zu ihm noch 
größere zarentreue Frontregimenter ftoßen. Jedoch der 
Chef des Hauptgeneralſtabes, General Danilow, 
dreiſtete ſich, an den Leiter dieſer Operation, den Oberſten 
Tikhmenjew, ohne Wiſſen des Zaren ein Telegramm 
folgenden Inhalts zu ſenden: ` 
Das Hauptquartier in Mohyhlem. An den Oberft 
Tikhmenjew. Nr. 933. P. Das Hauptquartier der 
Nordarmee hält es nicht für möglich, unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden die Eiſenbahnregimenter in Pleskau 
gu konzentrieren. Ihre Ankunft dürfte die Lage ledig⸗ 
ich komplizieren. Andere Maßregeln werden zur Siche⸗ 
rung des Kaiſerzuges in Angriff genommen werden, 
ſobald feine Marſchroute feſtſtehen wird. 2 — III — 
Nr. 6166. Danilow.“ 
So hat die Leitung der Nordarmee eigenmächtig 
über den A der Petersburger Revolte entſchieden: 
Danilow und Ruſzki, der Befehlshaber an der zwi⸗ 
ſchen Riga und Mohylew befindlichen Front, verhinderten 
den Zaren daran, das Feuer gleich zu Beginn zu löſchen. 
Daß dieſes wirklich ſo war, beweiſt ein zweites vor der Ab⸗ 


dankung des Zaren noch von denſelben Generalen an den 
n den Generalſtabschef der ganzen antideutſchen 


Front Alexejew abgeſandtes Telegramm: 


„ſtehe, bevor, 


die plans 


aan der Front zu erhalten, habe ich mich entſchloſſen. 


er⸗ 


„An das Hauptquartier der Weſtfront Nr. 1868. — 


Se. Majeſtät ſchläft jetzt; ich will erſt morgen ſeine Zu⸗ 


ſtimmung in bezug auf die Truppen der Weſt⸗ und Süd⸗ 
weſtfront erwirken. Ehe ich aber den Kaiſer bewogen 
haben werde, die entſandten Truppen zurückzuberufen, 
hat das Hauptquartier der Nordfront bereits auf eigene 
Verantwortung hin befohlen, daß die Truppen in 
Pleskau ſtehen bleiben. Dieſes teilen wir Ihnen mit, wenn 
Sie etwa es für möglich befinden, ebenſo in bezug auf die 
Weſtfrontarmeen zu handeln und im Namen des Kaiſer⸗ 
quartiers Befehle ergehen ~ laffen. 2—1II, um halbeins 
nachts. Danilow.“ 


Es ift klar, daß die Arbeiter⸗ und die Erſatztruppen⸗ 
revolte in der Hauptſtadt leicht niedergeſchlagen worden 
wäre, wenn die von den meuternden Generälen in 
und vor Pleskau angehaltenen Fronttruppen nach Peters⸗ 
burg gekommen wären. Dort hielten ſich noch immer, von 
dem Mob in den Regierungsgebäuden belagert, mehrere 
Truppenteile der Polizei⸗ und Gendarmerietruppen, ſowie 
die Gardemarinetruppen. Mit den meiſt zarentreu verblie⸗ 
benen Regimentern der Koſaken und der Infanterie führten 
die in Petersburg ſitzenden Mitverſchwörer ſeit dem 
28. Februar emſige Unterredungen, um dieſe Truppen zum 
Wanken zu bringen. Der perſönliche Freund Saſonows 
und des Großfürſten Nikolai⸗Nikolajewitſch, der Gehilfe des 
Kriegsminiſters, Lukomſki, depeſchierte an Danilow am 
2. März, um 9 Uhr morgens, nachdem bereits am 1. März 
von ihm und ſeinen Komplizen in der Hauptſtadt das Ge⸗ 
rücht verbreitet wurde, daß der Zar „geſtern abgedankt habe“: 


„Ich bitte dich, dem Ruſzki mitzuteilen, daß ich an der 


überzeugung feſthalte, daß uns keine Wahl mehr bleibt. 


Die Abdankung muß durchgeſetzt werden. Lukomſki.“ 


Dieſes Telegramm wird dem Zaren in ſeinen Schlaf⸗ 
wagen gebracht. Zwei Stunden ſpäter wird der Zar aber⸗ 
mals geweckt: Bruſilow und Ewert, die Befehlshaber 
der beiden Weſtflügel, ſenden direkt an Nikolaus II. gerich⸗ 
tete gleichlautende Telegramme, der Hauptgeneralſtabschef 
Alexejew gibt zu dieſem „alleruntertänigſten Flehen der 
treueſten Diener des Thrones“ auch noch ſeinen eigenen 
Senf zu: $ 

„Alleruntertänigſt unterbreite ich dieſe Depeſchen und 
flehe Ew. Majeſtät an, ſich gegen die von Gott einzuflößen⸗ 
den Entſchlüſſe nicht länger zu ſträuben. Verzögerung 
würde den Untergang Rußlands herbeiführen! Einſt⸗ 
weilen könnte es noch gelingen, die Fronttruppen vor der 
Krankheit zu bewahren, die Petrograd, Moskau, Kronſtadt 
und andere Städte heimſuchte, aber ich bürge für Auf⸗ 
rechterhaltung der Diſziplin nicht. Sobald die Armee an 
der Politik Anteil bekäme, würde dieſes unbedingt die 
Beendigung des Krieges bedeuten, das will be- 
ſagen: Rußlands Schmach und Verfall. Ew. j 
lieben in fo heiß das Vaterland! Um der Erhaltung der 
Einheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes willen er⸗ 
iube ich Ew. Mafeſtät, zu dem Entſchluß zu gelangen, der 
in friedlicher Weiſe die ſchwierige Lage, in die wir geraten 
find, aufzulöſen vermöchte. Ich warte auf den Ukas! 
2. HRE Alexejew.“ 


Unterdeſſen wird der arme ruſſiſche Inca, den man drei 
Nächte lang nicht einen Augenblick ſchlummern läßt, durch 
erlogene Erzählungen Danilows und anderer Generäle ge- 
ängſtigt, daß der Kaiſerin und den Kindern, die damals in 
Zarſkoje Sielo, kaum 50 Kilometer von der Hauptſtadt, 
wohnten, Todesgefahr von den „Jakobinern des 20. Fahr- 
hunderts“ drohe. Er will telephonteren: unmöglich, da die 
revolutionären Eiſenbahnbeamten alle Verbindungen abge- 
ſchnitten haben. Die Hauptſpur der Eiſenbahn von Pleskau 
nach Petersburg — ſo wurde ihm mitgeteilt — ſei unmög⸗ 
lich zu paſſieren. Bruderkämpfe, ja, eine regelrechte Schlacht 
un Majeſtät dieſen direkten Weg einſchlagen 
wöllte. Da dürften Sachen paſſieren, für die kein Meuſch 
unter ihnen, den Herren Generälen, die Verantwortlichkeit 
u übernehmen wagt. 


Aus Pleskau nach Duo, von dort direkt nach Zarskofe Sjelo. 
Um halbdrei des nachts telegraphiert auch Onkel Nikolaj 
Nikolajewitſch, an den von der ganzen Welt abge- 
ſchnittenen, 
Kindern gepeinigten, durch ſchlafloſe Nächte entnernten 
Nikolaus II.: „Ich flehe Dich kniefällig an: rette die Dy- 
naſtie, danke ab. Sonſt breitet ſich die Revolution aus und 
der Sieg im Kriege ift verloren.“ ... Nur der Befehls- 
haber der Truppen an der rumäniſchen Front, General 
Sakharow allein verſucht die Verſchwörung der Sippe 
des Nikolai Nikolajewitſch zu hintertreiben und dem Zaren 
Mut zuzuſprechen. (Telegramm aus Jaſſy nach Pleskau 
vom 2. März 1917, Nr. 13317); desgleichen der Chef der 
Gardekavallerie Khan von Nakhitſchevanj. Aber 
„der Inca“ konnte ſich nicht mehr aus den Klauen der Ver⸗ 
Wa örerbande, die ihn an demſelben Morgen nach der in⸗ 
miften der Urwälder verlorenen, von der Armee und Um⸗ 
gebung fernen Bahnſtation Dno ſortgebracht haben, befreien. 
Würde er den Verſuch gewagt haben, ſo würde er ſicherlich 
„om Herzſchlage in ſeinem Kaiſerzuge ſterben müſſen“. Der 
Ton des letzten Telegramms des Generals Alexejew klang 
drohend genug. Es feien aus dem Tage bu ch des letzten 
Zaren folgende, eigenhändig von ihm in Pleskau vor 
der Abreiſe nach Duo eingetragenen Worte zitiert: 

„2. III. Heute früh kam Ruſzki und hat mir ſein 
ſchrecklich langes Geſpräch mit dem Vorſitzenden des 
Reichsparlaments Rodzianko vorgeleſen. Meine Ab⸗ 
dankung fei eine Notwendigkeit. Auch allen Armee⸗ 
befehlshabern hat er den Inhalt dieſes Geſprächs eben⸗ 
falls mitgeteilt ... Da kamen von dieſen nach Mitter⸗ 
nacht Depeſchen. Um Rußland zu retten, um die er 

Entwurf eines diesbezüglichen 
Manifeſtes mir zuſtelle. Um ein Uhr nachts verließ ich 
Pleskau mit ſchwerem Herzen, nachdem ich Schulgin 
und Gutſchkow die von mir verbeſſerte Abdankungs⸗ 
urkunde unterzeichnet habe: nichts als Verräter, 
Feiglinge und Betrüger um mich herum!“ 

Die den Reichstagsabgeordneten Sch. und G. in Pleskau 
vom Zaren eingehändigte Abdankung geſchah zugunſten des 
kaiſerlichen Bruders Michael Alexandrowitſch, nicht aber au- 
gunſten des legitimen Thronfolgers Alexius. Das ſtörte 
die Kreiſe der Verſchwörer. Der friedliebende, dem Deutſch⸗ 
tum gegenüber ſeit jeher nicht unfreundlich ſich verhaltende 

Großfürſt durfte ebenſowenig wie „die Heſſenfliege“ ans 

Ruder gelangen. So kam es, daß Alexejew an den 

Fronten und Rodzianko in der Hauptſtadt die 

Veröffentlichung des Pleskauer Manifeſtes 

an das Volk und an die Soldaten wiederum 
eigenmächtig zu verhindern ſuchten, 
richtig vorausſahen, daß in ſelben Augenblick alle dem 


ſtimmte zu, daß man den 


neuen Kaiſer (Michael. II.) den Eid leiſten würden. Hier 


das Telegramm Alexejews: ; Sp 
„An alle Armeebefehlshaber. 

Der Vorſitzende der Staatsduma bittet dringend, unter 
allen Umſtänden und ohne vor irgendwelchen Mitteln 
zurückzuſchrecken, die Veröffentlichung des Allerhöchſten 
Manifeſtes, das Ihnen heute nacht überſandt worden ift. 
verhindern zu wollen. Warum, kann ich Ihnen erſt 
ſpäter, infolge beſonderer Umſtände, mitteilen. Bitte das 
Nötige zu veranlaſſen, indem Sie nur die oberen Leiter 
in Kenntnis ſetzen. Alexejew.“ 3 


Am ſelben Tage depeſchierte Alexejew noch einmal: 
Umſtänden zur Eides⸗ 


„Unter keinen 


leiſtung zu treten!“ 


Majeſtät 


Aber, per Kleinbahn, mit einigen 
zuxuswagen des Kaiſerzuges nur, das ginge ſehr gut. 


von der Sorge für das Leben von Frau und 


die Unterwalt, 


da ſie 


Bodgoſze z, Dworcowa 3. 


Wie die Petersburger auf etwatge, ihre geheimen Plane 
zu durchkreuzen drohende Handlungen der nicht eingeweih⸗ 
en und den Geſetzen treuen Offiziere, Beamten und Be⸗ 
völkerungsmaſſen zu reagieren gedachten, darüber belehrt 
uns das Bekenntnis des Herr Rodzianko ſelbſt, der in 
Jar HR des „Archivums der Ruſſiſchen Revolution“ (S. 61) 

hreibt: 


„Der Großfürſt (Michael) würde höchſtens wenige 
Stunden regieren. Sofort würde Blut fließen müſſen 
und der Bürgerkrieg würde ſeinen Beginn nehmen. Für 
uns war es ganz klar, daß der Großfürſt ſofort getötet 
worden wäre, uſw.“ 


Dieſe Drohung ſprach Rodzianko auch dem Großfürſten 
Michael offen aus, als dieſer ihn fragte, ob er die Zaren⸗ 
krone annehmen ſolle. So kam es, daß Michael bereits um 
2 Uhr morgens des nächſten Tages dem ihm vom Zaren 
übertragenen Thronerbe feierlich entſagte. Eine Stunde 
ſpäter wurde die Arbeiterſchaft, die man am Vorabend pe- 
waffnet und in „Bataillone der Volksmiliz“ organiſiert 
hatte, davon in Kenntnis geſetzt, daß die erſte Volks⸗ 
regierung die oberſte Gewalt im ehemaligen 
Zarenreiche übernommen habe. So haben der 
intrigierende Generalſtab und die liberaliſierende Duma 
die Dynaſtie geſtürzt. y 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß nur dank dieſem 
Umſturz die ruſſiſche Front im Oſten Deutſchlands ſich 
noch etliche Monate länger halten konnte. Dies wurde 
für die Zentralmächte zum Verhängnis. Die 
„zeitweilige Regierung“ wirtſchaftete aus dem Vollen, ohne 
an das Morgen zu denken. Man warf Menſchen⸗ und 
Kriegsmaterial — das allerletzte, das man noch hatte — an 
die Front, in derſelben Art, wie ein Jockey das Letzte aus 
Fine abgehetzten Gaul herausholt, wenn das Rennen zum 
Finiſh geht. Der Finiſh dauerte jedoch, den Verſicherungen 
Londons und Paris' eutgeaen, viel länger, als man es den 
neuen Männern in Petersburg zugeſichert hatte. Der 
ruſſiſche Gaul hielt nicht aus und brach vor dem Ziel zu⸗ 
ſammen. Dafür blieben Frankreich und England Sieger. 
Und — das war ja ſchließlich die Hauptſache! 


Phyſiſch wurde die Zarenfamilie am 17. Juli 1918 
von blutrünſtigen, wahnſinnigen Weltumſtürzlern in Fe- 
katerinenburg ermordet. Jedoch den wirklichen Todes⸗ 
ſtoß verſetzten ihr bereits am 2. bis 3. März 1917 die 
Spitzen der ruſſiſchen Geſellſchaft, die Kämpfer 
des menſchenhaſſenden Iſraels waren nur die 


Blutſchergen. Und geht man der Sache noch tiefer auf den 
Grund, fo muß man feſtſtellen, daß die in Ruß⸗ 
land lange Generationen hindurch untergrabene 


Achtung für die heiligſte Unterlage eines 
jeden Rechtsſtaates — die Geſetzlichkeit — an 
dem Untergange des Zarenreiches ſchuld iſt. Die Zaren 
waren es ja ſelbſt in erſter Reihe, die ihren perſönlichen 
Willen nur allzu oft über jedes Geſetz ſtellten. So⸗ 
lange auf dem Throne ein willensſtarker Mann ſaß, zwang 
dieſer Zarenwille die/ Zarenreiche in ſeinem Namen 
regierenden Kreiſe zur Beachtung der „geſetzlichen“ Beſtim⸗ 
mungen, wenn auch der Zar ſelbſt ſich über dieſe Geſetze 
hinwegſetzte. — Kam aber auf den Thron ein ſolcher willens⸗ 
ſchwacher Menſch wie Nikolaus II., dann riß die in ſeinem 
Namen regierende Kamarilla dieſes übermenſchliche Recht, 
nach eigenem Gutdünken über das Geſetz ſich erheben zu 
dürfen, an ſich. Wir ſehen aus den oben angeführten Ur⸗ 
kunden, daß die Generäle ſich 1917 das Recht nahmen, dem 
Willen des Monarchen, dem ſie doch blind zu gehorchen 
hatten, ſchnurſtracks entgegenzuhandeln. Sie ſtecken 
ihn in einen Eiſenbahnwagen, ſie iſolieren ihn genau ſo, 
wie einſt Pizarro den Peruaniſchen Sonnenkönig Inca 
iſoliert hat, ſie zwingen ihn zur Abdankung, ſie verfügen 
über die Thronfolge nach eigenem Gutdünken, ſie entſcheiden 
über die Weiterführung des Krieges, der das Ruſſenvolk 
zum Weißbluten gebracht hat, fie ſchüchtern „Dero Malfeſtät 
von Gottes Gnaden, Alleinherrſcher und Imperator aller 
Reußen“ durch verſteckte Drohungen ein! Sie ſpotten aller 
Rechtsordnung, die allein Land, Volk, Armee und Staat zu⸗ 
ſammenhielten. Dieſes tun ſie immer zyniſcher, immer un⸗ 
genierter. Das Volk in Waffen ſah zu und ſtaunte 
Man beſpie ſeinen Götzen unbeſtraft! Was Wunder, wenn 
dieſes Volk bald dem Beiſpiel Dero Exzellenzen folgte? 


Die hohen Herren von der ruſſiſchen Emigration haben 
heute genug Muße, ernſtlich darüber nachzudenken, ob ſie 
die furchtbare Strafe, der ſie unterzogen wuͤrden, nicht auch 
ſelbſt verdient haben? Ob nicht ſie in erſter Linie daran 
ſchuld ſind, daß ihr Vaterland jetzt in eigenem Blute, in 
moraliſchem Unrat und in wirtſchaftlichem Ruin danieder⸗ 
liegt, unterjocht, verachtet und von allen geächtet. 


Die ein BilDdieb 48 Stunden lung einer 
Pythonſchlange gegenüberlag. 


Aus Johannisburg wird berichtet, wie einem Wild⸗ 
dieb die Ausübung feines lohnenden Sports im Veldt- 
Bush vorläufig gründlich vergangen ift. Er zog frohgemut 


in den Buſch mit Gewehr und ohne Lizenz — und ver- 


ſch wand. 


Erſt nach zwei Tagen entdeckte eine Rettungsexpedition 
ſeine aus der Höhle eines Ameiſenbären hervorragenden 
langen Beine, und zog den verſchütteten Mann mehr tot 
wie lebendig heraus. Er hatte einen ſchwachen Steinbock 
angeſchoſſen, und in feiner Todesangſt hatte ſich das Tier 
in die Höhle geflüchtet. Der Wilddieb tauchte ihm nach in 
und als er ſich mit Kopf und Schultern 
hineingezwängt hatte, konnte er das Tier gerade noch faſſen. 
Dies tat einen verzweifelten Ruck nach vorwärts und 
klemmte dadurch den Verfolger vollends feſt. Sein Ringen, 
ſich zu befreien, ließ den loſen roten Sand der Höhle nach⸗ 
ſtürzen. Er brachte ſchließlich nur eine kleine Körper⸗ 
drehung zuſtande. Dadurch drang ein wenig Licht ein. 
Er konnte vor fih ſehen — wenige Fuß vor ſich eine 
aufgerollte Pythonſchlange, die ſofort zum An⸗ 
griff auf ihren Beſucher vorzudringen ſuchte. Dieſer konnte 
fie nur dadurch zurückhalten, daß er ihr Sand in die Augen 
ſchleuderte. Immer wieder, ſo oft ſie ſich regte. Sie konnte 
ihn nach ihrer Kampfmethode nicht in zermalmender töd⸗ 
licher Umſchlingung umwinden, weil er völlig von dem 
niedergeſtürzten loſen Sand umſchloſſen war. 

So lagen ſich Mann und Tier zwei ganze Tage und 
Nächte lang einander gegenüber, bis endlich im letzten 


Augenblick vor einer lähmenden Erſchöpfung des Wild- 
1 5 die Rettungsabteilung 
en. : 


auf dem Schauplatz er- 
Ch. P. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund⸗ 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Er⸗ 
brechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. 
Namhafte Magenärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers für den durch Effen und Trinken iber- 
ladenen Ernährungsweg als eine wahre Wohltat erweiſt. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8004 


Radiobeſitzer 


inden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zettſchrift „Die 


Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. e 


* 2 Ere sheat 8 


5. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Mai 1928. 


Nr. 110. 


der ungeſunde Geldmarkt. 


Warum kein ausländiſches Kapital nach Polen kommt. 


Die Verſtär kung des inländiſchen Gelde 
marktes durch ausländiſche Kapitalien iſt 
eine allgemein anerkannte wirtſchaftliche Notwendigkeit, 
von der die Zukunft der wirtſchaftlichen Entwickelung 
Polens proportional zu den vorhandenen bedeutenden 
Entwickelungsmöglichkeiten abhängt. Dieſes Problem er⸗ 
weiſt ſich bei näherer Betrachtung jedoch als ungewöhnlich 
kompliziert, feine Verwirklichung trifft auf eine Menge von 
Schwierigkeiten und erfordert vielfache Einſchränkungen. 

Die volniſche Stabiliſierungsauleihe folte 
eine ſogenannte Schlüſſel⸗Anleihe darſtellen, d. h. 
eine Anleihe, als deren Folge ein maſſenhafter Zufluß aus- 
ländiſchen Kapitals eintreten würde. Anfangs ſchien es 
aber, als wenn ſich die in dieſer Hinſicht gehegten Hoffnun⸗ 
gen zerſchlagen würden. Zum Glück iſt es — ſo ſchreibt der 
„Kurier Polſki“ — nicht fo. Das eben genannte Blatt 
ſchreibt dann weiter: 

„Der Zufluß ausländiſchen Kapitals erfolgt in der 
letzten Zeit ſtändig und in immer bedeutenderem Umfange. 
Deshalb iſt es angebracht, ſich mit den Formen bekannt 
zu machen, in denen das ausländiſche Kapital nach Polen 
sinfließt, ſowie mit den Ausſichten für die Zukunft, der 
Anziehungskraft unfſerer Wirtſchaft für das 
ausländiſche Kapital und ſchließlich den planmäßigen 
Vorbereitungen und Maßregeln, die in Zukunft den Zu⸗ 
fluß verſtärken und regeln jolen. ; 

Es hat ſich gezeigt, daß, trotzdem ſeit Durchführung der 
wirtſchaftlichen Stabiliſierung in Polen faſt zwei Jahre 
verfloſſen ſind und trotzdem wir an die Stabilität dieſer 
Verhältniſſe ſelbſt glauben (nur unter gewifjen Voraus⸗ 
ſetzungen, zu denen auch der baldige Abſchluß eines 
Handelsabkommens mit Deutſchland gehört. 
D. Red.), die ausländiſchen Kapitaliſten unſeren 
Wirtſchaftsverhältniſſen noch nicht volles Vertrauen 
entgegenbringen. An ſich ſind die Fortſchritte hinſichtlich 
der Feſtigung des Vertrauens des Auslandes in die Ent⸗ 
wickelungsmöglichkeiten der polniſchen Wirtſchaft ſehr groß, 
wenn man ſich auf eine Betrachtung der letzten beiden 
Jahre beſchränkt. Es iſt aber klar, daß in Anbetracht des 
verhältnismäßig kurzen Zeitabſchnittes für die Wirtſchafts⸗ 
ſtabiliſterung in Polen, in Anbetracht der verhältnis- 
mäßigen Schwäche unſeres Wirtſchaftsorganismus und 
ſchließlich des nicht gerade ſehr freundſchaftlichen Verhal⸗ 
tens einiger unſerer „Freunde“ — die auf den Weltgeld⸗ 
märkten viel zu ſagen haben und ſich bemühen, über Polen 
keine gute Meinung aufkommen zu laſſen —, daß in An⸗ 
betracht aller dieſer Tatſachen die ausländiſchen Kapita⸗ 
liſten, die ſich in Polen zu engagieren beabſichtigen, noch 
immer eine Reihe kleierer oder größerer „Aber“ finden. 
Die Vorbehalte, die von den ausländiſchen Kapita⸗ 
liſten immer noch gemacht werden, bewegen ſich in der Rich⸗ 
tung einer Sicherheit der Anlage und Sicher⸗ 
ſtellung der Zahlungsfähigkeit des Kredit⸗ 
nehmers. Selbſt ein hoher Zinsſatz kann nichts erreichen, 
wenn es an ausreichenden Garantien mangelt. Daß es ſo 
iſt, beweiſt die Tatſache, daß trotz der verhältnismäßig 
hohen Zinsvorteile, die eine Kapikalanlage in Privat- 
unternehmen bringt, der Kapitalzufluß zu dieſen 
eigentlich klein ift und ſich auf vereinzelte, beſonders genau 
unterſuchte und garantierte Fälle beſchränkt. Einer viel 
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größeren Beliebtheit hingegen erfreuen ſich Darlehen, die 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Original Siedersiehen Sania: Hackmaschinen 
„Allen amerikanische Hand-Säe- und 


„ Me. Gormick-Erntemaschinen 
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Bronikowski, Grodzki 1 Wasilewski Sr. e 
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Freien Stadt Danzig 
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rszentrale Danzig. 


von Rommunalverbänden Städten uſw. auf- 
genommen werden, alſo Inſtituten, die eine größere Sicher⸗ 
heitsgarantie geben, fei es anläßlich ihrer Beſtändigkett 
trotz möglicherweiſe erfolgender politiſcher Anderungen 
oder anläßlich der Sicherheit ihrer ſtändigen Einkünfte. 
Die Beteiligung ausländiſchen Kapitals 
an Induſtrieunternehmen in der Form einer 
Krediterteilung ohne Sicherung eines entſprechenden Ein⸗ 
3 auf den Geſchäftsgang des Unternehmens gehört zu 
en ganz ſeltenen Ausnahmen. Eher ſchon engagiert ſich 
ausländiſches Kapital durch den Ankauf von Aktien⸗ 
paketen, der ſie zu Mitinhabern des Unternehmens 
macht. Aber auch dieſes iſt noch nicht oft vorgekommen, 
bisher eigentlich nur in gewiſſen Induſtriezweigen wie der 
Naphtha⸗, Kohlen⸗, Hütten⸗, elektrotechniſchen und Hemi- 
ſchen Induſtrie. Gerade dieſe Form von ausländiſchen 
Krediten iſt vom Standpunkt eines Aufbaues des ein⸗ 
heimiſchen Kapitals und der Schaffung einer ſtarken Eigen⸗ 
wirtſchaft durchaus nicht erwünſcht, da ſie in ihrer 
logiſchen Folge zum Aufkauf der inländiſchen Induſtrie 
durch das Ausland und dem Fernhalten der heimiſchen 
Kapitalien von den ergiebigſten Einnahmequellen führt. 
Auch für die Zukunft iſt vorauszuſehen, daß der Zu⸗ 
ſtrom ausländiſchen Kapitals vorläufig noch weiterhin in 
dieſen beiden Richtungen erfolgen wird: Finanzielle 
Unterſtützung des Staates, der Städte und der 


Gemeinden, wobei ſich großer Beliebtheit Inveſtitions⸗ 


kredite erfreuen werden, die die größte Garantie, Ren⸗ 
tabilität und Sicherheit geben, ſowie Beteiligung des 


Auslandskapitals durch Aufkauf von Aktien 


unſerer Induſtrieunternehmen, was im übri⸗ 
gen teilweiſe durch unſere Geſetzgebung verhindert wird. 
Jedoch wird der Zufluß größerer Mengen ausländiſchen 
Kapitals nach Polen in der für uns günſtigſten 
Form, das ift der Ankauf von Induſtrie⸗Obli⸗ 

ationen, nur in dem entſprechenden Verhältnis zu der 

ealifierung zweier Grundbedingungen erfolgen: die 
weitere Stabiliſierung unſerer Wirtſchafts⸗ 
und Finanzverhältniſſe und Verſtärkung un⸗ 
ſerer politiſchen Situation, ſowie Durchführung 
einer rationalen Lokationspolitik. (Uns ſcheint das 
Wichtigſte eine Anderung der Außenhandels⸗ 
politik zu ſein. D. Red.) 

Bei der Erfüllung der erſten dieſer beiden Bedingungen 
wird eine hervorragende Rolle neben der vollſtändigen Sta⸗ 
biliſterung der nationalen Wirtſchaft die Sanierung der 
Verhältniſſe aufunſeren Geldmärkten ſpielen. 
Hier iſt in erſter Linie entgegen den Behauptungen gewiſſer 
fachwirtſchaftlicher Zeitſchriften eine Herabſetzung des 
un verhältnismäßig hohen Zinsſatzes not- 
wendig, was der Ausdruck einer Rückkehr zu normalen Ver⸗ 
hältniſſen auf dem Geldmarkt wäre. Natürlich muß auch 
weiterhin ein gewiſſer Unterſchied zwiſchen den Zinsſätzen 
in den weſteuropäiſchen Staaten und bei uns beſtehen, aber 
ſchon ein kleiner Unterſchied zugunſten der Kapitalsanlage 
in Polen gegenüber anderen Kreditnehmern in Weſteuropa 
wird bei ausreichenden Sicherheiten für die Anlagen ge⸗ 
nügen, maſſenhaft ausländiſches Kapital nach Polen herein⸗ 
zuziehen. Der gegenwärtig ungeſund hohe Zinsſatz ſchreckt 
die ausländiſchen Kapitaliſten nur ab, die ganz richtig be. 
fürchten, daß eine Wirtſchaft, die mit fo hohen Zinsſätzen 
arbeitet, ſich entweder auf gewiſſe ſpekulative Mo⸗ 
mente ſtützt, oder eine Dofizitwirtſchaft ift. So 
konzentriert fih die Frage der Hereinziehung ausländiſchen 
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Kapitals wie auch einer Reihe anderer grundlegender 
aktueller Wirtſchaftsfragen Polens um das Problem einer 
Sanierung der inländiſchen Geldmärkte, die Schaffung eines 
Gleichgewichtes zwiſchen Nachfrage und Angebot von Geld, 
Beſeitigung des Beſtehens zweier Zinsſätze, Schaffung 
ſtarker finanzieller Fundamente und Reviſion der Kredit⸗ 


und Bankpolitik.“ Š 


Amerikaniſche Anleihe für Deutſchland. 


Newyork, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
nächſten Wochen erfolgt in Amerika die Emiſſton mehrerer 
Anleihen für Deutſchland, die 100 Millionen Dollar be⸗ 
tragen ſollen. Die Banken werden in nächſter Zeit Dollar⸗ 
Bons für Bayern in Höhe von 20 Millionen Dollar 
emittieren, ferner vier weitere Anleihen für deutſche in- 
ee Unternehmungen in Höhe von je 20 Millionen 
Dollar. 


Kleine Rundſchau. 


* Männliches und weibliches Geſtein. Der ruſſiſche 
Gelehrte Dr. Manoilow glaubt, auf Grund radioaktiver 
Experimente bei den einzelnen Mineralien Geſteine 
männlichen und weiblichen Geſchlechts unterſcheiden zu 
können. Er fand, daß Geſteine, die ſonſt die gleichen 


Eigenſchaften aufwieſen, doch in der Struktur der Kriſtalle 


verſchieden geartet waren und daß bei demſelben Geſtein 
kubiſche, viereckige, und oktagoniſche, achteckige, Formen 
vorkamen. Bei elf ſolcher Mineralien ſtellte Dr. Manoilow 
einwandfrei feſt, daß das Geſtein mit kubiſchen Kriſtallen 


männlich, das Geſtein mit oktagonalen Kriſtallen weiblich 


reagierte „Das will beſagen, daß ſich die erſten Geſteine 
unter radioaktivem Einfluß entfärbten, die letzten aber 


intenſiver färbten! 
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Meiner geschätzten Kundschaft zur Kenntnis, daß 
ich als Teilhaber aus der Firma H. Gellert, Uhren- 
und Goldwaren, Dworcowa 3 ausgeschieden bin und 
befindet sich mein 


Geschäft 


mit vergrößertem Lager nur 

ul, Sniadeckich (Plac Piastowski) 22 
h i Hochachtungsvoll 2895 
Ferd. Pophal, Uhren und Goldwaren. 
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D Auktion x | Be 
ca. 34 frühreife Auto- Öle 


beſtgeformte Böde Exira-Qualität mit Rizinusöl 
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Ausſtellung Grudzigdz im Jahre 1925 mit der 

Goldenen und Silbernen Medaille prämiert. 
Wagen am Auktionstage auf Bahnhof 

Starogard zur Verfügung. 


M. Albrecht. 
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sowie auch 


Traktoren-Öle 


für Motore aller Systeme 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin-Charlottenburg, 
Eosanderstr. 15 
Unsere diesjährigen Bockauktionen 


finden statt wie folgt: 


1) Dabröwka, Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7, 


Besitzer v. Colbe, 


Mittwoch, den 13. Juni, Uhr mittags. 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Korna- 
2 ) Wichorze, towo, Tel. Chełmno 60, Besitzer v. Loga, 


Dienstag, den 19. Juni, 17 Uhr mittags. 


3) Lisnowo-Zamek, Kreis Grudziądz, Bahnst. 


Jabłonowo, Szarnos und 
Linowo, Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, d.23.Juni, 2 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 6952 


ferner 

Maschinenöfe ~ Motorenöfe 
liefert zu billigsten Preisen 

‚Otto Wiese, Bydgoszcz 


` Tel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 
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Stamm Schäferei 
Bakowo (Bankau) 


schweres 


Merinoileischschaf 


merino-precose miesno weinisty) 
Gegr. 1862. — Anerkannt d. die Pom, Izba Rol- 
nicza. Post- und Bahnstat, Warlubie, Kreis 
Swiecie (Pom.). Tel. 31. 
Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnie, sehr 
frühreife, bestgeformte und wollreiche, 
schwere Merino - Fleischschafböcke mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 
v. Alkiewiez, Poznan, Patr. Jackowskiego 31. 
bei Anmeldungen Wagen bereit War- 
lubie oder Grupa. 


pi 


Automobil 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 


Zylinderschleifen 


30 200 mm ch, 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates 
L. Kellenberger-Schwelz 


Anfertigung von 


Seichtmetallkolben | aller Größen 
Kolben aus 
Kolbenringen la Guß 
Kolbenbolzen 


Chromnickelstahl, Einsatz gehärtet und geschliffen, 
mit 1/100 mm Genauigkeit 7 
liefert 5694 


schnell — präzise — billig 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art in Polen 


Rob. Gunsch, Motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 
Telefon 3928. 
Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. 


Führräder 


und fümtl. Erſatztelle 
in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 647: 


Wasielewski, 
F. Gerlich. | Bydgoszoz,Dworcowa18 


Glückwunschkarten 


Konfirmation 


an grosser Huswahl 


N. Dittmann %3 Bydgoszcz 
Jagiellońska 16. 


3 
ISA 


2 2 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferel 
= Rataje, pow. Wyrzysk 


ZJEDNOCZONE PRZEDSIĘBIORSTWA ELEKTRYCZNE 


"n. K.GAERTIG ISH, 


Poznań Pocztowa 20 


Di 
u . 
s, 4 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


 Bock-Auktion 
am Mittwoch, d. 6. Mai1928, nachm. 2 Uhr. 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 


Autobusverbindung Osiek-Lobzenica - Rataje. zu allen Zügen 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewiez-Poznan, 
) Jackowskiego 31. 5969 


Gräflich Limburg - Stirum’sche 
Güterverwaltung. 


Eisenbahnstation Runowo -Krainskie (Strecke Nakło - Chojnice 
und Osiek (Strecke Nakto-Pila), Post Lobzenica (Lobsens), 


satt 


ee 
Hamentaſchen III Zur Frühjahrspflanzung ll! 


die neueſten Wiener 
l Auswahl von Baumſchulartikeln 


Modelle 


3 als: tbäume, Hochſtämme, Halbſtämme 
Reiſekoffer Buſch. N 
Autokoffer Pfirſiche und Apriloien  _ 
Neceilaires Walnußbäume, 8 45 p 
Leder⸗Jaſſetten Stachel⸗ und Johannisbeeren, hochſtämmig 
Maulbügel und Buſch CER 5 
Himbeeren, Erdbeerpflanzen ſowie perſchiedene 
Schultaschen andere Frucht⸗ und Beerenſträucher 
Manituretäitchen | Blütenſträucher in vielen beiten Sorten 
Ruckſäcke Deck⸗ und Boryflanzſträucher £ 
Regenihirme Golitärbäume, Trauerbäume, Alleebäume 
Spazieritöde Schling⸗ und Kletterpflanzen in beiten Sorten, 
ſtets in groß. Auswahl Heckenpflanzen 
zu billigen Preilen/Magnolien, Rhododendron. Azaleen 
empfehle 2 Koſen-Hochſtämme, niedr. Trauer u. Kletterroſen 
(für Wiederverkäufer großes Sortiment von perrn. winterharten 
hohen Rabatt. Staudengewächſen A 
— Me Erſtes Spezialgeſchäft Coniferen in verid. beiten Sorten u. Größen 
er 3 T i feiner Lederwaren und Giadiolen, Lilien, Montbretien. 
elektr. Maschinen, Apparate. Reiſeartitel Hyaeinthus candicans, Dahlien. 


Fabrikation von Anlasser-Regulatoren, => Z. Musial, Auf Wunſch Gpesialofferten! 
elektr. Apparaten jeder Art. Verteilungs-Tafeln: . Bydgoszez, 4 Ich bitte um den Beſuch meiner Gärtnerei. 
Telegr-Adresse„Energja® Telephon 35.84 u 25-82. 33 Detail, Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 


Wir übernehmen 


Lupine 


zur Verarbeitung auf entbittertes 


Futterschrot. (pemu mat sereme cm 
Mitderdes Falle ple, Sele 18 Galdinenſpanner = 


liefert in jeder Größe 


Franz Wolff, Möbelhaus 


aus Leder, Kamelhaar, Hanf, Leinen, Stricke 


Bindjaden, Garne, Schläuche 


Spazier- u. Peitschenstöcke 


Hängematten 


8 ＋ 
enthittertes Jultersehrot + 
als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 1 er Grunwaldzka 138. 63 | 
Wielko olskie Zakiad Przetworöw Kartoflan ertia eimgerahmt, jeder Art in großer Aus» Z 4 0 empliehlt en gros und en detail billigst 
Wielkopolskie Zaktady Przetworów Kartollanych fertig dne jebes Birk Im azoben Uus- Serradella BERNARD L EIS ER SYN 


Tow. Akc., Abt. Wagrowiec. ss J. Kwella, Sodgohg, Dworcowa 68 hat noch 200 Zentner — auch in kleinen Torun, Sw. Ducha 19. Teleton 391, 


Daſelbſt Einrahmungen aller Art. 1810 Partien — abzugeben ——  —— 
Agenten ſende ich feine binaus. H. Bloch. Grabowa⸗Buchta, Voit Laſtow ice. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber: 
ae im „Monitor Politi” für den 12. Mai auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 11. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57. 40 
is 57.53¼. bar 57,41—57,56, Bukareſt: Ueberweiſung 18,18, 
Zürich: Ueberweiſung 58,15, London: Ueberweiſung 43,50, 
Newport: Uebexweiſung 11.25. Riga: Ueberweisung 58,65, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,725 — 46,925, bar gr. 46,575 
bis 46,975, B r a g: Ueberweiſung 377) Mailand: Ueberweiſung 
213, Buda peſt: bar 6405—6430, Wien: Ueberweisung 79,53), 
bis 79,84% 

Warschauer Börſe vom 11. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budaveit —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —. Holland 359,71, 360,71 — 358,81. Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,51'/, 43,62 — 43,41, Newnort 8.90, 8,92 
— 8,88, Paris 35.08. 35.17 — 34,99, Prag 26,41 ¼, 28,48 — 26.35, 
Riga —, Schweiz 171.82, 172.25 — 171.39, Stockholm —, Wien 
125,42, 125,73 — 125.11. Italien 46,98 47,10 — 48,86. 

amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 


11. Mai in Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.015 Gd. —.— Pr, Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin — Gd. —.— Br. Warſchau 57,40 Gd. 57.535 Br, Noten: 
London —.— Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd. —— Br. Kopen⸗ 
hagen —— Gd., —.— Br., Berlin —,- Gd. —.— Br., Warſchau 


57,41. Gd., 57,56 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


oaii, Für drahtloſe Auszah⸗ er In B 
jäge lung in deutſcher Mart 8 2 

Geld Brief | Geld Brief 
Zuengs-Aires 1 Pe. 1.786 1.790 1.786 1.750 

, Kanada . 1 Dollar] 4.1745 ‚| 4.1825 | 4.1745 | 4,1825 
5.48°%,|\Xavan.... 1 Yen.] 1.945 | 1.999 | 1.952 | 1,956 
— |Rairo. 1 äg. Wid.| 20.905 ‚| 20,243 | 20.903 | 20.94? 
—,, Konſtantin ttet, Pfd.] 2.139 2.134 2.128 2.132 
4.5% London 1 Pfd. Ster. 20.382 | 20.422 | 20.38 | 20.42 
4 ¾ Newyork. . 1 Dollar] 4.1765 | 4.1845 | 4.176 | 4.184 
— Hide Janeire 1 Milr.] 0.5028 | 0,5043 N naoa 

— ruauan 1 Goldpei. * pe . 4. 

4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.51 168.85 | 168.49 | 168.83 
12 J, [Athen 5.425 | 5.435 | 5.425 | £435 
4.5% |Brüffel-nt. 100 Frc.] 58.285 58.495 | 58.285 | 58.415 
6°/,| Dansia..,..100. Guld.| 81.47 |- 81.63 | 81.44 | 81.60 
8 % |Sellingtors 100 fl. M.] 10.51 | 10,53 | 10.51 | 10,53 
6.5% Italien . . . 100 Lira] 22,61 | 22.05 | 22.00 | 22.04 
7 ¾Juaoflavien 100 Din.| 7.396 | 7.360 | 7.353 | 7.367 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 112.06 | 112.28 | 112.04 | 112.26 
2% Liſſabon . 100 Eisc.| ‚1793 | 17,97 | 18.03 | 18.07 
6 % |OsiosChriit. 100 Kr. 111.84 | 112.08 | 111.83 | 112.05 
3.5% Paris . 100 Frc.] 16.43°| 16,47 | 16.43.|. 16.47 
e 100 Kr.] 12.377 | 12,397 12.377 12.397 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 80.435 80.845 80.41 80.68 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.024 3.030 3.017 3.023 
5% Spanien . . 100 Bei.| 69.57 70.11 70.03 70.17 

3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 112.04 | 112.28 | 112.01 | 1122 
6,5%, Wien.. . 100 Kr.] 58.765 | 58,285 58.76 58,88 
6°%,!Budapeit... Peng] 72,93 73,07 72.44 73.06 
% [Warschau 100 31.| 46,725 40.528 | 46.725 46.825 


Van der Reise zurück 
Dr. Steinhof 


Facharzt für 6849 
inn. Krankheiten u. Nervenleiden 


i Langgasse 35 
Danzi S, Telefon 26179 


Sprechstunden 9—12, 4—5 Uhr 


Malz- u. Gerstenkaffeg | 


1 
in bester Qualität, sowie täg- 
el lich en geröstete Kaffees 
gj zu billigsten Tagespreisen 

offeriert 4414 
„Boroka“, Bydgoszcz 
ul. Dr. Em. Warminskiego 4-5 
Katfeegroßröstere . 


Trapet. el, 
opo 


l 
BYoGosicz 


Riffeln 
von Schrotimühlenwaizen 


sachgemäß nach neuester Original- 
vorschrift von Krupp. 364 


Lager von Mahlscheiben aller Art, 


Kodam & Ressler, Danzig 


Maschineniabrik, gegr. 1885. 


AJS © BSA 
TRIUMPH 


Sämtliche Modelle am Lager 


Teilzahlung gestattet. 6050 


Aug. Poschade 


Motorräder-, Fahrräder- 
und Nähmaschinen-Hdlg. 


GRUDZIĄDZ, Groblowa Nr. 6 


a Dreschlokomobjle 
EEE 


Fabrikat „Garret ta Sons" 


durchrepariert, n 

‚ noch sehr 
„gut erhalten, da fängere 
Zeit außer Bel rieb gestanden 


günstig abzugeben. 
A. P. MUSCATE, 7. 2 0. p., 


Masch.-Fabr. Tczew (Dirschau) 


Riltenieile 


auch fertig genagelt, 
a. Wunſch gezinkt, in 
id. i Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Jordona. d. Weichſel. 
Telefon 5. 


R. Wolf, M :gdeburg: 


Torun-Mokre. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. No. 500. 


—— — — ee ——— — — — — — — . UMP U e Rm ͤ Tw —-— 
ETF TEILT TTEELTEITIEITIELEELLIIEPBEPPRISER FT E] 
— — ——b.— ' · ql b — nm —ſ — —ʒͥ ñ;Q ! — — 


Zur Herbst-Lieferung 


polnischen Kainit 
polnisches Kalisalz 
deutsches Kalisalz 


LandwirtschaftlicheGroßhandelsgesellschaft 


mit beschränkter Haftung, Danzig. 


Zugeſchnittene 


Züricher Börſe vom 11. Mai. Amtlich. Warſchau 58,15, 
Newyort 5,1885 London 25.32 ¼. Paris 2042, Prag 15.38, Wen 
73,00, Italien 27,34, Belgien 72.45, Budaneit 99.63 ¼ SHeliinators 
13,09, Sofia 3,75. Holland 209% Oslo 139,00 Kopenhagen 139,20, 
Stockholm 139.20. Spanien 87,00, Buenos Aires 2,22 Tokio 
2.42. Rio de Janeiro —, Bukare 3,21, Athen 6,80, Berlin 124½, 
Belarad 9,13 /, Konſtantinovel 2,64°/,. 

„Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3t., do. kl. Scheine 8,84 34, 1 Pfd. Ster eing 43.341 Bh, 
100 franz. Franken 34,94 3. 100 Schweizer Franken 171,133 Zh, 
100 deutſche Mark 212.397 3t.. 100 Danziger Gulden 173,225 Zi, 
tſchech. Krone 26,31 Zt, öſterr. Schilling 124.919 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 11. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,50 B. proz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 B. proz. 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Z:.) 54,00 B. 
Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 32,25 G. Sproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 82,00 G. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 
Bank Kw., Pot. 92,00 B. Bank Przemyſl. 1,00 G. Bonk Zw. Sp. 
Zar. 86,00 G. Centr. Skör 43,00 G. Dr. Roman May 110,00 G. 
Tri 100,00 G. Unia 26,75 G. Tendenz: behauptet. (G. -= Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 2 = ohne Umfatz. 


Produkten markt. 


Getreide. Warſchau, 11. Mai. Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: Börſen⸗ 
preiſe: kongreßp. Roggen (116 Pfd. holl.) 52—52,50; Marktpreiſe: 
Weizen 59,50 — 9,60, Braugerſte 58—54, Hafer 48—49, Warſchover 
Weizenmehl 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 
65proz. 71—73, Weizenkleie 33—33,50, Roggenkleie 34. Tendenz 
ruhig, Umſätze gering. 

Getreide. Kattowitz, 11. Mai. Preiſe für 100 Kg.: Weizen 
für Export 57—58, für Inland 52—54, Roggen für Erport 59—61, 
für Inland 52—54, Hafer für Export 51—53, für Inland 47—49, 
Hafer für Export 53—56, für Inland 51—53; franko Station des 
Abnehmers: Leinkuchen 55—56, Weizenkleie 35—36, Roggenkleie 
26—387. Tendenz: ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Indu trie: und 
Handelskammer vom 11. Mai. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 52.50 54.00 Zoty, Roggen 52.50—53.50 
Zloty, Futtergerſte 42,00 44.00 Zloty. Braugerſte 50.00 51.00 Zloty, 
Felderbſen 46-51 Zloty, Viktoriaerbſen 66—82 Zloty. Hafer 
44.00 —45.00 Ztoty, Tabrikkartoffeln —.— Zloty Syeiſekartoffeln 
— — Rloty, Kartoffelflocken -;— Zloty, Weizenmehl 70% —.— Zloty. 
do. 65% — Zloty, Roggenmehl 70° —, Zloty, Weizenkleie 35.00 
Zloty. Roanentleie 37,50 otn. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: allg. ſchwach. 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 12. Mai wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 


Rotklee 30280. Weißklee 200 28, Schwedenklee 260 - 320, 
Gelbtiee, enthülſt 180-200, Gelbklee, in Hülſen 80-90, Inkarnatklee 
160—190, Wundklee 200— 250. Engl. Ranaras hieſ. 100 — 110, Timothee 
50-60, Serradella 27—30. Sommerwicken 40-42, Winterwicken 
Vicia villosa) 75-80, Peluſchken 40 42. Viktorigerbſen 70—80, 
Felderbſen, kleine 44-50, Senf 5055. Sommerrübien 70-75, 
Winterraps 68—72, Buchweizen 40—44, Hanf 90 - 100. Leinſamen 


Wir A als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz, Mannheim: Großbulldogs 
Dampf -Dreschmaschinen 
Rudolf Sack, ‘Lipis: Motor-Anhängegeräte 

A. Borsig, Berlin- Tegel: Dampfpflugsätze: rae: ‚VENTZ 
Fahrbare Lokomobilen. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


ADOLF KRAUSE & Co. 


T. 2 O. P. easi 


bieten an: 


Kalkstickstoff 
Nitrofos 
Superphosphat 
Thomasmehl 
Aetzkalk 
kohlens. Kalk 2 


6330 


Lohrke s Nomentsteuer-Hackmaschinen 


Unerreicht in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersten 
Boden und zum Tief- 
hacken, wieder prompt 
d ini Siis lieferbar. 3588 
Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


Gehr. Lohrke, chelmzu, Pomorze, Tasti: ver: 


80—385, Sirie 44—48, Mohn, blau 100—110, Wohn, weiß 110—120, 
Qupinen, blau 21—22, Qupinen, gelb 23—24 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Mai. Die Preiſe verſtehen jih für 100 Kilo in Zkotn: 


Weizen 51.50 — 52.50 | Peluſchken . 38.00 — 41.00 
Roggen Richtpreis . 51.00 — 52.50 | Gelbe Lupinen 24.50 — 25.50 
Weizenmehl (65% . 71.00 75.00 | Blaue Lupinen 3.00 — 24.00 
Roggenmehl! (65°/,) 74.50 Geradella . . . 31.00—32.00 
Roggenmehl 170°/,) 72.50 Klee weißer) . . 180.00 —280.00 
Braugerſte. . 49.00— 51.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.04 
Mahlgerſte. 9 a „ (gelb.) o. „ 150.00—180.00 
Hafer 42.50 —44.50 (roter) . 220.00 310.00 
Weizenkle . ~ . 31.59-32.50 „ ſcchwed.) . . 290.00 — 350.0 
Roggenkleie 35.00 — 36.00 | Timothyklee 60.00 68.00 
Felderbſen 46.00-51.00 | Prze lot —.— 
Fo ger erbien . 55.00 —65.00 | Speiſekartoffeln. —.— 
Viktortaerbſen . . 60.00-82.00 | Preßſtroh Aug‘ a 
Sommerwicken la. 36.00-39.00 ! Heu (loje) . . . —.— 

Geſamttendenz: anhaltend ſchwach. 

Danziger Produktenbericht. vom 11. Mal. Amt ich.) 


Preis vro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128 Pfd 15.50, 
do. 124 Pfd. 14,75, do. 120 Pfd. 13.50. Noggen. Tendenz matt, 
15,50. Braugerſte 14.75. Futtergerſte 14.25. Hafer 14,00 — 14,25. 
Roagenkieie, Tendenz ruhig, 10,75—11.00, grobe Weizenkleie 10,50. 
Wicken —. Pe uichten —,—. Großhandelspreiſe ver 50 Kiloarmm 
wagagonfrei Tania. 

Berliner Butternotiz nom 10. Mai. Im Verkehr zwiſchen Er⸗ 
zeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Laſten des Käufers: 
1. Qualität 1.71, 2. Qualität 1.60, Abfallware 1,43. 


Materialien maret. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Mai. Preis für oqu. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Nemalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz» oder Drabtbarren 210, do in Malz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 214, Reinnickel (98—99 d 350. Antimon⸗Regulus 
90.00-98.00 Teinſiber für 1 Kilogr. fein 81,25 82.25. i 

Edelmetalle. Berlin, 11. Mai. Silber 900 in Stäben 81,25 
bis 82,25 Mark das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80—2,82, Platin das Gramm 9—10 Mark. ; 


Viehmartt. 


Posener Viehmarkt vom 11. Mai. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
56 Rinder darunter 4 Ochien, 14 Bullen, 38 Kühe u. Färſen), 650 
Schweine, 158 Kälber, 6 Schafe und 471 Ferkel. zuſ. 1341 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kuogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): k 

ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 192—196, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 184—188, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 176—180, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 168—172, Sauen 
und päte Kaſtrate 150—180. 
Marktverlauf: Ruhig, für Schweine belebt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 12. Mai. Der Waſſerſtand der Weichſel be 
trug heute bei Brahe münde + 3,66 Meter. 
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Die berühmt gewordenen 


motor- Tü 


für Rüben und Getreide -:- neuestes System PN 
sofort ab Lager lieferbar. e 
Glänzende Gutachten aus Freistaat und Polen. 2 
* 

Generalvertretung: 2 

€ 

è 
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Hodam & Ressler, Maschinenfabrik 


Danzig. gegr. 1885. Graudenz. s724 $ 
020900890 989999090909 eee 


Schindeldächer 


Neudeckung sowie Reparaluren werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlunesbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenauschläge kostenlos, 


N. Niugmann, Danzig, Neue Mottlau 6. 


Schindelwerke. 


%%% r a 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. Z 0. 0. 


Geschäftsstelle Bydgoszez 
Oddziat Budgoszez * 


Posischeckkonio Poznafi Nr. 200182: -- Girokonto: Bank Polski, Prjdgoezos. 


Zioty- und Dollarwertkonten, <- -> 2. Lanjende Rechunug. Tel. 462. „WOL TA“ Tel 462. 


Seh ur : Au- u. Elektrotechnisches Spezialgeschäft 6465 
We Wee Emil Ritt, Bydgoszcz, Piotra Skargi 4. 
=. — enes 
Bank- Juana. Aufwärts 25°% billiger ols übern 


Aufklärende Broschüre u darch erzeuge D 

Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstraße 26 . — eigner muehie 

besten agel Kostüme, Kleider und Damen- 

hüte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- 

u. gr sowie sämtl, Kurzw: rzwaren 
poss róg Jezuickiej 
Leon p adian ga 

Beamte und Eisenbahner bekommen 


Leim, Schellack. Beizen, aftager, atmos 
Stühl ö auf Teilzahlung. 


en uſw. nur in 
Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs Artikel 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 63. Tel. 840 und 1901. 5413 
Größtes und älteites e dieſer 
un, in — 


Lohnverzinnun dg. 
—— 


Spezialität: Einseitig Verzinnen 
in den größten Dimensionen 
Klempnerarbeiten 

Be- und Entwässerungs - Anlagen 

Bruno Grage, Kościuszki 12. 6537 


jeder Art. Große 
8 Waagen iim uam 
Bydgoszcz fr Sndiefaft un uwe 


aul Kahn, Waagen abrit 
Sw. Trójcy 10. 6339 ? 12 5 1900. 2 = Àk 213. 


Umbauten und Reparaturen an beſtehenden 
Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt. 


—— mene 


Feiler 


für chirurgische Instrumente 


| Rasiermesser 


Scheren u. Messer aller Art. 
Sämtliche Arbeiten werden auf 
das sauberste ausgeführt. 


[Friedrich Wilke 
= Spezialgeschäftu. Reparaturwerkstaft 


1 ärztlicher Instrumente und Bandagen 
= Gdańska 159. 54 Kojoti 73. 


1 m 
— ͤ . . 
etui Amun a mmm E 


E 

E Kompressorlose EEE 3 

| DIESELMOTOREN 4 3 
1 „ o pasisute T 

= DR RE 
; Qualitätspi iano | 

| MM WEINE u. SPIRITUOSEN : n ee 1alsp a 

E Pu KAROL RIBBECK ‘| Centrala Pianin 

2 a INH: ALEKSY LISSOWSKI Ska, SER Bydgoszcz, Pomorska 10 ; 


rel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1758. ES 


SAN Mässige Preise. — Günstige Tellzahlungen. 
8 Vertretungen in Lodz und Lemberg. 


A A 
`i — 
! ERN ENNERT ER A 
ON ISIS e 
ur? 5 SD PPA 3 u 8 
ERANA RARS NAS 
x N A Tá % 


Dentfche Werte Kiel 


Büro Königsberg 
Börsonstraße 16 Fernruf Pregel 41409, 41410 


Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei 
KEEMA ENON OONA ION OQIDIM ONETO BBONONNRDADODONOONORIO DORADO OOO 000TL numnminumimmnmmun Fr 


Rähne » Ruderboote 
degeljollen e Motorboote 


jeder Art liefert umgehend 


W. Urbaniak 


6621 


Poznań, Dida Dehiúska 10. 


SSN EKJTERIBRRERANREN ORAL COARRO RAAB CO OO COOANAOET O COUIRE CONTI TYU OOA AERO AAAA EARED UVUA NAKAR ANAAO TE 


ee 


na Orima Oberschles. 3 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, e und Kleinverkauf 


„Ge-Te-Wee- 
? aómoslaskie Towarzystwo Węglowe Katowice. ' 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


Grüher Giesche's Erben) 


Filiale: Zudgoszez, . 59. 


efon 668 und 1598. 


BAER oo N 
Zement-Dachsteine 
Brunnen-Röhren von 150.1000 mm 
Zement-Pfähle tür Parkanlagen 
Zement-Fliesen 
Zement-Steine 


offeriert zu billigen Preisen 
und günstigen Bedingungen 2670 


ADET SEWARD-COGNAC 


Generalvertretung für Polen und Danzig 
Krajewski, Bydgoszcz, Gdańska 139, Tel. 1639. 


Tägli imal fri 
ee 


Fahrräder An mE 


BLASKOLIN 


BENZOL-SEIFE 


Drahtgefiechte 


Angelgertte en 
Spargel FI: 
7 Preisliste gra RR 


gut und billig 


5 bei wäscht und reinigt alles. — Reichspatent, 
R. Fabianowski rnst Jaht „cin | SH aaus BR a ende 
IR BENERFR TER. E PS Robert Böhme, | Fabryka recen druclanych SS A “Wielkopolska Wytwornia emiczna 


Tel. 49. Koronowo. Tel. 49. 
FFP 


Dworcowa 18 b. 6627 


LASK“ Sp. Aue. POZNAŃ 


m. b. 
r Tel. 42. 


29T 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe Vom Scheitel 


Bydgoszcz, ulica Marcinkowskiego 11 (Fiſcherſtraße), Telefon 1326 
Zuſammenfaſſend die früheren Verbände: 
1. Verband für Gewerbe, Handel und freie Berufe 2. Verband Deutſcher Handwerker in Polen 
hat in ſeinem Büro folgende Abteilungen eingerichtet: 


“ € fünften, Gt tl 3 
Birtihaitsberafung: e ebe non Mys ünften on. ung, Ber, 

z t ý P 
Rechtsabteilung: aeg e in Rehtson- Steuerabteilung. Se Bee 


tungen in Aufwertungs angelegenheiten. ſämtlicher Steuerfragen. 


en aus d Iniihen 
leberſetzungsabteilung: undes Pe von Uebertekungen Age, Dem Polniiten ins deulſche 
Eigenes Organ: Zeitſchrift des Wirtſchaftsverbandes tanak Berufe, 


' Büdergeielle 


Patentofen auf 
pi earbeitet, udt 
Gte Bu von ſof. oder 
ſpäter. Off. u. F. 3010 
d. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. 
h Achtung! 
Pelzwarenhaus ichtung 


BLAUSTEIN Te 


3. weiteren Ver⸗ 
Bali ommnung. Ma⸗ 


Renovierun ſchinenfabrik bevorz. 
Nach beendeter Renovierung 12 . 


habe ich mein Hauptgeschäft u. D. 6942 a. d. Git. d. 3, 


Dworcowa 14 ff 


100 è 
in bedeutend vergrößerten Räumen 1 a ins Deut 
heute wieder eröffnet. cht de beicheid.Unipr. 


bis zur Sohle 


ein Bündel Nerveni Deren Schonung bedeutet gleichzeitig 
unser körperliches Wohlbefinden. Jeder Schritt erschüttert das 
gesamte Nervensystem. Die Folge !st vorzeitige Ermüdung 
des Körpers, Ubetrelzthelt und in weiterer Folge, Sinken de 
Widerstandsfählgkeit gegen die Ansprüche des Alltags. 
Tragen Sie BERSON-Gummiabsätze. Sie werden, wenn Sie 
„Berson“ tragen, die Wohltat des elastischen Schrittes nie 
mehr entbehren wollen, 


BERSON TRAGEN - EIN WOHLBEHAGEN a 
un — 


C11 


Offerten ENUNG. , 6 ; au mieter geſucht udt, 
k zwa 
Große Auswahl aller Arten Pelzwaren. Kann Be 


Kaufma 


5 eh Aquin anı Nena für gut empfohlenen, tüchtigen Laden ad en 
. h m * d Boll. uge teling 1 d B t ei 

ignet ſich für ein 

Frühjahrs- un a landw. Beamten Sa von 


8 Pel ERTL an D Gap Stellung NR 

a 44) m e * m e 2 e Erfahr., bilanzſicherer ab 1. 7. 28 oder früher Chełmża, ul. Szewskaģ5. 

in modernsten aparten Fassons. Puchhalter wo Verheiratung möglich. 6862 Er 
nur d. feat Sprache 


e nalen Bitter, Nagradowice, p.Gadki. Laden mit guter 
a ne 8 N Sumilientvobnung 


— e Ge⸗ 
are 2. Reiche, von ſogleich 


Grudzigdz, erbeten. 6705 


Mehrere geũbte Guge Stellung b nes 
z TT J Selbſtändige 557 Janzen daieibit. 
Bonbon⸗ 5 Wilh. Buchholz, Ingenieur 


päter auf größ. Gute. 
Gelernt, militärfrei, 
evgl., # poln. Sprache 


widlerinnen E o 


; ge 
ſtellt noch ein. U, 6752 dn nie die Geſchſt. 


Rechnungsführerin T 
Bydgoszcz, Gdańska 150 a en und polniſch in Wort und Schrift, - 

Gegründet 1907 Telef. 405 Sale , von Bald oder 1 Sur Sue 

i aue „ 

| Ausführung elektrischer N Se ri SE En EEE m Jer 

Sutullus, dudertvarenfabtil FF er re pi Suche von [ofort od. . Hob gimmer 

Bndgoises. Bosnaniita 28. Licht- und Kraftanlagen |jpäter Stellung Jung. feib Madchen Mit u.0bneßerpflegung 

9. Heiß. en für die Sommermp- 


20 geübte Stepberinnen EHRE o ANKERWICKELEI als Stütze ſucht Stellung ne u are 


erfragen unt. 
ſtellen ſofort ein naſium, Landwirtſch. . in bel. Stadthaushalt 


M. 
an die Geſchſt d Zeita. 
Albert Behring T. z o. o., le, Jabre Praris] Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. oder auf einem Hicke "als Stütze. re 


; T 22 oss in Aujawien u. Boien. . - 
nn Brdgoszez, Su. Trije 22 e RADIO-ANLAGEN Naben u. km. Dauer e dee 2 el. mbl. Zimmer 


Aeltere, zu⸗ arbeit, Offert, mit Ge. 3. It. noch in Stell it Tel., Elettr. u. Bad 
a Stellengeſuche u. Schr Delt Jeun, haltsan ng; un. 5 8. 6768 exten . 6. 2420 8 Notork zu vermieten, 


f. frauenlof., bei). Land- geringe niwt. Off. n. Dynamos, Gleichstrom und Drehstrom-Motoren ||? SeiHältsit. d. a.b e .9ekg ad. Geſchäfteſt. d.3eita. |2819 Unji Lubelskiej 14a. 
ENTER eee. 


838 halt gelucht. „Off. u W E. 3005 a. d. Gſt. d. Z. — 2 K x z x 

Geſchit. d. n Miochen e. aner 
nt we x Inspetzor Böriter TETI u. sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, a 1 a ioden sung, Mädchen su: mot. Zim. tür bei. 
Jetzigen ſuche tüchtige ter, 


Angeb. mit 21 J. ſucht vom 1.6.00. gani vm. A8 
1 e 5 eig, Haus» epgl., Belni fucht, ge · . e E. Oehaltsang. 15.2 &tetlungaisStüfe, Bahn Benni = 


alt, tuchtlit | ¹— m ꝗH—6 ii a. b. Gt ſt.d. Zig. Auf Gut b 3014] Anſtänd., ig. M 
amſell fel; "auf ſehr gute, u Senger ei Bre naliderer, nberfräuie Br E ETRE Rn lara Kübn, als Mitbewohnerin =. 


SA hair e Zeugniſſe beberzichenb, abi. zugl. ee Gärtner, giie Oraanffatton er „Kinder küulein Suche vom 1. 6. 9225 Betowo, poczta Ofiet, |291Pomorska 3,bohp..t. 


für großen Landhaus» u. Empfehlungen jow, päter 9 ohne Familie, im Suð wit * Stellung als pow. Wyrzyſk. 

alt. Baronin Ketel nadmeisb, Erfolgen i Brennereifach u. Gärt» | fu Se i tion sum 1. 1928 22 Ig. evanal. Mädchen 

9 hodt, Sośno, der Landwirtſchaft u. e e Im nerei gut . | AN sh Stell hand n rt Stii Ee Ne 3 n 
Dom. Sępólno. Bieb budt. Stellung 3. gatto. nl Diadie 0% boch von ſofort oder de n 8 oder 15. 5. 28 Stellung ; 

Sude 15.5, 0d. IPAE. en bitte unt, . 6004 an B i i. f und aD. 6762 an Sattle Zea zu chen. der Hausfrau. Bin im 

Mädchen od. Fraue. e Geihäftsft. D. Zig. rennerei⸗ r e ee chen und Backen 


die Geſchſt. d. Z. erb. 


Ko 
Reichsdeutſch., perjel, Fleiſchermſtr. 
verwalter q EET lectio Kinderfräulein och 2 
„Gut. G 
Unger Mann En aa em mite. A Bobs, Seró 


evangel, verheiratet, 


für Landwirtie), bie a- Inſp ektor 


melken muß. A 


der polniſchen 


a. mit Familienanſchl. ſucht Stellung von Familie, lana. Mädchen, 
Lehmann, Mosgomin, Nofort od. vom 1. Juni fare; achmann | vom Lande), eval., 23 i t.|Sausarb. Übernimmt. Jabr ; en, 9 
poczta Ditromecto. 3088| als unverheiratet oder vertr. mit allen Bren- J. alt, ehrl. u. zuveriäff., Wal Stel e am liebiten auf 

Cu I. oder verheirat. unt. Leitung nereieinrichtung, elet- Kennt, e 846 ſucht Stell un un nife ſucht der $ zum 
1. e auberläffiges, ober „auf, ein Gut als |trihen Aniag Kiogen⸗ Rallenw., -|2 3073 a. . . d. Stellung als stütze Selermung des 3081 
Hinberliebee Birtihalter. fabrikation. Landwirt- ſucht tellun a S 2084 q eit Off, un 

78 d ieiicheit- ' switte am liebſt. bei einzelnem ushalts Geichit 5. 2 

bildet. Mad lige Buche alei enrer — 2 inie 
gedlide chen Meldung unt K. 6978 lich. Buchführung und] gleich wel ‚ Urt, evtl. Büfettier-Rellner ei Herrn. band Zeug ⸗ evtl. aue Geflügel» 
(oder ‚Aindergärtnerin an d. Geihäftsit. d. jia: mit der polniſch. Serii zur Mith, od Führung der die poln, u. deutſche opne noco nifje oorhand. Off. unt. guat, 9 2 1. 8. 9 Sommer⸗ 
II. AL), mögl. nicht Evangel. für d. Brennerei, ſucht einer Gaſtwir ch. oder e beherrscht ſucht Stellung S. 2964 a. d. Geſchſt. d. Z. 15. 6 d. Is. Tacken. 
unter 25 Jahren, zu zum 1. uli d. J. anders m mittl. Landwirtſchaft. Soroan gut. 8 am liebi 5. eins, Herrn mad Mädchen Pb "erwünict. Ange⸗ wohnung 
pwei Kindern (von 1 Birtihafter weitig Stellung. Gefi. Benan, under d. Seltz welcher im Reftaurant bemand, m Stab und bote mit Angabe nah, ür Ehepaar m. 1 Kind 

abren), bei voll. Offerten erbittet 6830 aa unter d. 2:6803 u. Hotel 5 AN War, Landhaush. Off, rji 1 |Beoingungen inb unt n waldreicher Gegend 


Sami ienanſchluß. Bes Sun ſucht v. 8 in Kartuzy od. Umgeg. 


Brennereiverwalter Stel- P. 7016 a. d. adde 694 
werbungen an Frau m mey und Schrift rolowa, | 29l., ehri., D I f Wikt te diejer Zeita. zu richten. in Forſthaus vom 1. 
Annelieſe von Gierke, ſucht von fot, . Mors. zuverlsfſige Ban a nski. Da Kanes pna di r 1. 6. ng 2 Suche Stellen zum 1928 auf 4 Woch. ‚gehucht, 


bej POWT maa zum 15. 
a Eon Beach Samtiie u bin)  Criahrener o üermeifter Fordońska 6. __ Funges Mädel lech ene ele en, [Of mit Preis an 
zur Uebernahme jeder B erei⸗ un ml. Maschinen v. Lande, a. gut. Fam. | X . Her iaat 8.200 a A ONIE, 3 Sanne 
Eucheiung. Mäh, 2 eder 3 altern renn der ct reugeit vertraut, Ku er ſucht ab 1. 6. Stellung 2 aT Gſchſt. d 2 erb. 


3. alt, v. ‚Sande, Gad E diet ia Pa ge bee Don are ER te alt als Haustochter ‚Er, aus aut. Saule Wohnungen $ t r 
abet TIS: Jung. d deuſſch Beam. z. 1. 7. 28 Stellg. o © BC Stellung. | ter ee eger, wo fie ſich im Koch vers EN tagsüb g - , uch ungen 
2 N Benner aui chef Gut. del noten per Teine Arbeit [heut volltomnn kann Näh» 92 6865 $- Hmm. Wohn. ; 
Ell Beamter auf zwel d el Chodzież. ubt Stellung zum u. etw. Blätitennfn.vor- belt od. 0 5 Gicht z 
tatia. 18.1.7. Etele: Gtrebjamer "11. 6. Angebote unter band, Jem eich u, |1.9.29600.2.O1of.b.9. Imögl. in Gegend Pari Mülllermeiſter 
unterm Chef ober, . | Mü ill B. 6999 an die Geſchſt. etw. Taſchengeld erw. J Mädchen 7 allg 2 A 
SEE un ehe 5. Gene. JAUUELDEJENE eier Seung erbeten: ,, peluki [s q. ver. 1 Rin, 
l ein. | Gefi. O , [eval militärfr., 9 = al Gei. € reit. a 4 88 255 2 
engen Che eben mir Wyszyny, pow: Ce ach, mit Sauggag. u. Wel Haztgepr., Alt Jol. eee Zeita. | Stenogtaph.u.Schre ib. 2 eee deln, fügt a. gute, lang är. 


1 Mann z. e. Kaff, Bot. ine maſchine erlernt hat, Zeugn., kleine Mühle 
, n 


u I ob. Bin. sur 
Er. Soisin Sern ee 


Graudenz od. Umgeg. mit allem Komfort und als Gutsmüller ober 
von übe verwalter prüd, von ſof od. pat. Bin. 3. 203 Gſchſt. Medici 42 25 als Angebote erbittet 7017| Etagenzentralheisg. zu/@ertführer. Of. unt. 
r. Mühlsteln E pn pei e ung, Vea Nie m, Cohn miltenamchluß. preg Reckert, Grudziądz, en Ausk.ertellt €, 6473. a. Ann.-Exp, 
Gdańska 58. fsi ringe) ocio, 204 u gule geignile u Gute Zeugnifle vorhd. |15 Jabre alt, ohn, | elbe tann a. im Kontor Rzezalnjana 17. ul. Reja 3,1 Tr. 3040 Wallis, Toruń erb. 702 

T Sauberes „Werte Juſchrift. erbitt. getauft lein Off. erb.u.| Beſſere engl, Land⸗ 
Stuben⸗ Junger eine eg a hohe B t, alantowo, Srifeunledrftene, 9.2953 an d.6ichit.d. et gg Stellg. Am 16. Mai 1928, 12 Uhr mittags 
. 55 Zi größ. Gute Ausbeute 8 ver» Liſewo, powiat Off.u.0.3037a.8.6.d.3. wirtſchaftl. erzog. vom 15. 5. od. ſpät. als im Gaſthauſe des Seren ugs Witoldowo 

traut mit elektr. Licht | Cbelmno, Rom, 921 eal 


mädchen beendet u. fegt a. fl. nit elette, fache e eee Wertänfer sbeſitert. L ii Ï f 
mit einigen Kochkennt⸗ M ge IE 2 o0 er Ne. Mlllergeſele der deut! an Ils Ha sf achter Kü enm ) en Süßkirſchen⸗ „Alleen 
nijen geſucht. ſpät. Stellg. a. größ. Gut Neparatusen, ſucht v. g. Zeugn., ſucht v. niſchen Sprache mächt., N nuslomier zwecks 3 öffentlich, meiſtbietend verpachtet. 
rau islen, Plomigta; |0 als Gelb: od, en Set f um 7. 1 a. jot, se 115 8 0 lucht Stellung v. 15. 5.|od. Den o Gfl. E 8 PAR K 8 liegen im hieſigen Papen 
nge, 8-0 er an die Gej olale aus. 
p. misl GEAN R e weslger an die Ic. 8. Ain wios — N on a.d, 5. esc f d Seide al d. d. Geſchäftsſt. d. gell diel, Zeitung erbeten. Raniszewski, sołtys. 


— _ 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Frau⸗ 
Tochter Hildegard mit dem | lein Hildegard, Tochter der 
Landwirt Herrn Otto Wolf- Frau Beſitzer Emma Schulz, 
1 gebe ich hiermit gebe ich hiermit bekannt. 

ekannt. 2 2 

Emma Schulz. Otto Wolſſchmidt. 


Dt. Weitfalen, den 13. 5. 1928. | Brzeziny bei Lódź, 


Ich praktiziere in 


Krynica 


Dr. Sentkowski 


früher Assistent in 
Dr. Lahmanns - Sanat. 


Zurück! 
Dr. Penner 


Augenarzt 
Danzig. 


Langgasse 11. 69% 


EI “seuzanzunznnuauas ssnasnun&uspnunumuum, 


2 

Statt Karten. H 

Für die anläßlich unſerer Hochzeits⸗ 
feier erwieſenen Aufmerkſamkeſten 


danken herzlichſt 
Rich. Meyer 
und Frau Erna geb. Gerth. 
Trzemięetowo, 12. Mai 1928. 


rr 


re eee 
nns eee enen 


Habe mich in 


Szwederowo 


ul. Leszczyńskiego 3niedergelassen 


Dr. Fischbach 

prakt. Arzt. 3033 

Sprechstunden von 9 bis 11 vormittags, 
von 3 bis 5 nachmittags, 

Sonn- und Feiertags von 9 bis 11 Uhr. 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 


allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
| Auswanderungen, 


W. Andrzejewski 


Dentist 


ul.Sniadeckich11 ul. Sniadeckich 11 
Künstliche Zähne und Plomben 
von 4.— zł an. 6536 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Goldkronen- u. Brückenarbeiten. 
Erstklassige fachmännische Ausführung 


ese 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 


Kleiststraße 36 

(Hochbahnhof Nollendoriplatz). 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste 
deutsche Detektiv-institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner-] 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie auf. Meldungen sorn 
Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- ſelbſt von 9—1 Uhr. 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- | —————— 
lichen Angelegenheit, in Zü- und Wer würde die 
Strafsachen überall. 6865 


Auskünfte 


über Vorleben. Werdegang. Ruf, Tätig- |; 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für |; 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze. 


DD. 
Denkmäler - Grabsteine 


in verschied. Stilen und Arten zu billigsten 

Preisen sowie günstig. Zahlungsbedingun- 

gen und langiahriger Garantie, 6344 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 

sow, Platten für Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Błonia 17 
* (Werderstraße! Gründungsi. 1905 


Promenada nr. 3: 
beim Schlachthaus. 


Engländerin 


erteilt Unterricht. 2836 
Chrobrego 18, J. 


Blumwe’s 


Kinderheim 
Wilezak, Nakielska, 


nimmt noch für d. Vor⸗ 
mittagsſtunden 


Evangel. Pfarramt. 
Wabrzezno (Pom.) 6976 


Mein 


Steueribesialbüro 


fond. Bilanzabteil. unt. 
Mitwirk. ein. gerichtlich 
vereidigt. Bücherreviſ. 
Uuk. ſämtl. Steuer- u. 


— 
Mitte Mai erſcheint in einmaliger Auflage 
die Diſſertation von 


’ Mi 1 Schoeneich: hieſigen Finanzämter. 
Das ſchwarzbunte Niederungstind | Emneidermeiiter 
im Sofener udtneel. San nelle 


Dieſe Arbeit it auf Anregung namhafter ane eee 
Poſener Landwirte entſtanden und bietet billig aus. W. Heiſe 
jedem Rindviehzüchter eine Unſumme werts Bydgoſzez, ul. : 


voller Anregungen und praktiſcher Erfahrungen cowa 22/23, Hof 4. Tür, 
2 

ſeiſtungsfähigen Herde. Neben einer eingehenWW— 

den Schilderung und Begründung der natür- 

Landes enthält die Arbeit eine Beichreibung | 

der heute führenden Zuchten, eine Würdigung 

der erfolgreichiten männlichen und weiblichen e 

Blutlinien, Grundjäße für den Aufbau einer 

Der Preis einſchließlich Verſandkoſten beträgt 

pro Exemplar nur 10.— Zloty. Beitellungen Beite Quelle 

Schoeneich, Bydgoſzez, Krakowska 9. Speilesimmer, Herren- 

FFP ccc E A afzimmer, 

Sees hiber Polſtermöbel, 


um Aufbau und Ausbau einer rentablen, unten links. 906 
lichen und beſonderen Verhältniſſe des Poſener 
hochſtehenden Landeszucht u. a. mehr. e l 
2 zum 
nimmt entgegen: 7 Einkauf vollſtändiger 
2 * 
Handarbeiten - Handarbeits- 2 Fistel en. gediegener 


è  Kurzwaren - Wäsche 3 


2 1 N i b igene Werkſtatt. 
emplie. zu konkurrenzlosen reisen 

$ Korsett Imperial, Gdańska 162. $ Ggnach Grainert 

9200060900999 90000000 00000090 Dworcowa 8. Tel. 1921. 


in i Heute! Premiere des 
ki oN OWOSEI mostova. hekannten £ustspiels: 


EEEE N 


A. Hensel 


Dworcowa 97 
Fernruf 193 u. 408. 


1 A Wa 
ki en Berta Fabrik 


Habe mich als Rechfsanwalf 


in Nakto (Nakel) 


niedergelassen. Mein Bureau befindet sich daselbst 
Hotel Polonia — Telefon Nr. 6. 


Uebernehme Vertretungen wie Verteidigungen 
vor sämtlichen Gerichten des Landgerichtsbezirks 


Bydgoszcz (Bromberg). 


von Gasiorowski, Rechtsanwalt. 


Größtes Unternehmen am“ 


Die Einkochzeit 
beginnt! 


Eingekochte Früchte erhalten 
ihre Kinder gesund und geben 
dem Speisezettel während der 
langen Wintermonate Abwechs- 
lung.und Reliz 

Alle Hilfsmittel für die Konser- 
vierung: Gläser, Gummi, Klam- 
mern, Einkochapparate billigst 
und In bester Qualität bel 


der anerkannten Weck-Niederlage 


Steckbriefe! ! 


und Strickwolle = Trikotagen 3 ne gün. | hinter dem, der noch nicht weiß, daß d. Firma 


wel‘ Dworcowa nr. 5, Lager und 
ation im Hole. die billigste Einkaufs- 
puelle in Oel- und Reproduktionsbildern ist 


Eigene Glas- und Kristallschleiferei. 


Spiegel in großer Auswahl, 
Bildereinrahmungen usw. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten. 


Marmor 


(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, 
Fleischereieinrichtungen usw. 


Verkaufe, da grosser Vorraf, 
zu äusserst billigen Preisen. 


agr. 1905: J.Job,Bydgoszez Tel: 476: 
latze mit elektr. Kraftbeirieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejtana 7. 


Magazyn mód B. Cyrus 


Bydgoszcz’ ul. Gdańska 155, Telef. nr. 1433 


erstklassige Damen-Honfekfion 


Mäntel - Rostüme - Rleider - Blusen - Hüte 


grafien 
zu staunend billigen 


Passhilder zunehmen 
nur Gdanska 19. 
DEREN 


mh. A, Rüdiger. 6540 


empfiehlt 


zu soliden Preisen 


sowie jegliche Saison-Neuheiten. 


. 
WestpolnischeLandwirtschaftliche 
Gesellschaft e. V. 


J. Tagung in Posen 


am 20., 22. und 23. Mai 1928 


Beratung von Wirtschaftsfragen, Vorträge hervor- 
ragender Wissenschaftler u.Praktiker d. Landwirtschaft 
Es werden u. a. sprechen: 

Senator Dr. Busse - Tupadly 

Privatdozent Dr. Gehring- Braunschweig 
Oberförster Dr. Hausendorf-Grimnitz 
Privatdozent Dr. Woermann-Danzig 
Professor Dr. Zorn-Tschechnitz bei Breslau 
Freiin Pawel-Rammingen-Berlin. 

Näheres Programm im Landw. Zentralwochenblatt. 
Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige. Aus- 
weis: Mitgliedskarte für 1928, für Angehörige der Mit- 
glieder Ausweiskarte, die bei der Gesellschaft kostenlos 

erhältlich ist. 


ll. Jandausstellung in Posen 


ul. Marsztalarska Nr. 8a, I 
vom 20.—23. Mai 1928 


beschiekt von über 100 Ausstellern mit etwa 600 Aus- 
stellungs-Objekten. 6993 


8 


& 


2 


53 


lee] por 
Jagiellonska46, 1% 3081 


„Bratwuritglöckle“ 


Parkowa 10. 
Sonntag, den 13, Mai 1928: 3084 


ff. Krebs-Suppe. 
J Spezialität: Röstwürstel dra. 


Pilsener Urquell. 


Gardinen 


Preisen 
sofort mit- 


Nutzet die Gelegenheit! Hypotheken Bettdecken 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschiedene Pelze “rt. 
um 20% billiger die Firma mo! St. BANASZAK, 


Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17.| Rechtsbeistand 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit- 


$ 


$ 
$ 
: 
2 


2 


See eee eee Gut gepflegte Getränke. 


Männer vor der Trauung. e eiche e. 


* „Medrano“ in Patzers Park 
urkus gas eren 


am Montag, den 14. Mai, 38.30 Uhr 


BAAAaaaAITT TU TTS eee 


Für das Frühjahr! == 


Denken 


hae 5 5 Etablissement 


Stoffen an 


wenn Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Otto Schreiter : Wen gr 


werden geſpannt 2719 


reguliert mit Gamma 3. 


Bydgoszez, 6 45 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 

; Telephon 1304. 


eure Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 
Sonntag, 13. Mai 1928 
abends Z uhr 
Neuheit! Neuheit! 


‚Unter 
Geſchüftsauſſicht. 
Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 


Langjährlge Praxis. 
EE 


Patzers 


Sw. Tröjey nr. 8/9. 


Mittagstisch 


3 Gänge 1 Zloty 


Spezialität Eintrittskarten 

Tuchhandlung i g 2 ritts e 

onnabend in Johne's 

ul. Gdańska 164 im l. Stock Eisbein mit Sauerkob! e e 

© Ständig Eingang in Neuheiten, Erbsensuppe mit Einlage. Por en bie Keisi an 


Die Veituna, 


Vorspiel: 7054 
Die lusiize Komödie: 


In den Hauptrollen: 
Hanni Weisse 


„Medrano“ trifft am Montag, den 14. Mai 1928 
mit Extrazug um 9.36 in Bydgoszcz auf nur 4 Tage 
mit seinem kolossalen Weltstadt - Programm ein. 


í os 
15 dressierte wilde Löwen 
Im Programm der in der Welt einzig dastehende 
2 3 Diese Nummer 
Löwen-Kingkampf. e ene 
„Medrano“, Direktion London, mit den größten Kosten 
und einer enormen Gage auf drei Monate verpflichtet. 


totoo. SEENERZSHUNEEBERZENTENURREN 


ge | BO 
Augenblicke! 


wir in Bydgoszcz, 
ul. Dworcowa 17, ein 

Schon am 19. d. Mis. beginnt die 1. reiche 
> ziebung der 17. Staatslotterie, bei der die 


Ener us Su! 


Stadttind für die Sommerierien zu lich 


aufs Land? 3 y : 
Es gilt, unterernährten Kindern eine 
Zeit der Erholung in friiher Luft bei kräf⸗ 
tiger Nahrung zu verihaffen. F 
Mir hoffen, es finden ſich viele, die ein 
Kind an ihren Tiſch zu nehmen bereit find. 
Das Bewußtſein, unſerer Jugend einen weſent⸗ 
lichen Dienſt geleiſtet zu haben, ſei ihr ſchöner 
Lohn. e { 
inmeldungen erbitte an die Geſchäfts⸗ 
itelle des deutſchen Frauenbundes Byd- 
goſzez. ul. 20. ſtyczuia 20 r. Nr. 37 z. Hd. 
von M. Schnee. 7039 


W. Matern, Dentist 


Brüchen Zahnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20°, Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 21. 
12253 


Auktion! 


Wegen Aufgabe meiner Pachtung, verkaufe 
am 21. Juni, von Vorm. 10 Uhr ab. mein geſamt. 


lebendes und totes Inventar 


bis 7. Juni verkaufe noch freihändig 


Pferde, Kühe u. totes Juventa: 


Morſk, pow. Swiecie. Kuhrt. 054 


DIE ZEITSCHRIFT - 
„DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Oewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Berique Aber die je- 
weilige Wirtschailslage 


die durch ausländische Wirtschafts- 

berichte ergänzi nnd ebgerundet werden. 
industrie und Handel finden in ihr 

einen warmen Förderer 


in dem Bestreben. neue Abeatquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg“ birgt 
eine Füllc von praktischen Nat 
sdulägen für die moderne 


Hundennerbung 
im In- und Anslande, für Verkaufspraxis 
und Gexchäftsorganisa?i“r in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische 
Beiätigung! 


Prohenummern kosterire durch 


J. C. KÖNIG & EBHARDT. HANNOVER 
yevwag Der Weltmarkt“. 


Speziul-Pelzwarengeschäft 
ewinne 23 Millionen Zloty betragen. 


unter der Firma 
Hauptgewinn 700000 Zloty. Jede zweite 


36 
„Futro 
Nummer gewinnt! Die Zeit drängt! ® 


eröffnet haben. 
Darum eile zur ftaatliden Lotteri es 


Wir haben unser Geschäft mit Pelz- 
Kollettur 003 
e 
Edward Lhamskiz 


+++ 
ACA GRN A A ESA E e DR A GAG SGA R T D M E B E ES O S A SR a a E a 


waren jeder Art reichhaltig versehen. 
Wir nehm. sämtl. Umarbeitungen entge- 
gen und gewähren langfris igen Kredit. 
Wir empfehlen unser Pelzwaren. 
geschäft der geehrten Kundschaft und 
bitten um gell. Berücksichtigung. 7065 
[17 
| „Futro 
ö Bydgoszez T Fomorska 1 Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 
s e 7 apaa EEE 
en a Mego ae e ee EEE PET 
Klaſſe erhält. Erwerbe aljo ein Los der 1 
17. Staatslotterie, damit Du Dir keine Naiffeiſengenoſſenſchalt Buhe 
a aerga mate breit, Da 22 am i pow. Swiecie 
vorüber gingſt und es ni eachtet i a f 
haſt, trotz der Aufrufe. Auswärtigen ſen⸗ Spar enen een, Tel. beige 25 
den wir ſofort die Loſe nach Erhalt der Be- 2 hält ſtets am Lager u. empfiehlt 
ſtellung, beifügend eine Zahlkarte P. K. O. zu jetzt noch günſtigen Preiſen: 
Nr. 209 007 zum Ueberweiſen d. Betrages. Ba. oberſchl Steinkohlenteer 
c Dachpappe in verſchiedenen Stärken 
Habe einen oo Klebemaſſe, Karbolineum, Holzteer 
3 füll Möbel echlemmtreide. Baukalk, Gyps 
oppelp ähle À 3 Nohrgewebe, Nohrhaken, Pappnägel 
aller Art in großer Aus» 3 
abzugeben. 7059| wahl zu abe Cement, Marke Wyſoki 
I. Bilbt, Biechoet| . e, ester, des 
FERIEN A. Nowak, Maueriteine, Deckenſteine, Dachſteine 
CONE) lica Rodaórna 28. Kalkjandſteine. Drainageröhren 
Ecke Wollmarkt. Funbodenbretter, Schalbretter. 6270 
ye 2 = 2 Hal 
Billig! Hochwertige Ziegelsteine Billig! 
Kalksandsteine 
Das deutsche Normalisierungsamt stellt fest, daß normale 
Kalksandsteine 


Das von ailen sparsamen Haustrauen 


N & & bevorzugie Seifenpulver, in hervor- 
ragender Güte garantiert unschädlich 

3 Rt und ohne Chlor. 2 
— Achten Sie bitte auf die blaue Packung. 


5 „Lesyna“ Seifenfabrik, Wejherowo. 


Anfertigung 1. von gleicher Drucktestigkeit wie die besten 
> von Lehmsteine 
D V SE A 3 MIN > f Staatssteuern- x ye geiter Wärmeleitungsfähigkeit 

ER ATER N S N I Reklamation sind. — In einem Worte sind sie von gleicher Qualität wie 
ist = mi a s 5 5 Jahres- die besten Mauersteine und ca. zwei Mal billiger. 
im Glas von ekochtes nimmt 8 h j gr 2:5 3 
an Schnellste Anfertigun | | | | 
Sen ae, DAIN AE ahschlüssen |$ Bei unseren Preisen kann jeder bauen! 


ans, Uebernahme von Von unseren Steinen kann man 
Buchführung Monumente und Kirchen bauen. 


Ara Luz] Fabrik Bydsoszc 
eee eee 


Die in denvorzüglichen Konservengläsern 

Marke WECK frischgehaltenen Nahrungs- 

mittel behalten vollen Nährwert und eine 
ausreichende Menge der 
lebenswichtigen Vitamine. 


Telefon Nr. 402. 


2 ulica Bionia 8 
y 


sekretarz 
Urzgdu Fodatkowege 


ER EA 


altjand« 


Fabrik-Niederlage: EE a — 
nn ir. Ubersteuer-Sekretst, .. Nai R 
; , F Sienkiewicza 47 > J- Ca. 10 000 
Neeb ee eee Tomaten 
= TAESTEN 5 — e Anitionditeinfabtit 
BYDGOSZCZ j| a eee altianditeinfabrit 
beit. t 
Gdańska? = 1 e Wasosz, pow, Zubhir. 


Poſten auherit 
billige Preiſe. 


Kinder dhe 


23 A. Dittmann Tzo. p. 


Jul. Roß. 3 
kleidet man am Gartenbaubet Lein- a 
eidmadvollit w. Zroöicen 2 S 
eee Nrawatlon e Kuchen | = 
Blumen: und S Raps- ;: 
Photogranh, Kunst-Anstalt F. Basche F. Szulcowal „use er se bee, re, 
graph, Kunst-Anstalt F. Basche | h TheGentleman“\B ix seien Sorten $ 
Bydgoszcz-Okole, Telefon Nr.64 | .. ul. Gdańska 43. Bydgoszez - Mostowa 3. Wr 9 Mais = 
pa - H 
Zur Kommunion und Konfirmation ae eee 9 Sojaschrot 
beste Arbeit zu ermäßigien Preisen Gartenbaubetr. 50% 
Viele Anerkennungsschreiben über gute 33000 g x sw. Trójeņ 15 Haf 
Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. & i Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geschäft D h Tel, 48. aier 
poopocoooooooooooloooooo00000 3 ; a e a6 ar H en Šorti Wicken 
8 ; ee. N von der ul. Poznańska nach dem er en Fischmehl 
es find die legten i Ausführung sämtl. Dacharbeiten in Stauden⸗ schme 
8 vor der Ziehung E i Plac Piastowski 1 Ecke ul. Sniadeckich 39 Pappe — Ruberoid Gewächſen kongreßp. 
8 der 1. Klaſſe der Stagtslotterie, [=] Ziegeln — Schiefer uch ſolche fü Weizen- und 
8 die am 19. d. Mts. ſtattfindet! B verlegt habe. ; ; Eternit aa. in R klei 
D Darum Derne, = und taufe a Teerungen — Reparaturen empfiehlt oggen ele 
E Loſe find noch zu erhalten in der neuen C Zigarren- u. Zigarettengeschäf t . dopp. 1 6 Sul. Rob, empfiehlt 
Q glücklichen Kollettur 7042 C 3 ‚einf. Pappdächer Ortena: Landw. Ein- 
8 Č sowie sämtl, Tabacksfabrikate. sw. Trójcy 15 i 
8 St. Jankowski, Bydgoszcz, C inji Tel. 48. u. Verkaufs-Verein 
O Diuga 1. Telefon 1434. C Litkowski. dopp: u, Z fache Kiespappdächer ‚Spezial 2 
8 Poſtſchecktonto: P. K. O. Nr. 209 580. 8 i Einige 1000 Bi awii. j 
fatale /a]s/a!a/a/=]n]a]/8Yn/u]n/u/e/a/o]n]='n/='n/n/u|n Asphaltierungen ilde Wei Tel 1.100 01 
— — — sid führen billigsı und unter Garantie aus E 52 m In: 
- emati 


J. Pietschmann: Co. 
Aelteste Dachpappenfabrik in Polen 


Gegr. 1845. 


Kontor und Fabrik: Grudzigdzka 7/11 
Tei. 82 und 424, 5880 


Meisterbesuch u. Kostenanschläge gratis. 


Spezial⸗Fabrikation 


die Erlösung von schädlichen Abführ- 
i i ; on R , Flügelreuien, Biehregen, Staak⸗ 
initan; aa idealki Magen- u. Darm-Diät genen, @lelinchen. Bakmen Baden (Für 
für Gesunde und Kranke die in Fleiſcher Schwarten u, Wagennetze.) Trans: 


und verſchiedene 

andere Schling⸗ 

pflanzen, billigſt 
abzugeben 


Geldma 
Gerten dg * 
im. Tróich 15 10 000 21 


wertbeſtändig. als erſt⸗ 
ſtellige Hypothek auf 
ein Geſchäfts⸗ und 
Fabrikgrundſtück in 
Bydgoſzes fof. geſucht. 
Off. unter F. 6954 an 
die Gichſt. d. Ztg. erb. 


Haaldarhelts⸗Muterricht 


in allen Zweigen der modernen Technik erteilt 
G. Klatecka, Bydgoszcz, Garbary 13.023 
— . — 


S 


Braleſſa 


(nach Prof. Dr. Gewecke) 


A 


in gr. Auswahl. 
zu billig. Preiſen 


Jagd- u.Sportgewehre Autom, fenen. 


— — — Stets Selegenhelakäufe am Lagor, fi 10 f Jul. Roh, 7 30 
- U. Farabellumpistolen kauf Preisilsten umso ndert Zub million u. A feile, Fiſcherleinen von ruſſ. = 00 It 
Ewald Peting Wattengeschäft, Danzig |} Gesund nah ru A e en La) 
„ ; y euleinen, Hanfitränge u. Stricke K n . \ geg. unbedingtesicher⸗ 
4 G esun d na h run gT und perl merben zu mäßigen Preiſen Tel. 48. heit auf 2 bis 3 Mo. 


„EEE EEE EEE. 


Brotbänkengasse 51, an der Marienkirche. 7040 
r.. ĩͤv v aa eaa 


Scheholadenaufomalen 


für 10- und 20-Groscheneinwurf, mit tadel- 
los funktionierendem Münzprüfer, desgl. 


Geldspielautomaten, Kraftmesser 


nate, höchſt. Zinsſatz 


x u. Prämie, ſofort ge; 
Jetzt bejte cht Bf u. . 705 


Pflanzzeit Bla. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. 
zus, g Ich ſuche 
Coniferen !! für mein konkurrenzloſ. 
Gr. Sortenwahl ausbaufähiges Unter⸗ 
in verſchiedenen nehm. ein. Deutich. als 


Stärken, all. gut Teilhaber 


ballen! . 
haltend mit Einlage 35000 zi. 


als Frühstück, Mitt: ausgeführt. P. Kühne t, Geilermeifter, 
— für Kinder a sth er Gniesno, Zielony Rynet 9. 


in Apotheken u. Drogerien in bekannten - 
Sorten erhältlich! — Brotella- Kochbuch umsonst! 


EPF 


Preisliste gratis. 


Damen. Herten. Mans terbeutel 


Personenwaagen usw £ Jul. Roß 

; . ch we x Sitz Bndgoszcz, oder 

liefert schnellstens 7045 umd Kinperitube in allen gangbaren Größen. eye a ee e eee u. 

Automatenfabrik Adolf Riedel, |biliigen Yren |A. Dittmann, T. z 0. 7. Bydgoszez. Gebr. Ziegler, Feilen: u.Drahtzaun- Tei. 48, 7061 Hl mleihe. Sutorirt un. 
Berlin NW. 21. Bol.Pruss, Diugaöl. ulica Jagiellońska 16. M Lr 3.3071 d. d. Geſchſt. d. 3. 


m 2 3 . m om 


| Großer Vor Fet Verkauf | 


beginnend mit dem 12, dA. N. zu weichem wir unsere n Saison- Neuheiten 
überaus reichlich versehenen Olbtellungen zu noch nicht ddagewesenen billigen Tresen empſegien 


>44 


—— 


Tischwäsche 


Tiichtücher, weis Baumwolle 130/160 
mit farbiger Kante zł 


— 


Tiichtücher, weiß, m. farb. Blum. 90/90 v. 21 6.80 
Tiichtücher, weiß Damalt, 140/185 21 10.00 
Tiichtücher, weis Damaſt mit farbiger 

Kante, 140/185. J 11.30 
Tiichtücher, r. hein. „Zyrardöw“ 140/220 21.80 
Defiertiervietten, Damalt, 35/35 # 0.75 


>+=2>4=+= 


N Damenschuhe 
i Damenhalbichuh, weiß beinen 21 1480 
Damenhalbichuh, beige helnen zł 15.50 
Damenhalbichuh, braun Wildleder zł 15.80 
N ö Damenbalbihuh, zaun Chrom mit Sponge 2 21.00 
IN. į 


Damenhalbichub, braun Chrom mit Spange 
— Damenhalbſchuh, hack gen. 21 26.00 
Damenhalbichuh, Chevreaux 
e ARSTER zł 26.50 
Damenhalbichuh, br., genäht, 
niedriger Ablat . 2 28.00 
Damenhalbichuh, grau, fran- 
zöfiiher Ablat 
Damenhalbichuh, pe ung 
beige, niedriger Abſatz 21 31.00 


— 


~- 


E er 


er elegante Damensch 


er. 
u 


3= 


Herrenartikel 


Selbitbinder in großer Auswahl v. 27 1.20 
Bemden, Mako, gule Ware von z} 3.75 
Bemden, Mako, mit jarbigem Einfatz 

von 21 


Tagbemden, Zefir . . non zt 7.50 
) Socken, gezwirnt, farbig glatt von zt 0.95 
, Spar ierit cke 
Pyjamas, Zefir . . . . Don zt 26.00 
Reiiekoffer, „Fiber“ . bon 21 8.40 


Sportgürtel in beder in großer Auswahl 


Schürzen 
Knabenichürzen, beinen 2 1.85 
Roabenichürzen, bellere . . zk 2.40 
Rinderihürzen, Satin . . . 2 2.25 
Rinderihürzen, beinen. . zł 2.70 
Kinderichürzen, weiß Baltit . zł 4.20 
Rinderihürzen, Alpaka . 3 6.20 
Damenichürzen, heinen 2 2.10 
Damenichürzen, weiß. . 24 2.75 
Damenidhürzen, Safin. . æ% 3.25 
Damenidürzen, Alpaka . . zł 5.20 


| 
5 


il 


Teppiche — Gardinen — Linoleum 
Teppiche, Läufer in- und ausländische: 


in großer Auswahl zu ausnahmsweise billigen Preisen 
Gardinen, Etamine 


laufend Meter 21 17.— 
Läufer „Balatum“ 
75 cm breit 21 7.— 


Hohe Schuhe, ſchw. Chrom 
zł 29.50 + 
Bohe Schuhe, br. Chevreaux N 
zł 30.75 () 
Balbichub. braun Chrom, 4 
genäht»... + » 21 39.00 ) 


Berenbandichuhe, Glacé . . . . 
von zT 2.25 


bor, in grober Auswahl zu aus nabhmsweile 


— — 


Strümpfe 
Damenſtrümpfe, Baumwolle . von 27 0.90 Ex 
Damenſtrümpfe, Seidenflor. . von zł 1.25 5 
Damenitrümpfe, Kunitieide . . von zł 3.25 
Damenitrümpfe, Walchieide. . von zł 5.60 
Damenitrümpfe, „Bemberg“ . von 21 6.75 


— 5 


—$+= 


IR 
7-0) \R\ 11 


Titanen 


— 


— 


Herrenschuhe 


— — 


Balbichuh, had, genäht z? 42.00 


Bohe Schuhe, braun, mit 
Gummisohle . Zł 51.00 


Morgenichuhe, Köder . 2 13.50 Der elegante Herr enschuh | 


— — 


— 


— ä— 


Handschuhe 


Damenhandichube, Zwirn 2 2.00 
Berrenhandichuhe, Zwirn 2 2.50 
Damenhandichuhe, G luce 2 6.86 
zł 7.90 


— 


=+= 


—— 


Handschuhe 


im Glace, dänifch beder und Wildleder, waid- C 


billigen Preifen 


Herrenkonfektion N 
Mäntel, Gopercoat, moderne Falion . von 21 89.00 0 
Mäntel, Gabardine, Faſſon Raglan . von zł? 95.00 M 


Mäntel, „ed .. von 21 129.00 
Alnzüge, Kammgarn, Modefarben . . von zł? 37.00 


Anzüge, engliih, prima Ware . . 2 . von zł. 54.00 () 
Anzüge, Marengo und blau Melton. . von zł? 58.00 
Einlegnungsanzüge, dunkelblau . . . von zt 22.00 I) 
Burichenanzüge, Modefarben . . . . von 21 26.00 N 
Abteilung für Maßarbeit unter beitung 
eritklalliger Fachkraft 2... 0068 N 
Saison-Neuheiten N 
für 1928 
Wollmousseline „Mousseline de laine“ von z? 7.30 0 
Kleiderpopellne in allen Farben . . „ zł 4.25 t 
Kunsfselden in Phantasiedessins . „ 215.50 46 0 
Seldenfoular 5 + 
gemustert von z? 13,10 0 
Crepe de chine t 
glatt und gemustert j 
in großer Auswahl 
Baumwollmousseline 
von 2 1.60 H 


Schweiz, Volle v. 21 4.— 


Große Auswahl in Kleider-Neuheiten 


HycgosE Dom Towarowy 


Meier z? 0.75 
Gardinen, Etamine 
gute Ware Meier z? 1.15 
Gardinen, engl. Tüll 
Meter zł? 1.65 
K Linoleum „Balatum“ \ 
i zu Reklamepreisen IES 
Teppich „Balatum“ A 
200x250 z? 32.— — 
Teppich „Balatum“ 2 
200x300 64. _ mi A 
„Balatum‘‘ 200 cm br. 
Telefon 3-54 


Gdanska, Ecke Dworcowa 


Tel. der Konditorei 17 


Kantatewoche. 


In der Paſtoralkonferenz am Dienstag vor⸗ 
mittag begann in Poſen der pſychotherapeutiſche 
Lehrgang, der dieſes Mal gemeinſam mit der Theo⸗ 
logiſchen Studiengemeinſchaft veranſtaltet wird. Der Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Pfychotheravie und Seelſorge wird 
immer mehr als wichtig erkannt. Darum iſt eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche und praktiſche Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Medi⸗ 
zinern und Theologen nötig und wird in verſchiedenen 
Kreiſen auch bereits verwirklicht. Als Redner find der 
Individualpſychologe Dr. med. Künkel und Pfarrer Dr. 

chweitzer gewonnen worden. Dr. Künkel leitete den 
Lehrgang, zu dem auch mehrere Arzte eingeladen worden 
waren, mit einer Auseinanderſetzung über die verſchiedenen 
pſychanalytiſchen Schulen von Freud, Adler und Jung ein. 
In der angeregten Debatte, die der Vorſitzende, Geheimrat 
D. Staemmler leitete, wurde beſonders das Problem 
der Verantwortung berührt, die von verſchiedenen Pſycho⸗ 
logen abgelehnt wird. 

Am Dienstag nachmittag begannen nach einer Synodal⸗ 
vertreterkonferenz die Veranſtaltungen der Miſſions⸗ 
konferenz mit einem Miſſionsgottesdienſt in 
der Paulikirche, den der Kirchenchor der Paulikirche mit 
mehreren Geſängen verſchönte und in deſſen Rahmen der 
Miſſionsdirektor D. Knaf die Predigt hielt. Über die 
große internationale Miſſionstagung, die in der Oſterzeit 
auf dem Olberg ſtattfand, berichtete D. Knak im Ge- 
meindeabend in dem der Schweſternchor des evange⸗ 
liſchen Diakoniſſenhauſes muſikaliſch mitwirkte. Die ein⸗ 
leitende Andacht hielt Geheimrat Haeniſch. D. Knak 
ſchilderte zunächſt feine perſönlichen Eindrücke von Agypten 
und Paläſtina. In den Beratungen, auf denen die Farbigen 
durch hervorragende, geſchulte Perſönlichkeiten vertreten 
waren, trat der Unterſchied zwiſchen den „alten“ und den 
zungen“ Chriſtenkirchen deutlich hervor. Beſonders die 
Chineſen, in deren Lande ja erſt jetzt der Begriff von Vater⸗ 
land und Volkstum verſtanden worden iſt, wollen eine 
eigene Nationalkirche, die in nichts von der abendländiſchen 
Miſſion abhängig ſein, ſondern die Miſſion im eigenen 
Volk am liebſten ſelbſt übernehmen möchte. Aber ſie er⸗ 
kannten doch die Gefahr, daß dann ihrem kleinen Häuflein 
unter dem 400⸗Millionenvolk die Stoßkraft fehlen und die 
Gefahr des Stillſtandes bevorſtehen würde. In der von 
Studiendirektor D. Schneider geleiteten Verſammlung am 
Mittwoch vormittag ſprach D. Knak weiter über die 
Jeruſalemer Tagung und beleuchtete die religiöſe Lage 
in den Miſſionsländern. S 

Am gleichen Tage führte nach der Miſſionskonferenz 
Dr. med. Künkel fein Referat über Pſychotherapie inner⸗ 
halb der Theologiſchen Studiengemeinſchaft 
ge und ſetzte an einem Beiſpiel aus feiner Praxis feine 
udividualpſychologiſche Methode und die Art, wie er zu 
heilen verſuche, auseinander. Dr. med. Künkels Ausfüh⸗ 
rungen endeten dort, wo Dr. Schweitzer in ſeinem Er⸗ 
gänzungspvortrag am Donnerstag beginnen konnte, nämlich 
beim religiöſen Moment, das die pſychotherapeutiſchen 
Schulen mit voneinander unterſcheidet. Der Lehrgang ver⸗ 
ſtärkte bei allen Teilnehmern den Eindruck, wie wichtig diefes 
Grenzgebiet der beiden Wiſſenſchaften für die praktiſche 
Tätigkeit des Arztes und des Seelſorgers iſt und wie wert⸗ 
voll ſein Ausbau ſein würde. 

‚Außerdem fanden im Rahmen der Kantatewoche eine 
Reihe von Veranſtaltungen von Fachverbänden ſtatt. 

In der von Generalſuperintendent D. Blau ges 
leiteten Konferenz der Synodalvertreter für Innere 
Miſſion gab Pfarrer Kammel einen Überblick über 
die Arbeitsfelder der Inneren Miffion. 

Im Verein für kirchliche Kunſt unter dem Vorſitz 
von Superintendent Hildt⸗Wongrowitz ſprach Pfarrer 
Heuer⸗Thorn über die moderne Kunſt mit ihren 
mancherlei Verzerrungen und Übertreibungen und darüber, 
ob und wie weit dieſe Kunſt der Kirche dienen könne. In 
einer Ver ung des exbandes abſtinenter Pa⸗ 

ren machte © intenden ode Vorſchläge, wie 

r Abſtinenz und Blaues Kreuz Werbearbeit in den Ge- 
meinden tun könne. Den Schluß der Tagunen bildete die 
Jahresverſammlung des vangeliſchen Er⸗ 
j . die der Vorſitzende Geheimrat 

. Staemmler leitete. Der Jahresbericht ließ den 
wertvollen Ausbau der Vereinsarbeit erkennen, die mit 
jedem Jahre notwendiger wird. In der Fürſorge des Ver⸗ 
eins ſtehen jetzt über 500 Kinder. 
. . 1 eee hatte 

ein Gemeindeabend für Innere Miſſion a itt⸗ 

woch abend ſtattgefunden. 1 N 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Mai. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, Niederſchlagsnei⸗ 
gung, wenig veränderte Temperaturen und 
keine Nachtfröſte an. 


Kindesſprache. 


Der Name des heutigen Sonntags ſpricht für ſich 
ſelbſt, und bedarf keiner großen Erklärung: Rogate, betet! 
Er ruft zum Gebet. Es iſt, wie wenn der Glöckner in der 
Kirche am Seil zieht und das Beteglöcklein läutet. Da 
war es zu der Väter Tage wohl Sitte, daß der Bauer auf 
dem Felde mitten in der Arbeit inne hielt und ſeine 
gens king zu einem ſtillen Vaterunſer. Ernſt und drin⸗ 

ir faſſen das Beten aber falſch auf, wenn wir zuerſt darin 
Eine zreligtöſe Pflicht“ ſehen, wenn wir gar „Gebete ver- 
piten wie man ein Geſchaft abwidelt. Beten i gar 
tine „Pflicht. ſondern eine Selbſtverſtändlichkeit. Freilich 
nicht für jedermann. Wer zu Gott kein Verhältnis hat, 
lich auch gar nicht mit ihm reden. Das wäre unnatür⸗ 
che das wäre Blasphemie. Man kann von keinem Men⸗ 
ſchen fordern, daß er beten fol, wenn er es doch gar nicht 
Botz Denn mit Gott reden ift ein Vorrecht, ein großes 
Beten Kt das gar nicht jeder Beliebige ſich anmaßen darf. 
Beten iſt das alleinige Vorrecht der Kinder Gottes. Von 
* kann man aber gar nicht ſagen, daß ſie beten ſollen, 
als 3 das eine irgendwie zu erfüllende Pflicht. So 
— * 5 gonne ſagen tann, dab fie föeinen, len 

z atur tft, fo wenig kann man 
Ehriſten vorschreiben, daß — beten foll, weil es ſich für 
ihn von ſeloſt verſteht. Wo wäre denn ein Kind, das nicht 
mit ſeinem Vater redete. Luther hat gar fein die Anrede des 
Vaterunſers dahin gedeutet: Gott will uns damit locken, daß 
wir glauben jollen, er fei unſer rechter Vater und 
ſeine rechten Kinder. Denn wem das gewiß ift, daß er zu 
Gott ſtehen darf wie das Kind zum Vater, der betet, weil 
das in ſeinem Kindesumgang mit dem Vater ſich von ſelbſt 
verſteht. Und wo das Kind fleht, da hat der Vater ſein 
Amen. ; D. Blau⸗Poſen. 


$ Die Vereinigung Brombergs mit Pommerellen. Am 
11. d. M. weilte in Thorn beim Wojewoden Mlodzia⸗ 
nowſki und Landesſtaroſten Dr. Wybicki eine Brom- 
berger Delegation, die in der Angelegenheit der Vereinigung 
Pommerellens mit Bromberg und den Nachbarkreiſen vor⸗ 
ſprach. Sowohl der Wojewode wie auch der Landesſtaroſt 


eee dee 


man | derartige Verletzunge 


ngt des Apoſtels Mahnung: „Haltet an am Gebet“. 


wir 


N S r an 


gaben die Verſicherung ab, daß ſie in dieſer Angelegenheit 


bereits mit den Zentralbehörden konferiert hätten. Die 
Kommiſſion, der der Stadtverordnetenvorſteher Beyer, 
Stadtrat Podolſki und die Redakteure Fiedler und 


Sokolowſki angehören, wird ſich demnächſt auch nach 


Warſchan begeben, um beim Innenminiſterium die Wünſche 
Brombergs vorzulegen, wie auch die einzelnen Seim⸗ 
parteien mit dem Projekt der Vereinigung Brombergs mit 
Pommerellen bekannt zu machen. 


$ Der heutige Wochenmarkt wies einen recht lebhaften 
Verkehr auf. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 
11 Uhr 3—3,40, für Eier 2,20—2,30, Weißkäſe 0,50—0,60, 
Tilſiterkäſe 2—250. Auf dem Obit- und Gemüſemarkt 
notierte man: Apfel 1—1,50, Zwiebeln 0,30—0,35, Spargel 
1,50—2, Salat 0,40—0,50, Radieschen 0,25—0,40, Weißkohl 
0,40, junge Mohrrüben 0,50—0,70, alte 0,30, Spinat 0,40, 
Rhabarber 0,40. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten 8—10,00, Hühner 5—8,00, Tauben 1,50, Gänſe 10—12,00. 
Für Fleiſch zahlte man: Speck 1,50, Schweinefleiſch 1,20 bis 
1,40, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 
11,30. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: Aale 2—2,50, 
Hechte 2.00, Schleie 200, Plötze 0,50—1, Breſſen 1—1,20, 

In. Wegen Beleidigung des Stadtpräſidenten Dr. sli⸗ 
winſki hatten fih der Arbeiter Jan Porazinſki und der 
Förſter Boheflam Wisniewſki, beide aus Prinzenthal, 
zu verantworten. Die Angeklagten ſtellten in einer Ar⸗ 
beitsloſenverſammlung Behauptungen auf, durch die Dr. Sli- 
winſki in ſeiner Eigenſchaft als Stadtpräſident beleidigt 
wurde und für die die Angeklagten den Wahrheitsbeweis 
nicht erbringen konnten. Die Angeklagten erklärten, im 
guten Glauben gehandelt zu haben. Der Strafantrag 
lautete auf je zwei Wochen Gefängnis und Publikation; das 
Gericht verurteilte die Angeklagten zu je drei Tagen 
Gefängnis mit Bewilligung einer Bewährungsfriſt. 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Vier Arbeitsburſchen, 
tes ihrer Jugend ſchon wiederholt vorbeitraft, ſtanden aber⸗ 
mals wegen einer Reihe von Diebſtählen vor Gericht. 
Es find dies: Max Kufacinſki, Waiſenhausſtraße 6, 
Orlikowſki, Frankenſtraße 9, Waclaw Kanieckt, 
Bergkolonieſtraße 11, und Maximilian Kniter, Franken⸗ 
ſtraße 2. Die Angeklagten ſtahlen in den Monaten Januar 
und Februar dieſes Jahres aus dem Speicher eines Spedi⸗ 
teurs fünf Felle, aus dem Laden eines Fleiſchers 3% Kg. 
Fleiſch und vom Hofe des Gaswerks mehrere Bleirohre. 
Der Staatsanwalt beantragte Strafen von einem bis vier 
Monaten Gefängnis. Das Urteil lautete: Kniter 2% Mo⸗ 
nate, Kırjacinffi und Orlikowſki je zwei Monate, Kaniecki 
6 Wochen Gefängnis. — Wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges hatte ſich der Händler Joſef Plucinffi 
von hier, Konradſtraße 9, vor der erſten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte fälſchte 
am 14. Januar dieſes Jahres eine Zolldeklaration, indem 
er die Summe abänderte. Auf diefe Art hetrog der P. die 
Firma, bei der er als Abteilungsleiter tätig war, um 1050 
Zloty. Der Staatsanwalt beantragte, eine Strafe von vier 
Monaten Gefängnis in Anwendung zu bringen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte P. zu zwei Monaten Gefängnis 
mit Bewilligung einer Bewährungsfriſt. — Wegen Verkaufs 
alkoholiſcher Getränke und Tabakwaren, ohne eine Kon⸗ 


zeſſion zu beſitzen, hatte ſich der Landwirt Jan Jarzemſki 


aus Pawlöwke, Kreis Bromberg, zu verantworten. Die 
Ermittelungen ergaben, daß dem J. die Konzeſſion entzogen 
war; trotzdem verkaufte er in ſeiner Wohnung heimlich die 
Artikel weiter. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
nach dem gleichen Strafantrage zu 1115 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder zweieinhalb Monaten Gefängnis. — Der Kauf⸗ 
mann Marian Kolakowſki von Hier ift beſchuldigt, durch 
Fahrläſſigkeit den Tod eines Menſchen herbei⸗ 
geführt zu haben. Der Angeklagte ließ an ſeinem Hauſe 
Reparaturen ausführen, wobei ein Balken vom erſten Stock. 
u einen arbeitenden Maure Y 

3 n, daß arauf der Tod eintrat. 
Die Verhandlung ergibt, daß an dem Vorfall nicht der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes, ſondern ein Zimmermann, Szypa, die 
Schuld trägt. S. ſtand ebenfalls unter Anklage, iſt aber 
flüchtig geworden. Auf Grund dieſer Beweisaufnahme be⸗ 
antragte der Staatsanwalt, den Angeklagten freizu⸗ 
ſprechen. Das Gericht erkannte demgemäß. 

In Wegen Doppelehe hatte ſich der Arbeiter Stefan 
Fraczkowſki von hier vor der erſten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte ver⸗ 
heiratete ſich das erſtemal im Jahre 1918 mit einer Anna 
Porzuch in Chorzew, Kreis Praßnitz, lebte einige Jahre 
mit der Frau und ließ ſie dann mit zwei Kindern im Stich. 
F. kam dann nach Bromberg, lernte hier eine Kazimiera 

midowicz kennen und ging mit ihr eine zweite un⸗ 
geſetzliche Ehe ein. Es gelang dem F., die zivile und kirch⸗ 
liche Trauung durchzuſetzen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten unter Verſagung mildernder Umſtände und 
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu einem 
Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus. 

$ Vermißt wird feit einigen Tagen ein 10jähriges 
Schulmädchen mit Namen Thereſe Kufawa aus dem Dorf 
Grocholl, Kreis Bromberg, das hierher zur Schule kam. 
Das Kind hatte olivenfarbenen Teint, ſchwarze Augen und 
war mit buntem Kleid, blauem Sweater und Mütze be⸗ 
kleidet. Perſonen, die zweckdienliche Angaben über den 
Verbleib des Kindes machen können, werden gebeten, ſich 
bei der Kriminalpolizei zu melden. 

8 Hühnerdiebſtahl. In einer der letzten Nächte drangen 
Einbrecher, nachdem ſie das Schloß zerſchlagen hatten, in den 
Hühnerſtall der Frau Broniſtawa Janecka, Schweden⸗ 
bergſtraße 50, ein und ſtahlen ſieben Hühner und einen 
Hahn, Sie ſchlachteten die Tiere ſofort an Ort und Stelle. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

$ Gefunden wurde in den Anlagen des fr. Bismarck⸗ 
platzes ein Reiſekorb, der ein Kiſſen, ein Paar Unterhoſen, 
ein Paar Manſchetten, einen Hut u. a. enthielt. Der Be⸗ 
figer des Korbes kann ſich im 5. Polizeikommiſſariat, Stein⸗ 


“rae: 8, melden. ” 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ortsgruppe Bromberg d. B. d. H. i. P. E. B. und des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe veranſtaltet 
20. Mai, einen Frühausflug nach der 6. Schleufe, Reſtaurant 
Wilke. Treffpunkt zum gemeinſomen Spaziergang 6˙½ Uhr an 
der Steinernen Brücke. Garten⸗Konzert und Geſangsvorträge 
unter gütiger Mitwirkung des Gauverbandes deutſcher Männer⸗ 
Geſang = Vereine, Bromberg. (Scheibenſchießen.) Eintritt frei, 
a reg 5 1 N findet R ch . 
n ſta er Vo un e ſt a u u ß. 

A era 1. Obmann. (7028 
eundinnenverein. Monatsverſammlung Montag, den 14. Mai, 
Uhr, im Deutſchen Haufe, Diele, bei ſchönem Wetter im 
Garten. (3056 
Zirkus Medrano kommt zu einem a fü 1 Gaſtſpiel nach Byd- 
goſzez und wird in Pagers Garten für den 14,,15., 16. und 17. Mai 
feine Zelte aufſchlagen. Rieſenprogramm. Großes Anterejie 
dürfte u. a. die Vorführung einer aus 15 breſſierten Berber- 
Löwen beſtehenden Gruppe finden. Nervenerregend iſt der 
Ringkampf, den Miſter Golurt mit dem wilden Löwen Sultan 
ausführt. Die Löwengruppe iſt von dem Zirkus Medrano extra 
aus London unter großen Koſten für die Meſſevorſtellungen in 


Poſen bezogen worden und wird jetzt auch hier in Byoͤgoſzez 

gezeigt. (6956 
BE w Be} 

ak Nakel (Naklo), 11. Mai. Auf dem heutigen, 


Freitag⸗ Wochenmarkt war ein ſtarkes Anziehen 
der Butterpreiſe zu verzeichnen. Man zahlte für das 
Pfund 2, „00. Die Mandel Eier koſtete 2—2,10. An 


Tei Dieſer erhielt dadurch 


am Sonntag, dem 


bruch“, 


e | 16.05, 19.40, 22.02, 23 50% 


für Politik: Johannes ruje; 


Auf dat man sich nichts verkneife, 
Nein, man spart sogar noch Geld, 
Kauf’ man sich nur REGER-Seife, 
Die die Wäsche gut erhält. 


Gemüſen gibt es nun ſchon friſchen Spargel, das Pfund zu 
1,50 und Rhabarber, das Pfund zu 0,40. Gemüſe⸗ und 

lumenpflanzen werden reichlich angeboten. Auch Kar- 
toffeln waren heute reichlich vorhanden, für den Zentner 
forderte man durchſchnittlich 5,00. — Von einem Auto 
überfahren wurde auf dem Markt das 10jährige 
Schulmädchen Czechowiak. Das Kind erlitt ſchwere 
Verletzungen. Wer Schuld an dem Unfall trägt, dürfte die 
Unterſuchung ergeben. 


Kleine Nundſchau. 


Dirigent Bohnke tödlich verunglückt. 


Paſewalk. 11. Mai. Durch ein ſchweres Automobil⸗ 
unglück wurde heute mittag der Dirigent des Berliner 
Symphonie ⸗Orcheſters, Emil Bohnke, getötet und 
ſeine Frau Lilly geb. Mendel ſohn ſchwer verletzt. 


* Draſtiſche Warnungstafeln. Die Bewohner des au 
Belgien abgetretenen Kreiſes Eupen ſind wegen ihres 
Humors bekannt. Gegenwärtig machen die drolligen In⸗ 
ſchriften der Warnungstafeln für Automobile, die an den 
Landſtraßen des Kreiſes Eupen angebracht ſind, viel von ſich 
reden. Ein Totenſchädel ziert ſie als Emblem, darunter 
ſind Inſchriften zu leſen wie folgende: „Hals⸗ und Bein⸗ 
„Teſtamentmachen“, „Autograb“, „Achſenbrüche“, 
„Entenbadeplätze“, „Staatsbeihitfe für Aukoreparateure“, 
„Granatlöcher“, „Keine Straße für werdende Mütter“, 
„Automobiltanzplätze“. Dieſe Warnungen ſind in der Tat 
berechtigt, denn die wichtigſten Chauſſeen des Eupener 
Ländchens befinden ſich in einem unglaublich ver wahr⸗ 
loſten Zuſtande. Beſchwerden bei den maßgebenden belgi⸗ 
ſchen Behörden ſind fruchtlos geblieben. Daraufhin ließ der 
Automobilklub⸗ Eupen die erwähnten Tafeln anbringen, 
deren Inhalt dem Mutterwitz der Verfaſſer alle Ehre macht. 


Fahrplan. 
Gültig vom 15. Mai 1928. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Aus Bromberg nach: 


Thorn — Warſchau: 0.45* 2.03, 6.20, 8.00 *, 9.55%, 
14.44, 15.30, 15.35 *, 16.35, 19.50 *, 22.23. 


* nur bis Thorn. 
Poſen (über Inowraclaw]: 3.19, 6.10, 8.10%, 10.50, 13.05, 


12.45, 


* nur bis Inowraclaw. 
Poſen lüber Wongrowitz): 
* nur bis Wongrowitz. 


4.40, 9.20, 14.20, 16.50, 20.00. 


16.23, 17.358, 19.44, 23.45 
* nur bis Laskowitz; » vom 16. 5.—16. 9.; $ bis Rinkau, 
vom 3. 6.—16. 9. 
Schueidemühl: 3.15, 10.45, 14.14, 14.25 *, 18.00%, 19.45, 23.55. 
* nur bis Erpel; ** nur bis Nakel. 
Unislaw: 5.05, 8.15, 13.35, 16.20, 17.55 *, 20.45. 
* nur bis Oſtrometzko, an Sonn: und. Feiertagen 
vom 3. 6.—16. 9. 


Crone: 8.15, 11.54, 11.40%, 14.00, 14.00, 14.30, 
14.28 , 15.00 . ¾ 15.308, 16.20%, 18.1077, 18.58*, 20.10, 
21.407, 22.10 K*, 23.450. 

* nach . verkehrt nur Mittwochs und Sonn- 
abends; 

** nach Wierzchuein, verkehrt nur Montags; h 

* bis Mühltal an Sonn- und Feiertagen vom 1. 5. 
bie 15. 9.; 3 

T py Maxthal, nur an Sonn- und Feiertagen vom 1. 5. 


8 15. 9; 
§ nach Wierzchuein, verkehrt nur am Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag und Sonntag; ; 
» an Sonn- und Feiertagen vom 1. 5.—15. 9.; 


9. 
fr verfehrt nur am Montag, Mittwoch und Sonnabend. i 


In Bromberg von: 


Thorn — Warſchau: 2.39, 6.00%, 7.08, 10.28 *, 12.238, 13.38, 
13.50, 14.10*, 15.58, 19.18 22.38 *, 23.38 *. 
* aus Thorn; ° aus Wloclawek; $ vom 15. 5.—15. 9. 

Poſen (über Inowraclaw]: 2.25, 7.10, 7.30%, 8.40 *, 10.35, 
13.47, 16.15, 19.01, 22.42. 
* aus Inowraclaw. 

Poſen (über Wongrowitz]): 7.15*, 12.20, 17.20, 19.36, 23.02. 
* aus Wongrowitz. 

Dirſchan: 1.41, 3.04 7.49, 9.01, 12.28, 15.20, 15.52 *, 16.078, 
18.028, 19.30, 21.50, 22.17. 
* e § aus Rinkau, vom 3. 6.—16. 9. ° vom 

. 5.—16. 9. 

Schneidemühl: 5.58, 7.55, 12.10, 14.98, 19.33, 20.34 **, 23.06. 
* aus Erpel; * aus Natel. 

Unislaw: 7.52, 10.21, 15.41, 19.08, 20.21, 21.55. 
* nur bis Oſtrometzko, an Sonn- und Feiertagen 

vom 3. 6.—16. 9. 


Crone: 7.17, 8.00 f, 9.100, 9.10%, 13.19, 13.19“, 13.45 *, 
14.58 T , 16.04 ĩ u 17.17 Tf, 17.37% 19.31, 20.4586, 
21.32 23.060 KK, 

FT aus Wierzchuein; 

o verkehrt nur am Montag, Mittwoch und Sonnabend; 

* aus 8 1 nur an Sonn⸗ und Feiertagen vom 
1. 5.—15. 9.; 

** nur an Sonn⸗ und Feiertagen vom 1. 5.—15. 9. 

50 he piya, nur an Sonn⸗ und Feiertagen vom 
5.—15. 9. 

Ii aus Wierzchuein, nur Mittwochs und Sonnabends; 

aus Wierzchucin, nur Montags; 

ooo aus Maxthal, nur Mittwochs und Sonnabends. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Handel und Wirtſchaft: 


ans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann 


© m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 100. 


Dirſchau: 2.400 3.09, 6.20, 7.20, 10.48, 13.58, 14.45, 15.8068. j 


NAGAAT ATR 


so vorteilhaft kaufen können. ens 


Und bedenken Sie wohl: Hier ist eine Auswahl 
(auch in großen Weiten), die einzigartig ist, und bei 
der Sie ganz sicherlich das finden, was Ihrem 

& eigenen Geschmack genau entspricht, was Sie am 
besten kleidet und Ihnen am besten sitzt. 


. 


ng 


25 
für Damen u. Herren in allen Größen 
und 25 aan eten besonders preiswert. 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen 


sofort lieferbar: 


Schleifsteine 
Vorderwagen 
Pferderechen 
Heuwender 


Großes Ersatzteillager. 


Gebrüder Ramme, Bydyoszez 


Sw. Tröiey 14h. 


Telefon 79. 


bartenschirme e 


in allen Größen und Farben 


empfiehlt 


Gdańska 9. 7029 


Zu Original-Preisen 
und günstigsten Zahlungsbedingungen 
— liefern wir prompt ab Lager Toruń —e— 


Original- 
Hackmaschinen 


„Dehne“ 
„Nexe“? 
„Saxonia“ 
„Iflanzenkilſe“ 


Adolf Krause & Lo. T. 2 6. p. 


Torun-Mokre Telefon 646 


wenn Sie bei uns eleganteste Kleidung 4 


aloe 


Z ROD. 


Mähmaschinen “ e 


chläger gewinnen will, soll sich mit dem Kauf eines 


Bälle u. j Zubehör f. Jen 


Tennis, gute Schläger ⸗ 
große Auswahl, billigite Preise Tennis, gute an 


Billig, Boftbeitellungen|Die durch die Post zugesandten Aufträge 


erledigt in einem Tage. 
Bromberger Schirmfabrik 
Rudolf Weissig pign. 


ul.Gdańska 6. 


Prakt. t eee ee 
moderne Fasson n 0 5 38.— 


Moderner 45.— k 
I Sport-Anzug . 4 . 


Neuester Sakko-Anzu 

pr. Qualität . . . s 68.- 
Elegant. Sehareine- 85.— 
Sport-Anzug . 


Blauer Kammpgarn- 110. 
Anzug, Biel 20 rQualit, 


EEE 


5 nte Selden- 1 
Deere. SFR 785 
84.— 


Der praktische Sport- 
Hochmoderner FIN: 96.— 


n 


a e G 
reinw, RiDS... . X 64. 


Mantel a. Herr.-Gabard. 
Seidenkleid, crêpe de 
Kasha-Mantel S 


Seidenkleid Elegant. Frühjahrs- u 
en. 44. kröpe Meteor A 85.- Mantel, pr. Gabardine 14 
Elegante 50 | Modern. Frühjahrs- 
er Babardine Kostüm, ; 76.- Öbar-Biuse_. I Mantel, e > 76.- 
Hochelegante myse Hocheleg. Ragian 
Hocheles Ten 98. 2 eröpe KES 0 39.- Berberry, br. Qualität . 98. 


Das Haus der Damen, Bydgoszcz 
Herren-u.Kinderkonfektion ui. Długa 19. 


21.Mail 


findet die Ziehung der I. Klasse der 
Polnischen Staatsiotterie statt. 
Riesenhafte Gewinne zu zł 


700.000, 400.000, 300.000, 100.000, 
80.000, 70. 000, 50. 000, 40. 000. 35. 000, 
25.000, 20.000, 15.000, 10.000 usw. 


im Gesamtbetrage von 


Handschuhe ++ Num e Tricofagen 


in großer Auswahl und Qualitätsware. 7001 


Adam Ziemski 


23. 584. 000. —.— 4 oiy gegr. 1908. - Bydgoszcz, Gdańska 21. Tel. 148. 
fallen den Allen zu, die für gespartes Geld 
ei n pur in ei pon 1 Glück] —— 
un ulanter Bedienung 
bestens bekannter Kollektur des Einrichtung und Apparate 5 Sommersprossen 


Górnośląski Zank eee 
Górniczo- Kutniezy 5. A., f Laboratorien Flocke, 
Natowice, ulica Sw. Jana 16, Papier-, Zucker-, Textil-, enko. 
ale in Król-Huta, ul, Wolności 26 Kautschuk-Industrie unter 
beziehen werden. Physik. App. f. Schulen Woehe 
Bei denen, die in der polnischen Staatslotterie iK. App. I. 2 SOIE 
He 000 herausgegebenen Lose Stein- Sammlungen .cuerusch „axera“ 

e n E 

77 500 sicher gewinnen, ; Mikroskope 0 8 295 
ose u 
jedes zweite Cosi! JSKO Dong AN a, Dan 
aan 2 8 um 9 0 on Lupen, Filtrierpapiere 1a Bós A 8 50 a 
— dar. haste Bes under Popularität Chemische Glassacken in nachstehenden Dro- 


Bei uns kann niemand verlieren. Wer also 


Wächter- Kontrolluhren 


glücklichen Loses beeilen. 


Preis der Lose ist unverändert. 
1/4, Los — 40 21. ½ — 20 zł, ¼ — 10 zł. 


6683 
å Gdańska 23. 
M.Buzalski, Grunwaldz- 


Trinkwasser-Filter. 1051 $ 
M. Rautenberg & Ska Ele b ee i 


£ er Gdanska 5, 

Bydgoszcz, Tel. 1430, ere Ba 11 Foto-Drogerja, Jagiel- 
lonska 43, J. Gluma, 
Dworcowa 19a, M. Gó- 
recki, Pomorska 8, 
H. Gundlach, Poznań- 
ska 4, W. Heydemann, 


Kolektar ie Górnośląski Bank 1 „hun $. J. 
W IF Senjen eg ; 


Gdańska 20, B. Kie- 
6896 


ATTY éw. Jana 16| Steſere meine engl. Kronenſtahl⸗Senſen mit | drowski, Dluga 64,Kinde- 


mann, Nakielska, Kop- 
Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der] Garantie. Bei Abnahme v. 15-20 St. eine gratis. . 


erledigen wir umgehend und genau. 


Amtliche Spielpläne geben wir 
kostenlos zu jedem Los. 


Bestellung, 


17, Staatslotterie Viertellose mu... gange cm ee 20 27 115-18 „Kotlaus, Dworcow al, 
[balbe Lose Lose... Lewandowski, Diugadl, 
dere de eben I Bled, Schmiedemelfter nur Diet; 


Den Betrag überweise ich aui das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 

Vor- und Zuname: Skit 3 


. genaue ETA 3 


6997| waldzka 13, Apteka Pla- 
stowska, Pl.Piastowski, 
Apteka ig. Rochoń, Niedz- 
wiedzia, Karol Stark, 
Gdańska, H. Wal ter, 
Gdanska 37, Apteka Um- 
breit, Bydgoszez-Ökole, 
6977| Apteka i _drogerja, 
A.Ktoniecki, Osie(Pom.), 
Br. Gruber, Wiecbork, 
Hallera, R. Kowall, Wi = 
bork, Rynek 6, 


* 


Prima 
ober schlesische 


Steinkohle 


und 


Hüttenkoks 
Brennholz 


Buczek, p. Laſkowice, Pomorze. 


Erlen⸗Langholz 


ca. 40 fm, ſowie 60 rm 2 m lange 


Weiden ⸗Nutzrollen 


verkäuflich. 
Zarząd Dóbr Ordynacji itore, 


„London“ 
BYDGOSZCZ, Długa 23 


Das neue 


Bekleidungs-Haus 


für Herren u. Damen und beste 
1 FE: Buchenholz- 
ist in jeder Hinsicht 7000 kohle 
liefert 
empfehlenswert! 3 
Sie werden sachverständig und aufmerksam bedient! ö Burzy nski 


Telefon 206 6553 


F 


odernisieren und 
Neuanfertigung von 


Dümen-Hüten 
gut u. preiswert 2567 
Jasna(Friedenstr.)8, Ir. 


Reel und billig! WE 


Dluga 23. „LONDON“: Dluga 23. 
0060890686800 06066088 


